
f.

i

onnements Preis

Die Halliſche Zeitnug
erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vor
mittags 11* Uhr, in
weiter Ausgabe Nachm.

4 Uhr.

et S
Zeitung

vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Perkage- (Hakliſcher Courier.)

Jnſertionsgebühren

für die fünfgeſpaltene
Zeile oder deren Raum
ur Halle u. Reg Bez.
derſeburg nur 15 Pf.,

ſonſt 18 Pf.
Reclamen am Schluß

des redactionellen Theils
pro Zeile 40 Pf.

Nummer 106.

(Inſeraten), fowie Dritte (Text) Beilage.
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Die Verhandlungen über

die Einführung eines Brauntweinmonopols
in der Schweiz.

T Jm gegenwärtigen Momente, wo die Diskuſſion
über die Branntweinſteuerreform bei uns vom neuen be
ginnt, iſt es wohl am Platze auf die Bewegung hinzu-
weiſen, welche ſeit einigen Jahren in der Schweiz nach
derſelben Richtung geht, und aus der ſich manches lernen
äßt.ß Bis jetzt beſtehen in den verſchiedenſten Kantonen

ſehr ungleiche Steuereinrichtungen. Jn mehreren iſt der
Branntwein frei, in anderen iſt derſelbe in ſehr verſchie-
dener und zum Theil ſehr unpraktiſcher Weiſe belaſtet;
aber weniger dieſe Verſchiedenartigkeit der gegenwärtigen
Steuerverhältniſſe als vielmehr die allgemein anerkannte
Thatſache des zunehmenden Alkoholismus hat die gegen-
wärtigen Reformbeſtrebungen hervor gerufen. Der erſte
Schritt war die Aenderung der Bundesverfaſſung vom
25. October 1885, um die und den Verkauf
gebrannter Waſſer von der Gewerbefreiheit auszunehmen
und einer Special- Geſetzgebung von Bundeswegen zu
überantworten. Beſonders intereſſant iſt dabei die Be
ſtimmung, daß die Kantone gehalten ſein ſollen 10
von der Summe, welche ſie durch eine Bundesbrannt-
weinſteuer erhalten, zur Bekämpfung des Alkoholismus zu
verwenden.

Nachdem ſo der Boden für eine Reform geebnet und
derſelben durch die letzte Beſtimmung ein höherer ethiſcher
Geſichtspunkt gegeben war, ging man daran Vorſchläge
für eine zukünftige Beſteuerung auszuarbeiten. Aus der
größeren z aufgetauchter Projekte, welche in den Jahr-
büchern für Nationalökonomie im 3. Hefte dieſes Jahres
ausführlicher beſprochen ſind, wollen wir nur dreie hier
ſpeciell erwähnen. Der erſte läßt die privatwirthſchaft-
liche Thätigkeit im ganzen frei, macht aber das Brennerei-
gewerbe conceſſionspflichtig. Die Brennblaſen in den
Häuſern und die ganz kleinen Brennereien ſollen unter-
drückt werden, weil ſie, wie allgemein anerkannt iſt, am
meiſten zur Verbreitung der Trinkſucht beitragen und dasfuſelhaltige Rohprodukt unmittelbar zum Conſſen bringen.

Fortan ſoll nur rectifizirter Spiritus in den Verkehr ge
bracht werden. Das fertige Fabrikat ſoll durch einen
Controllmeßapparat in der Brennerei feſtgeſtellt und mit
80 Franks Steuer pro Hektoliter abſoluten Alkohols be
laſtet werden. Dieſer von dem Departement des Jnnern
ausgegangene Vorſchlag fand nicht die Billigung des
Nationalrathes, dagegen kommen die folgenden beiden
zur eingehenden Diskuſſion und wenigſtens zur theil
weiſen Äcceptirung durch denſelben.

Der Entwurf II. ſtellt die Fabrikation unter dieſelben
beſchränkenden und kontrollirenden Bedingungen, läßt aber
den geſammten Rohſpiritus in die Hand des Bundes
übergehen, welcher ihn zur Reinigung an konzeſſionirte
Rektifikations Anſtalten abgiebt. Zur Verwendung zu
techniſchen Zwecken wird der hierzu geeignete denaturirte
Spiritus zum Selbſtkoſtenpreiſe abgegeben. Der Bund
beſtimmt den Ankaufspreis und den um eine entſprechende
Steuer erhöhten Verkaufspreis an die RektifikationsAn-
ſtalten, von wo er wiederum nach vom Staate feſtgeſetzten
Tarifſätzen in den Handel kommt. Als Normalankaufs-
preis, der für das Brennjahr im Voraus feſtgeſtellt wird,
iſt ein Satz von 60--70 Frank pro Hectoliter abſoluten
Alkohols angenommen, der zu Trinkbranntwein zu ver-
arbeiten iſt. Der Normalverkaufspreis iſt auf 160 bis
170 Frank in Vorſchlag gebracht. Der Bund allein darf
Spiritus importiren und zwar nur, ſoweit die inländiſche
Production zur Deckung des Bedarfs nicht ausreicht.
Eine zu ſtarke Production kann er beſchränken. Das iſt
mithin das Großhandelsmonopol für Branntwein,
welches von dem Departement des Jnnern dem Bundes
rathe zur Annahme empfohlen wurde, weil es am
leichteſten durchführbar wäre und die Jntereſſen der
Bevölkerung am wenigſten verletzte. Der Nationalrath
acceptirte dagegen am 10. December 1886 den Ent-
wurf eines Fabrikations Monopols, bei dem der
Bund die Fabrikation ſelbſt übernehmen oder ſie in Pacht

eben kann, und ſetzt die Expropriation der beſtehenden
rennereien voraus. Jn jedem Falle ſoll er Sorge

tragen, daß nur entfuſelter Branntwein zum Conſum ge-
langt. Das Projekt konnte nur in einem Lande in Frage
kommen, wo die Fabrikation eine immerhin nur unbe-
deutende Rolle ſpielt.

Von beſonderem Jntereſſe iſt es e verfolgen, wie
in der Diskuſſion bei den Schweizer Regierungsbehörden
wie im Publikum die Scheu vor dem Worte Monopol
durchaus geſchwunden iſt, wie man ruhig die Vorzüge
und Nachtheile deſſelben abwägt und dazu gelangt, daß
es in dieſem Falle der beſte Weg iſt, allen Theilen ge-
recht zu werden die Landwirthſchaft möglichſt zu ſchonen,
die Induſtrie zu beſchränken, den Preis des Branntweins
für den Conſum zu erhöhen, ohne, wie es in einem Be
richt heißt, damit den armen Mann zu überlaſten und
ihn auf Erſatz durch weniger ſchädliche Getränke hinzu
weiſen. Man fühlt ſich ſicher gegen Mißbrauch der
Monopolgewalt und ebenſo davor, daß dieſer Schritt nicht
zu unnöthiger weiterer Monopoliſirung führen wird.
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mal eine neue Bedeutung gewinnen kann.

Politiſche Mittheilungen.
Jm weiteren Verlaufe ihrer Polemik gegen die

Verſuche der panſlawiſtiſchen Preſſe, tendenziös die
neueſte Geſchichte zu fälſchen, ſagt die „Nord?
deutſche Allgemeine Zeitung u. a.

„Die Aktionsfreiheit der Ruſſen im Orient zu beeinträch-
tigen, iſt durch die deutſche Politik weder 1876, noch ſpäter ver
ſucht worden, und ſelbſt, wenn die Ruſſen von derſelben in den
Jahren 1876--1878 einen ausgedehnteren Gebrauch gemacht
hätten als geſchehen iſt, ſo würde die deutſche Politik nicht be
rufen oder im Stande geweſen ſein, dies zu hindern. Wenn
das Blatt die Geſchichte ſeines eigenen Landes kennte, ſo würde
es wiſſen oder ſich erinnern, daß die ruſſiſche Politik auch ſchon
früher und namentlich in den Jahren 1828, 1855 und 1863 bei
eintretenden Verwickelungen Berlin nicht aus den Augen ge
laſſen hat, weil ſie dort die einzige Macht in Europa fand, von
der ſie etwas Anderes als direkte oder indirekte Feindſchaft
und mindeſtens eine ſichere und wohlwollende Neutralität er
warten konnte.

Jn den liegt eine Mahnung, welche
am Orte ihrer Beſtimmung wohl verſtanden werden wird.
Wahrſcheinlich ſoll auch Giers' Stellung durch dieſe Ent-
hüllungen geſtärkt werden.

Auch gegen die „Neue Freie Preſſe“ in Wien
wendet ſich die „Nordd. Allg. Z.“ mit wuchtigſter Polemik.
Jene hatte geſagt:

„Jn geſteigerter Sehnſucht nach der ruſſiſchen Liebe werde
Alles, was die öſterreichiſche Orientpolitik unter dem Zeichen
der Freundſchaft mit Deutſchland erreichte, von dem Freunde
verleugnet. Der Reichskanzler wolle die in Gleichgiltigkeit ver
wandelte ruſſiſche Freundſchaft um jeden Preis wiederbeleben
und verwahre ſich ſogar dagegen, daß er überhaupt ein Jn-
tereſſe daran habe, ob Bosnien in öſterreichiſchen oder in an
deren Händen ſich befinde. Welchen Eindruck dieſes Verhalten
in dem verbündeten Oeſterreich machen müſſe ſei die Frage.

Die N. A. Z. erwidert, daß die N. Fr. Pr. vermöge
ihrer franzöſiſchen Beziehungen gern am deutſchöſterr.
Bündniß rütteln wolle:

„Wir haben nur die i guos Thatſache zum Ausdruck ge
bracht, daß das Schickal Bosniens und der Herzegowina an
ſich für die deutſche Politik 1876 und 1878 gleichgültig geweſen
ſei und noch ſei. Dasſelbe läßt ſich von Serbien, ja von vielen
Beſtandtheilen der öſterreichiſchungariſchen Monarchie mit der
ſelben Berechtigung ſagen, ohne daß eine Zeitung, welche nicht
uneingeſtandene Nebenzwecke t daraus den Schluß ziehenwürde, daß dieſe Gleichgültigkeit der deutſchen Koli

tik ſich auch auf dte Beziehungen der öſterreichiſch-
ungariſchen Monarchie zu jenen an ſich gleichgültigen
Landestheilen erſtreckte. Wir haben nur behauptet,
daß, wenn es in den Augen ruſſiſcher Blätter eine Sünde iſt,
an der öſterreichiſchen Okkupation Bosniens mitgewirkt zu
haben, dieſe Sünde ausſchließlich dem Fürſten Gortſchakow und
Feing Politik zur Laſt fällt, aber keineswegs dem Deutſchen
Reiche!

Belgien. Das ſehr wichtige Uebereinkommen, das
ſoeben zwiſchen Frankreich und dem Kongoſtaat ge-
troffen worden iſt, bezieht ſich auf drei Punkte:

1. Frankreich geſtattet dem unabhängigen Kongoſtaat, die
Rententitel ſeiner Anleihe bis zur Höhe von 80 Millionen Mark
an der Pariſer Börſe zum Verkauf zu offeriren.

2. Die Grenze zwiſchen den franzöſiſchen Beſitzungen und
dem Gebiet des Kongoſtaates am oberen Kongo wird durch
Oubangi gebildet, deſſen rechtes Ufer Frankreich und deſſen
linkes dem Kongoſtaat angehört. Dabei iſt feſtgeſetzt worden,
daß, falls der Oubangi, deſſen oberer Lauf noch unbekannt iſt
über den 20. Grad öſtlicher Länge von Greenwich hinaus auf
Kongogebiet hinüberreicht, dieſer Theil des Uferlandes nicht
franzöſiſch ſein ſoll. tJn dem Fall, der allerdings von Tag zu Tag unwahr
ſcheinlicher wird. wo der Kongoſtaat ſich ſeines Beſitzes ent
äußern ſollte, kann der Souverain denſelben an Belgien ab-
treten, ohne Frankreich zu fragen. Wenn aber die Abtretung
nicht an Belgien geſchieht, dann bleibt Frankreich, gegenüber
den anderen Mäckhten, ein Anrecht geſichert.

Dieſe Uebereinkunft bietet wichtige Vortheile für beide
Theile und ſchlichtet die letzte diplomatiſche Schwierigkeit, welche
für den Kongoſtaat noch zu löſen war.

Heer und Marine.
Ueber die chemiſche Zuſammenſetzung des Me

linits hatte der Berliner Profeſſor der Chemie. Vr. Scheibler,
dem Kriegsminiſterium bereits zu einer Zeit Mittheilung ge
macht, wo dieſe Zuſammenſetzung noch nicht in weiteren Kreiſen
bekannt war, und gleichzeitig hatte derſelbe eine Anzahl von
Melinitproben wechſelnder Miſchung an die königliche Artillerie
Prüfungskommiſſion abgeliefert. Bei dieſen Proben hat ſich
nun die intereſſante Thatſache ergeben, daß ſich
dieſer Sprengſtoff mit der Zeit von ſelbſt entmiſcht,
wobei Stickoxydgas oder ſalpetrige Säure frei wird. Das
Melinit eignet ſich hiernach nicht zu kriegeriſchen Zwecken,
was man auch in Frankreich ſchon eingeſehen zu haben ſcheint,
da man von ſeiner weiteren Verwendung abſieht und das be-
reits vorhandene Material vernichtet. Das Experiment ſoll
Frankreich über 50 Millionen Franken gekoſtet haben, wovon
nur die deutſchen Pikrinſäure- und Schwefelätherfabrikanten
einen Nutzen Wahget haben würden. Vielleicht hat daſſelbe noch
ein wiſſenſchaftlich intereſſantes Reſultat, da nach der Meinung
des Herrn Scheibler die in dem Melinit enthaltene Schieß
baumwolle (Hexanitrocellulose) bei der Selbſtentmiſchung in
Zucker übergeht; Herr Scheibler gedenkt den chemiſchen
re der Selbſtentmiſchung wiſſenſchaftlich weiter zu ver
olgen.

Schule und Erziehung.
Schöne, beherzigenswerthe Gedanken

über die Schulfrage, welche mit Recht das ernſteſte
Jntereſſe aller Verſtändigen und Wohlmeinenden jetzt mehr
als je in Anſpruch nimmt, finden ſich in einer im letzten
Jahresbericht des Gymnaſiums zu Meldorf
publizirten wiſſenſchaftlichen Abhandlung des
Herrn Oberlehrers Auguſt Fink. Leider geſtattet
uns der Raum nicht, die treffenden Ausführungen, die ſich

179. Jahrgang.

im Weſentlichen mit der geſtern in der Hall. Ztg. ver
öffentlichten Abhandlung über Vormittagsunterricht decken,
auch nur im Auszuge wiederzugeben. Wir müſſen uns
damit begnügen die Aufmerkſamkeit auf dieſe Abhand
lung hinzulenken und aus ihr um den Standpunkt des
V Autors zu kennzeichnen folgenden Paſſus wieder
zugeben:

„Wer im Stande iſt, alle Konſequenzen zu überſchauen, muß
erſchüttert werden von den ungeheuren Gefahren, welchen unſer
geſammtes Bildungsweſen ausgeſetzt iſt. Wir drängen nur allzu
gern dem Kopfe ein Wiſſen auf und laſſen das Herz, den Mittel
punkt der geheimen Schaffensmächte der idealen Kultur, in ſeinem
hohen Berufe unbefriedigt, leer und inhaltslos; und wir wun
dern uns, wenn die Jugend ihr Intereſſe beſſer erkennt und ſich
abſeits von der Schule Dingen hingiebt, die ihrem Jnnern doch
etwas bieten ſollen. Aber dort abſeits von der Schule fehlt die
helfende, leitende Hand, das Verſtändniß für die ſchönſten und
edelſten Wünſche des Herzens, und während das Sonnenlicht
ſcheinen ſollte. erſcheinen aus dieſem Boden die Jrrlichter, welche
eine Welt von Hoffnung und Freude ins Verderben führen und
die Nation ihrer Blüthen berauben. Hier liegt die Quelle der
Ueberbürdung. Wenn die ideale Kultur berufen iſt, die Freiheit
und den Segen der Ordnung, wahren Lebensgenuß und auch
das wahre Verſtändniß der menſchlichen Aufgaben in geſchicht
lichem Ringen nach außen zu tragen, ſo muß den kämpfenden
Geſchlechtern während ihrer Schulzeit nicht das ſich entwickelnde
Leben in der Tiefe der ſchaffenden Natur durch Belaſtung des
Gedächtniſſes und durch den Mechanismus des Kopfes nieder
gehalten werden. Wir berauben künſtlich die Zukunft der Pro
duktivität, wir ſchaffen geradezu ein geiſtiges Eunuchenthum.
Man hat ſich wohl damit getröſtet, daß die Ueberbürdungsklagen
ſchon zur römiſchen Kaiſerzeit laut geworden ſeien. Mich dünkt,
etwas ſchlimmeres kann uns Deutſchen doch nicht widerfahren,
als wenn wir auf demſelben Punkte innerer Erſchöpfung ange
langt ſein ſollten als die Römer zur Kaiſerzeit. Man ſollte
gerade das Verfahren der damaligen Zeit ſtudiren, um zu er
fahren, wie es nicht gemacht werden darf. Kein Virtuoſen-
thum, keine Phraſenkünſtler brauchen wir, wohl aber
Menſchen und Männer. Folgen wir den glten Römern, ſo
wird auch in unſere vermeintliche Kultur die Weltgeſchichte einſt
Männer und Menſchen von außen her einſtrömen laſſen, um
die von Schulweisheit triefenden herz-, ſeelen- und
charakterloſen Gelehrten, dieſe lebensmüden, blut-
loſen Schatten abzulöſen auf einem Poſten, auf welchem die
Menſchen zu Maſchinen erniedrigt wurden. Die Weltgeſchichte
iſt das Weltgericht, und Gott iſt gerecht. Um dieſe Gerechtigkeit
müſſen wir ſelbſt ihn bitten. Die Schule erzieht für das
Leben, und das Leben unſerer deutſchen Nation ſtellt
andere Anforderungen an uns, als gelehrte und
kluge Köpfe zu liefern. Eine Geſundung unſerer pädago-
giſchen Bemühungen kann nur erfolgen wenn unbarmherzi
alles erſchwerende Gepäck, welches zugleich nutzlos und oft
geradezu verderblich iſt, aus dem Torniſter unſerer zum Kampf
berufenen Jugend entfernt wird, aber unbarmherzig; denn das
Leben unſeres Volkes iſt mehr werth, als die Liebhabereien der
Gelehrten und die Bedürfniſſe der ſich ins Detail verlierenden
und oft von der Mitte des Lebens abgerathenen Wiſſenſchaft.

Geheimbnunds-Prozeſſe.
Jn einer Reihe von Städten, ſo in Mainz, Danzig, Magde-

burg, ſtehen neue Geheimbundsprozeſſe bevor, in welchen ſich
zeigen wird, in wie weit das allgemeine Strafrecht zur Be
kämpfung der inneren Organiſation der Sozialdemokratie ſich
wirkſam erweiſt. Bereits im Jahre 1881 war von der Staats
anwaltſchaft in Elberfeld der Verſuch gemacht worden, gegen
verſchiedene Theilnehmer am Wydener Congreſſe auf Grund
der s 128 und 129 des St.-G.-B. vorzugeben, welche geheime
Verbindungen und ſolche Verbindungen, die bezwecken, Ver
waltungsmaßregeln und die Ausführung von Geſetzen zu ver-
hindern, unter Strafe ſtellen. Der Staatsanwalt drang
jedoch damit nicht durch, weil es in Anbetracht der erſt im
Entſtehen begriffenen Organiſation an genügendem Beweis-
material für eine richterliche Verurtheilung fehlte. Erſt ſeit
dem Chemnitzer Prozeſſe gegen Auer und Gen., welcher dann
an das Freiberger Landgericht überging und ſeine Entſcheidung
in letzter Jnſtanz vor dem Reichsgericht fand, konnten jene
Paragraphen mit mehr Ausſicht auf Erfolg angewendet werden
und eine Verfügung des preußiſchen Miniſters des Jnnern
wies die Behörden auf die große Tragweite jenes Urtheils hin.
Das Reichsgericht hatte mit dem Freiberger Landgericht als
erwieſen anerkannt, daß ſeit Jahren und ſchon vor Abhaltung
des Wydener Congreſſes bis jetzt im Reiche eine Verbindung
beſtehe, zu deren Zwecken und Beſchäftigung es gehöre, die
Vollziehung des Sozialiſtengeſetzes und Maßregeln der Ver
waltung durch verbotswidrige Verbreitung des „Sozialdemo-
kraten zu verhindern. Das Landgericht hatte eine Verurthei-
lung auch auf Grund des s 128 abgelehnt, weil es annahm, daß
nicht Daſein und Zweck der Verbindung, ſondern nur die Art
und Weiſe der Verbreitung verbotener Druckſchriften vor der
Regierung geheim gehalten werden ſollten. Jnzwiſchen hat ſich
nun das Beweismaterial für das Vorhandenſein einer großen
eheimen und geſetzesfeindlichen Verbindung beträchtlich vermehrt.Von größter Bedeutung war namentlich die Aufhebung des

ſozialiſtiſchen geheimen Geſellſchaft in Hamburg-Altona im Mai
v. J., bei welcher zwei gedruckte Exemplare eines Organiſations
ſtatutes der Polizei in die Hände fielen. Trotzdem erfolgte auch
im Altonger Prozeß eine Verurtheilung nur auf Grund des
s 129, während das Gericht das Vorhandenſein einer geheimen
Verbindung zwar anerkannte, aber nicht für erwieſen anuahm,
daß Zweck, Daſein und Verfaſſung derſelben, wie es S 128 ver
langt. geheim gehalten werden ſollten. Es iſt zu vermuthen,
daß die neuen Prozeſſe gleichwohl auch auf Grund dieſes Pa-
ragraphen werden angeſtrengt werden, da die neueſten Ent
hüllungen über ven ſozialiſtiſchen Geheimbund und das in den
theils abgeſchloſſenen theils noch ſchwebenden Unterſuchungenweiter aufgebrachte Beweismaterial den Schluß ſagen
und zu ihm nöthigen ſoll, daß eine Verletzung beider
Paragraphen vorliegt. Die thatſächliche Verheimlichung der
Organiſation iſt unleugbar; daß ihr Zweck und ihre Verfaſſung
guch verheimlicht werden ſoll, ſcheint jedenfalls aus der ganzen
Thätigkeit der Bezirke, Clubs und Komitees c. hervorzugehen.
Jeder Genoſſe iſt zu unbedingter Verſchwiegenheit verpflichtet.
Das Hamburger Organiſationsſtatut ſchrieb ausdrücklich vor,
daß die Vertrauensmänner die größte Vorſicht der Polizei
gegenüber zu üben haben, bei Vertheilung von Flugblättern
keine Sammelliſten, Pläne u. ſ. w. bei ſich führen
dürfen und, wenn ſie von der Behörde aufgeſchrieben
ſind, als Erſtes „ihr Haus reinigen ſollen. DieEintreibung der Parteiſteuern, die Zuſammenkünfte finden unter
falſchen Namen (Unterſtützung für Ausgewieſene, Geburtstags-
feier eines Freundes 2c.) ſtatt. Wenn behauptet worden iſt,
daß man ſich für die Abſchaffung des Socialiſtengeſetzes nicht
darauf berufen dürfe, daß wie ſich jetzt zeige, das allgemeine
Strafrecht zur Bekämpfung der auf den Umſturz gerichteten
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Beſtrebungen ausreiche, ſo erhellt allerdings aus den bisherigen
Prozeſſen, daß das Socialiſtengeſetz die Vorausſetzung für die
Anwendung des Strafgeſetzbuchs bildet; denn es iſt vorzugs
weiſe dasjenige Geſetz welches in ſeiner Ausführung zu ver
hindern die Hauptbeſchäftigung der organiſirten Genoſſen bildet.

Halle, den 7. Mai.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenan gabe geſtattet.
Die Mitglieder der Begräbnißkaſſe des

den Beamten- Vereins waren geſtern zur
auptverſammlung in der Tulpe verſammelt. Unter
orſitz des Rendanten Halfpap wurde die Tagesord-

nung, als Vorlage und Erörterung des uEntläſtung des Kaſſirers, ſowie die Neuwahl des Vor

We und der Reviſions-Kommiſſion, zu allgemeiner
efriedigung erledigt. Der neue Vorſtand beſteht dem

nach aus dem Rendanten Halfpap, Kontroleur Stötzel,
Kuſtos Weiſe, Rendanten Herrmann und Werkſtätten
Vorſt. a. D. Arnold, die Reviſions Kommiſſion aus
dem Lehrer Leopold, Aktuar Müller und Kanzlei-
Jnſpektor Brunhöber.

Der Vorſtand des Bürger-Rettungs-Jn-
ſtituts hält ſeine Monats- Conferenz Dienſtag, den 10.
Mai, in dem Lokal Kuhgaſſe Nr. 1 ab.

Der „Gaſtwirthsverein“ beſchloß in ſeiner geſtern
Nachmittag unter Vorſitz des Hotelbeſitzer Neſſe in den
Drei Kugeln“ abgehaltenen Monatsverſammlung nach Er

ledigung einiger geſchäftlicher Mittheilungen. das 10jährige
Stiftungsfeſt am 25. Mai im her zu feiern.Ein Hallenſer, der Rector Theodor Krauſe in Berlint
der als Sänger und. Componiſt auch hier vortheilhaft bekanne
war, iſt zum „Königl. Muſikdirector“ ernannt worden, ein
Auszeichnung die bisher noch niemals einem Schulmann im
Amte zu Theil wurde.

Eintrittskarten für das Eden- Theater.
Von Seiten der Direktion des EdenTheaters ſind unſerer
Expedition eine Anzahl Eintrittsbillete übergeben worden,
welche wir unſeren geehrten Stadt Abonnenten zur ge
fälligen Benutzung in je zwei Exemplaren der heutigen
Nummer beigefügt haben. Jnhaber einer ſolchen Kartezahlt an der Caf näß i
trittspreis. Jedenfalls dürfte dieſe Einrichtung allgemeine
Anerkennung finden, umſomehr, als Herr Direktor Schenk
durch Engagements neuer Künſtler-Spezialitäten für ein
dauerndes und reges Jntereſſe Sorge trägt.

Eden- Theater. Es iſt bekannt, daß wenn Gutes und
Sehenswerthes geboten wird, das Publikum von Halle und
Umgegend auch mit dem Beſuche nicht kargt. Dies ſieht man
jetzt recht deutlich in dem Eden Theater, welches ſich eines
äußerſt zahlreichen Beſuches aus allen Ständen des Publikums
erfreut. Die neueſte Programmnummer iſt „Diamantina“
oder „Das Reich der Jnſekten“, ein hübſches mit ſchönen
Decorationen wechſelnd und gut arrangirtes BalletDivertiſſe-
ment, in welchem ſich die erſte Solotänzerin als „Goldfliege“
durch ihre wunderbaren Flugkünſte und Tänze auszeichnet.
Damen im Schmuck von Schmetterlingen dienen der Luft
tkänzerin als Staffage. Nicht minder anziehend werden ſich
auch die Darſtellungen der Somnambule und Coryphäe der
Luft, Signorina Beniter, und die Productionen des Red-
künſtlers Banola erweiſen, die am Sonntag zum erſten Male
zur Aufführung gelangen.

Für die e Umbau der Schule zu Gütz b Landsberg
erforderlichen Arbeiten, als 1) Abbruchsarbeiten veranſchlagt zu
304 93 5, 2) Maurerarbeiten veranſchlagt zu 1889 17
3) Maurermaterial veranſchlagt zu 4176 73 4) Zimmer
arbeiten veranſchlagt zu 1692 91 5) Dachdeckerarbeiten
veranſchlagt zu 540 51 6) Klempnerarbeiten veranſchlagt
zu 101 68 7) Glaſerarbeiten veranſchlagt zu 401 21
8) Tiſchlerarbeiten veranſchlagt zu 736 64 9) Schloſſer
arbeiten veranſchlagt zu 625 und 10) Anſtreicherarbeiten ver
anſchlagt zu 333 50 z wurden am 5. d. folgende Mindeſt
forderungen abgegeben zu 1) Jacob Brehna mit 12 Ab-
ebot, zu 2) Ebelt Landsberg mit 9 Aufgebot, zu 8) Der
elbe mit 9 Aufgebot, zu 4) Derſelbe mit 17. Abgebot,
u 5) Hilpert- Halle mit 10 Abgebot, zu 6) Hilpert jun.Fzie mit 20 Abgebot, zu 7) Groſſe- Landsberg mit 25
bgebot, zu 8) Petſche- Halle mit 16, o Abgebot, zu 9)

F ubert-Landsberg mit 11 Abgebot und zu 10) Brode-
andsberg mit 10 Abgebot.

Jm Victoria Theater geht Sonntag Nachmittag mit
ehr kleinen Preiſen wieder die Operette „Nanon“ in Scene.

ährend der Abend Vorſtellung findet ein einmaliges Gaſtſpiel
der Antiſpiritiſten Homes und Mde. Fey ſtatt, welche uns
die neueſten Werke im Reiche des Spiritismus und der Hell
ſeherei zeigen werden. Die Norddeutſche Allgem. Zeitung be
richtet darüber: „Zu einer antiſpiritiſtiſchen Privat Séance der
Antiſpiritiſten Herrn G. Homes und Madame gen hatte geſtern
Aben R Kommiſſionsrath Engel eine erleſene Geſellſchaft
in den Römerſaal ſeines Etabliſſements geladen. Feldmarſchall
Graf Moltke, Excellenz von Hülſen, Dr. Menzel, zahlreiche andere
hervorragende Männer auf den verſchiedenartigſten Gebieten

Donatello.
Das Wort Bevenuto Cellini's, der „große“ Donatello

und der „wunderbare“ Michel Angelo ſeien die zwei be-
deutendſten Männer geweſen, die ſeit dem Alterthum bis
zu ſeinen Tagen aufgetreten, mag jetzt im Munde der
n ſanken tauſendfach wiederholt werden, da ſie das
ünfhundertſte Geburtsfeſt Donato's zu feiern begonnen

haben. Allein haben ſie das Recht, eben in dieſem Jahre
ihren Donatello zu feiern? Hätten ſie dies nicht ſchon
1882 oder 1886 thun ſollen, in den Jahren, in denen
nach dieſem und jenem Gelehrten Donatello wirklich ge
boren ſein ſoll. Der Künſtler ſelbſt, und dies iſt ſchon
ein beredter Zug ſeines ganzen Charakters, kümmerte ſich
ſein Lebtag um alles eher, als um ſeine eigene Perſon
und um Dinge, wie die genaue Feſtſtellung ſeiner Geburts
eit. Und ſo mögen die Florentiner allerdings im Rechtefan, ſeine Geburtsfeier mit dem Feſte der Vollendung

jener Kathedrale zu verbinden, die Donatello ſelbſt mit
einer Anzahl ſeiner herrlichſten Werke geſchmückt hat.

Donatello's Bedeutung als Künſtler, namentlich als
Bildhauer zu würdigen, ſei Anderen überlaſſen. Wir
möchten ihn hier nur als Menſchen ſchildern, als der er
an ſich ſchon eine der merkwürdigſten und liebenswür-
digſten Geſtalten der italieniſchen Renaiſſancezeit iſt. Die
Selbſtloſigkeit, die Unbekümmertheit um ſein eigenes Jch
iſt uns durch die erſten Anekdoten aus ſeiner Jugendzeit
verbürgt. Er hatte für die Kirche von Santa Croce einen
Gekreuzigten aus Holz geſchnitzt. Sein Freund Bru-
nellesco, den er um ſein Urtheil darüber frug, antwortete,
er habe da einen Bauer und nicht einen Chriſtus gemacht,
den vollkommenſten aller Menſchen. Donatello ſagte
hierauf etwas gereizt: „Wenn es ſo leicht wäre, zu
ſchaffen, als zu kritiſiren, ſo würde Dir wohl mein Chriſtus
nicht wie ein Bauer, ſondern wie ein Chriſtus vorkommen;
nimm doch einmal ein Stück Holz und mache einen!“
Brunellesco ſchloß ſich nun einige Monate in ſeine Werk
ſtatt ein und kam dann eines Tages zu Donatello, um

à

dieſes Dramas, daß es, wie Schlegel e

und viele Damen hatten ſich zu dieſer Generalprobe eingefunden,
welcher, mit dem morgigen Donnerſtag beginnend, die eigent-
lichen Vorſtellungen folgen werden. Manche der zahlreichen
intereſſanten Produktionen ſind bekannt, andere ſah man unſeres
Wiſſens hier zum erſten Male; alle wurden exgkt durchgeführt
und erhielten noch dadurch einen höheren Reiz, daß Herr Homes
der ſcheinbar unerklärlichen Leiſtung die einfache Löſung folgen
ließ. Und dieſe Löſung, wie einfach und doch wiederum wie
ſchwierig. Wie raſch hatte Madame Fey auf der Karte Europas
unter 19000 anderen Städten, die gewählte, Sofia, aufgefunden
Verbundenen Auges wußte ſie jeden ihrem r vorge
zeigten Gegenſtand zu benennen, ja oft zu beſchreiben. Meiſterſelgte die Antwort der Frage auf dem Fuße, in ſchwierigeren

ällen etwas langſamer, So bedurfte es einiger Minuten. ehe
dadame Fey, ihre Hand auf der Stirne des Grafen Moltke

haltend, errieth, daß der greiſe Feldmarſchall ſeine Handſchuhe
in einem Käſtchen verborgen hatte. Ueber die „Mordſcene“, inwelcher ein Herr einen anderen mit einem Meſſer ermordet,
natürlich nur in Gedanken, wurde ihr von ihrem „Spiritus“
aufs getreueſte rapportirt. Proben von der ans Unglaubliche
rrngerdgu Geſchmeidigkeit und Gelenkigkeit ihrer Hände und

rme nnd ihrem Geſchick, komplizirte Knoteu zu löſen gab Mme.
ger in den Materialiſationen nach Baſtian und als gefeſſeltes

edium à la Davenport. Zumal dies letztere Experiment, bei
welchem ein Herr, der in dem geheimnißvollen Kaſten neben
dem gefeſſelten Medium von kalten Geiſterhänden geneckt, ſeiner
Uhr, ſeines Rockes beraubt wurde, ja ſogar konſtatirte, daß
Geiſterhände eine Piſtole abgeſchoſſen, erregte die größte Heiter-
keit, und trug Mme. 5 die ſich durch ihre Sprache als Tochter
Ungarns verräth, lebhaften Beifall ein. Herr Homes und Mme,
Fey haben r t. daß ſie auf antiſpiritiſtiſchem Wege die „Geiſter“
zu feſſeln verſtehen, die Materialiſationen werden nicht ausblei-
en.“ Montag gelangt das prächtige Volksſtück Die Lieder des

Muſikanten“ von Rud. Kneiſel, Muſik von Ferdinand Gum-
bert neu einſtudirt zur erſten Aufführung. Außer den beſten
Mitgliedern des ViktoriaTheaters, tritt darin eine neu engagirte
Soubrette und muntere Liebhaberin Frl. Kläber vom Thalia
Theater Cöln zum erſten Mal auf. Jn den nächſten Tagen
geht die Operette „Gasparone“ von Millöcker in Scene.

Jedem Hundebeſitzer ſei es beim Beginn der
warmen Jahreszeit dringend ans Herz gelegt, ſeine Thiere
nicht dürſten zu laſſen, ſondern ſie öfter und reichlich,
täglich 3--4 Mal, mit friſchem Waſſer zu verſehen,
insbeſondere aber Kettenhunde, die nicht zum Brunnen
elangen können. Es iſt geradezu grauſam, die armen

leiſtet e Thiere, deren Loos ſchon an und für ſich kein beneidens-ſe einen verhältnißmäßig geringen Ein werthes iſt, dürſten zu laſſen und ihnen eins der für ihre
Exiſtenzfähigkeit ſo überaus nothwendigen Genußmittel zu
entziehen.

Der Vorſtand des „Vereins der Briquettindu-
ſtriellen“ in Deutſchland war unter Vorſitz des Herrn
Director Johanni-Aſchersleben geſtern in „Stadt r
zu einer Sitzung zuſammen getreten, in welcher einige geſchäft
liche Angelegenheiten erledigt wurden. Die Generalverſammlung
findet im Juni in „Stadt Hamburg hier ſtatt.

Der Zimmerpolier Friedrich Seidler in Giebichen-
ſtein mußte wegen Gemeingefährlichkeit (Anfall von Tobſucht)
der Univerſitäts-Klinik zugeführt werden.

Vorgeſtern wurde unter gehöriger Bedeckung und ge
ſchloſſen der ehemalige Eiſenbahn Portier Alten brandt von
hier, der wegen Sittlichkeitsverbrechens in der letzten Schwur
gerichtsſitzung zu 3 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden war,
zwecks Verbüßung ſeiner Strafe nach der Strafanſtalt Lichten
burg übergeführt.

Dem Bewohner eines Hauſes in der Kellnergaſſe wurde
vor einigen Tagen aus ſeiner Wohnung eine ſilberne Taſchen
uhr geſtohlen. Der Verdacht lenkte ſich ſofort auf einen im
ſelben Hauſe wohnenden 11 jährigen Knaben, bei dem das ge-
ſtohlene Gut auch vorgefunden wurde.

StadtTheater.
Hamlet.

Es iſt eine der wunderbaren Grundeigenſchaften gerade

e t, bei verſteckten Abſichten und einer in unerforſchte Tiefe hinabgebauten Grund-
lage ein äußerſt volksmäßiges Schauſpiel iſt, daß es daher auch
dann ſchon eine mächtige Wirkung ausübt, wenn der ganze
Tiefſinn der Dichtung nicht voll in die Erſcheinung tritt und
in der Darſtellung Mancherlei hinter des Dichters Abſichten
zurückbleibt. Wenn wir von der geſtrigen Aufführung nicht mit
gleicher Begeiſterung ſprechen können, mit welcher das zahlreich
erſchienene Publikum faſt jede hervorragende Scene und die
ganze Darbietung aufnahm, ſo beruht dies darauf. daß wir nach
Allem, was große und kleine Geiſter über den Hamlet ge-
ſchrieben, bei dieſer Tragödie vor allen Dingen eine einheits
volle Klarlegung des ideellgeiſtigen Gehalts der Dichtung ver-
langen und wir gerade bei der Löſung der höchſten Aufgaben
auch von dieſer höchſte Vollendung verlangen. In decorativerund ſceniſchplaſtiſcher Hinſicht war die geſtrige Vufführung bei
Weitem bedeutender als in der Wiedergabe von Wort und Geiſt
der Dichtung ſelbſt. So legten die Wandeldekorationen im
erſten Akt einen Beweis von der Leiſtungsfähigkeit des As-
phaleiaSyſtems ab, die ſonſt hier bei Weitem noch nicht ge
nügend ausgenutzt wird. Wenn wir von vorn herein annahmen,daß die ſceniſchen Vorgänge unter der unvollkommenen Rollen-

beſetzung zu leiden haben würden, ſo hat uns die geſtrige Auf

ihn zum Frühſtück abzuholen. Auf dem Alten Marktplatz
kaufte er Lebensmittel ein, übergiebt dieſelben Donatello
mit der Bitte, ſie in ſein Haus zu tragen, er habe noch
einen Gang zu machen. Dieſer tritt dann in die Werk
ſtatt, erblickt Brunellesko's Chriſtus und iſt ſo ergriffen
und entzückt von deſſen Schönheit, daß er das Tuch mit
dem Eingekauften aus der Hand fallen läßt. Eier, Käſe
und alles Uebrige liegt am Boden, als Brunellesco herein
kommt und lachend fragt: „Was ſoll das heißen, Do
nato; was ſollen wir denn eſſen, wenn Du Alles auf den
Boden wirfſt?“ „Was mich betrifft,“ erwiderte Dona
tello, „ſo habe ich ſchon mein' Theil; mache Du nur
Chriſtuſſe, ich muß Bauern machen.“

Mit dieſer Beſcheidenheit Andern gegenüber verband
er aber auch ein ſtolzes Vertrauen auf den Werth der
Werke, die er mit beſonderer Liebe ausgeführt. Beſonders
ſtolz war er auf ſeinen berühmten „Kahlkopf“, ſein Stand
bild des Königs David. Sein Lieblingsſchwur war: „Bei
dem Glauben, den ich an meinen Kahlköpfigen habe,“ und
er pflegte, ein Pygmalion neuer Art, dem Bilde, ſo lange
er daran arbeitete, zuzurufen: „So ſprich doch, ſprich
oder der Teufel ſoll Dich holen!“ Ganz und gar ſeiner
Kunſt ergeben, führte er das Leben eines antiken Stoikers;
er kümmerte ſich nicht um die Politik, noch um die Ta-
e ſeiner Landsleute, nicht um die Mode, nicht um
ie Gunſt der Großen. Junggeſelle, wie Brunellesco,

Luca della Robbia, Lionardo da Vinci, Michel Angelo
und Raffael, wohnte er mit ſeiner Mutter, ſeiner Schweſter
und dem Sohne der letzteren in einem Häuschen, für das
er funfzehn Gulden Jahresmiethe zahlte; und wir wiſſen,
daß er im Jahre 1430 ſeinem Hausherrn dreißig Gulden
ſchuldete. Jn ſeiner Werkſtatt fand man keine reichen
Teppiche, noch vergoldeten Hausrath, ſondern nur einige
antike Marmorbruchſtücke, die er von einer römiſchen V
mitgebracht, oder die ihm ſeine Bewunderer verehrt. Als
ihn Cosmus von Medicis, der fand, daß er zu ärmlich ge-
kleidet ſei, einmal mit einem Roſamantel, einem Hut und
einem Rock ausgeſtattet hatte, brachte er ihm Alles nach

führung keineswegs eines Beſſeren belehrt. Es bleibt uns un
begreiflich wie die Direktion ein derartiges Werk, welches an
die betheiligten Kräfte die höchſten Anforderungen ſtellt, zu
einer Zeit in Scene gehen laßen konnte, in der ihr die ge
eigneten Kräfte zur genügenden Beſetzung der Rollen abſolut
nicht mehr zur Verfügung ſtehen. Als einzigen Erklärungsgrund
können wir nur die Engelsgeduld des hieſigen Publikums
gelten laſſen. Was war z. B. wir verzichten für dieſes Mal auf
eine ausführliche Beſprechung Guſtav Schwab, der in ſeiner
Art friſch aufſtrebende Künſtler, als Horatio für eine kümmer-
liche Verkörperung des Charakters, welcher den feſten Pol im
Stück bildet; daß gerade Horatio Hamlets Jdeal in ſich ge
feſteter Männlichkeit iſt, ging bei dieſer Beſetzung ganz verloren.
Wie ſchwächlich brachte er u. A. das berühmte: „Sprich zu mir!“
heraus. Vor Allem war Heinrich Jantſch, obaleich er ſein
Können voll einſetzte, kein berufener Hamlet. Mag man dieſe
Rolle auffaſſen, wie man will, geiſtreich und intereſſant muß
ſie in die Erſcheinung treten, und hier lag das Manko der
Leiſtung. Am meiſten hat uns ſeine Behandlung der Reden
voll Schwermuth und Skepſis gefallen, am meiſten entbehrt
haben wir die lauſchende Spannung im Mienenſpiel und die
feine Jronie im Verkehr mit den Höflingen. Lob verdient
Marie Purſchian, deren ſanfte Anmuth in den Wahnſinns-
ſcenen den poetiſchen Abſichten des Dichters entſprach. Wird
Carl Friedau die Rolle des Königs Claudius gern über-
nommen haben? Wir zweifeln daran. Was war das für ein
Monolog gegen den Schluß des 3. Aktes hin, wo er in die
königlichen Gemächer zurückkehrt! M. Lützenkirchen, der
jüngſt als Don Karlos durch Mäßigung in der Anwendung
ſeiner reichen Mittel eine vorzügliche Schöpfung bot, verdiente
auch geſtern für ſeinen Laertes den ihm reichlich geſpendeten
Beifall. B. Horwitz hatte die Regie wohl im Zorn zum
Güldenſtern gemacht. Oder wollte ſie dafür ſorgen, daß auch
das erheiternde Moment nicht fehle? Doch genug für heute.
Wir hoffen in nächſter Saiſon über eine Beſprechung einer
Hamlet Aufführung mit mehr Vergnügen ſchreiben zu können,als es heute der Fall ſein konnte. Ewald chnlge

Für den Schluß der Saiſon iſt an Stelle des
Herrn Kapellmeiſters Hartenſtein, der für den Sommer
in Caſſel ein Engagement als Kapellmeiſter annimmt,
Herr Kapellmeiſter Cheminpetit gewonnen worden, der
am Sonntag bereits „das Glöckchen des Eremiten“ diri-
giren wird. Mit Herrn Hartenſtein ſcheidet eine äußerſt
tüchtige Kraft aus dem Verbande des Stadttheaters, der
ſeine große Befähigung außer bei der Direktion zahl-
reicher Spielopern zuletzt auch bei der für dieſe Saiſon
letzten Aufführung der „Walküre“ bewieſen hat,

Ueber Helene Bensberg, welche während der Saiſon
unſerer Bühne angehörte, leſen wir, daß ſie gegenwärtig zu
einem Berliner Schauſpiel-Enſemble gehört, welches vor einiger
Zeit im „Wilhelms Theater“ zu Magdeburg mehrere Vor
ſtellungen gab und gegenwärtig in Dresden zu einem längeren
Gaſtſpiele ſich aufhält. Jn Magdeburg trat Frl. Bensberg
unter Anderem als „Marguerite“ in der Cameliendame mit
großem Erſolge auf und wenn der Kritiker des Magdeburg.
Generalanzeigers ſagt, „daß ihre Marguerite eine Leiſtung ge
weſen, wie man ſie fein durchdachter und ſtimmungsvoller von
keiner Charlotte Wolter und keiner Marie Geiſtinger geſehen
habe“, ſo mag ihm der Kelch wohl etwas von Enthuſiasmus
übergelaufen ſein. Jmmerhin iſt es erfreulich, wenn Künſtler,
welche unſerer Bühne angehörten, anderen Orts ſo beifällig
aufgenommen werden, denn es bringt dies auch nach Auswärts
den Beweis, daß die Direction bereits für die erſte Saiſon
unſeres neuen Theaters mit tüchtigen Kräften wohlgerüſtet war.

Zur Handwerker-Frage.
(Eingeſandt.)

„Vorbem. der Red. Trotz der bedeutenden Schärfen
veröffentlichen wir das folgende Eingeſandt aus hteſigen Hand-
werkerkreiſen. Der J Partei ſteht zur Erwiderungſelbſtverſtändlich unſer Blatt zur Verfügung. Auch weiſen wir
noch auf die Angriffe hin, welche die Nationalliberalen, beſ.
die „Nationalztg.“. wegen ihrer verhältnißmäßig handwerker-
reundlichen Stellung bei den Preßdebatten über den Be
ähigungsnachweis von Seiten der „Freiſinnigen Zeitung über

ſich ergehen laſſen mußten.
„Am letzten Sonnabend ſprach im nationalliberalen Verein

Herr Reichstagsabgeordneter Prof. Marquardſen über die ge
genwärtige politiſche Lage. ähnlich lautete vor einigen
Wochen das Thema des Herrn Abgeordneten Frhrn. v. Zedlitz
Neukirch im Neuen Theater. Beide Redner ließen die Aufgaben
und Vorlagen des Reichstages Revue paſſiren und deckten ſich
vielfach in ihren Anſchauungen. Nur in einem Punkte unter
ſchieden ſich die Genannten auffälligſt. Während der freikon-
ſervative Herr Abgeordnete der Bewegung auf gewerbepoliti
ſchem Gebiete r n die von den einzelnenParteien geſtellten Anträge kurz ſtizzirte und die Hoffnung aus
ſprach, daß auf der Baſis des bekannten „Antrages Lohren“
eine Verſtändigung erreicht und eine Reihe berechtigter Wünſche
des Handwerks befriedigt werden würden, hüllte ſich der na
tionalliberale Herr Abgeordnete bez. der Handwerkerfrage in
tiefſtes Schweigen. er vermied es bis zum Befremden, irgendwo
und wie dieſe Materie auch nur zu ſtreifen. Militäriſche,
ſozialpolitiſche, Steuer- und andere Fragen kamen zu ihrem
Rechte, nur die Sache des deutſchen Handwerks erfuhr mit

ein paar Tagen zurück, weil es zu ſchön für ihn ſei.
Dafür aber pflegte er um ſo eifriger die Beziehungen mitden berühmteſten Gelehrten ſeiner Feit; er nahm an ihren

wiſſenſchaftlichen Unterhaltungen theil und erwarb ſichdurch ſeine geiſtreichen Einfall die Bewunderung der

Zeitgenoſſen.
Einmal hatte die ehrſame Fleiſcherzunft das Stand

bild des heil. Markus bei ihm beſtellt. Als die Herren
daſſelbe in ſeiner Werkſtatt ſahen, entdeckten ſie eine Menge

daran und wollten es nicht aufſtellen laſſen.
onatello verſprach ihnen aber, daſſelbe zu verbeſſern,

deckte es vierzehn Tage lang mit Tüchern zu, ohne daran
zu rühren, ſtellte es dann auf und die ganze Fleiſcherzunft
war jetzt entzückt davon. Eine noch empfindlichere Lektion
gab er der Schuſterzunft in Florenz. Dieſe hatte ſeine
Forderung für ein Standbild zu hoch befunden und be
ſtellte daſſelbe, wie um ihn zu verhöhnen, bei ſeinem
Schüler Nanni. Dieſer nun hatte anfänglich erklärt, er
verlaſſe ſich ganz auf den guten Willen der Auftraggeber,
forderte aber ſodann eine viel höhere Summe als Vona-
tello. Letzterer aber, zum Schiedsrichter ernannt, gab
Nanni Recht, weil derſelbe, minder geſchickt als er ſelbſt,
viel mehr Zeit ſeinem Werke gewidmet und daher auch
mehr verdient habe. Der große Meiſter der Perſpektive,
P. Uccello, hatte einmal einen heil. Thomas zu fertigen,
den er ſeinen Bekannten erſt nach der Vollendung in
ſeiner ganzen Herrlichkeit zeigen wollte. „Warum, zum
Kukuk,“ ſagte ihm Donatello, „verſteckſt Du ſo, was Du
machſt?“ Uccello: „Du wirſt ſchon ſehen.“ Als end
lich der große Tag der Enthüllung gekommen, frug ihn
Uccello ſiegesgewiß um ſein Urtheil. Donatello antwor-
tete ihm aber einfach, nachdem er das vermeintliche Mei-
ſterwerk betrachtet: „Lieber Freund, jetzt, da Du Dein
Werk verſtecken ſollteſt, zeigſt Du es.“ Er ſelber war
für eine ehrliche Kritik ſeiner Werke ſehr zugänglich, und
als er zu Padua von allen Seiten für ſeine dort ge
ſchaffenen Werke mit Lobſprüchen überſchüttet wurde, die
jeden Anderen berauſcht hätten, ſagte er: „Wenn ich hier
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keinem Worte weder wohl noch übelwollende Erwähn-
ung. Auch die nachfolgenden Redner, welche Ergänzungen
hrachten oder provocirten, betrachteten die Handwerkerfrage,
obſchon zur gegenwärtigen politiſchen bezw. e entergee

rmu
oder Angſt? Es iſt für die nationalliberale Partei in der
That ſehr bezeichnend, daß ſie um die gerechten, immer lauter
werdenden Forderungen des deutſchen Handwerkerſtandes, deſſen
Bedeutung die Herren Statiſtiker der Partei doch kennen
mützten, ſich am liebſten mit Stillſchweigen herumdrücken, oder,
wo es nicht anders geht, mit einigen ſcheinbar wohlwollenden,
leeren, reſtmancheſterlichen Wendungen dieſe Dinge ſich vom
Feibe zu halten ſuchen. (Auch der gewichtige Artikel in Nr. 81
der „Hall. Ztg. iſt ja unerwidert geblieben.) Natürlich! Das
alte Lied von den herrſchenden und den dienenden Ständen
Vertreter der Großinduſtrie, des Kapitalismus, des Handels-
ſtandes, alles geborene und Kero Gegner des Hand
werks, das ihnen allen als Schemel ihrer Füße in bequemſter
Weiſe dienen ſoll, können ja kaum anders! Dazu dann das
Element der Herren Gelehrten das iſt die Signatur der
heutigen, vor allem der hieſigen nationalliberalen Partei!

Genug für heute. Die Herren mögen ſich darauf verlaſſen,
daß wir jeden Verſuch des Todtſchweigens unſerer gerechten
ſtaatlichen und geſellſchaftlichen Forderungen mit deſto lauterer
Stimme G beantworten wiſſen werden; der Handwerker iſt
nicht mehr gewillt, ſich von ſeinen wirthſchaftlichen Gegnern
en Btzlos ausbeuten, von falſchen Freunden ſich täuſchen zu
laſſen.

Todesfälle und Nekrologe.
Jn Kloſter St. Marienſtern bei Kamenz iſt vorgeſtern

der gelehrte Stiftspropſt Dr. theol. Eiſ ellt im 74. Jahre
eſtorben. Außer der Theologie hat der Verſtorbene der Lau-
itzer Spezialgeſchichte ſeine Studien zugewendet.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Der franzöſiſche „Lohengrin“. Jn den Berichten,

welche die Pariſer Blätter über die erſte und e Aufführ
ung des „Lohengrin“ bringen, erzählen dieſelben ſehr ausführ-
lich die Handlung der Oper und führen zahlreiche Stellen aus
der franzöſiſchen Ueberſetzung des Textes von Charles Nuitter
an. Wir finden darunter mehrere jener Verſe, die beim deut
ſchen Publikum längſt populär und geläufig geworden ſind, ſo

h die bekannten Abſchiedsworte Lohengrin's an den
Schwan:

Nun ſei bedankt, mein lieber Schwan!
Zieh' durch die weite Fluth zurück
Dahin, woher mich trug dein Kahn,
Kehr' wieder nur zu unſerm Glück!
D'rum ſei getreu dein Dienſt gethan!
O mon cher eygne, à toi merci!
Pars Vers la rive trop lointaine
D'ouà la nacelle vint ici.
Seul qu'un heureux destin t'amèene
Si ton devoir l'ordonne ainsi.

Recht präcis überſetzt wenn auch den tragiſchen Kernpunkt des ehe nicht ſcharf genug betonend iſt die
berühmte Mahnung Lohengrin's an Elſa:

Nie ſollſt du mich befragen,
Noch Wiſſens Sorge tragen,
Woher ich kam der Fahrt,
Noch wie mein Nam' und Art.

Sans chercher à connaſtre
Quel pays m'a vu naftre,
Ma race ni ma loi,
Tu garderas ta foi?

Als dritte Probe laſſen wir den Schluß der Erzählung
Lohengrin's vom Graal folgen:

Vom Graal ward ich zu euch daher geſandt;
Mein Vater Parcival trägt ſeine Krone,
Sein Ritter ich bin Lohengrin genannt.

Mr. Nuitter hat dieſe Verſe faſt wörtlich überſetzt:
Le Graal m'enyoie et j'ai suivi ses lois.
Mon père Parcival tient sa couronne,
Et Lohengrin, son chevalier, c'est moi!

Einfluß des elektriſchen Lichtes auf die Pflanzen
welt. Vor einiger Zeit durchlief eine Mittheilung die Zeit-
ungen, wonach die elektriſche Beleuchtung im Winterpalais zu
St. Petersburg auf das Gedeihen der daſelbſt aufgeſtellten
Pflanzen in ſchädlicher Weiſe eingewirkt habe. Die Berliner

Siemens u. Halske hatte ſich in Folge deſſen an ihre
etersburger Filiale um Auskunft über dieſe den ſeitherigen

Erfahrungen direkt entgegengeſetzte Erſcheinung gewandt. Sie
gfrat Beſcheid, daß das Zurückgehen der betreffendenPflanzen lediglich dem Transport bei Froſtwetter und
e gee Vernachläſſigung zuzuſchreiben ſei. Dies dem

nfluß des elektriſchen Lichtes zuzuſchreiben, ſei nur eine Liſt
der Gärtner. Vorſtehende in der letzten Sitzung des Elektro
Techniſchen Vereins gemachten Angaben wurden noch dahin er
gänzt, daß die im Gegentheil förderliche Einwirkung der elek-
triſchen Beleuchtung auf den Pflanzenwuchs durch zahlreiche
Experimente des verſtorbenen Sir William Siemens über
zeugend nachgewieſen ſei. Allerdings wird man ſich dieſelbe
nicht in einer ſo deutlich wahrnehmbaren Weiſe vorzuſtellen
haben, wie dies von hieſigen Blättern geſchieht, welche ſich all
jährlich um dieſe Zeit mit einer Linde des Leipziger Platzes zu
veſchäftigen pflegen, die dicht bei einer der Bogenlampen der
Straßenbeleuchtung ſteht. Dieſer Baum fängt allerdings be-
trächtlich früher an zu grünen, als ſeine gleichaltrigen Genoſſen,

aber es iſt ganz undenkbar, daß die eine Bogenlampe dieſes
Reſultat erziele, und wenn man alte Berliner fragt, ſo wird
man erfahren. daß ſie ſich ſchon vor 50 Jahren, als man noch
nicht an elektriſches Licht dachte, über das frühzeitige Ergrünen
der Linde gewundert haben. welches lediglich davon herrührt,
de dir es hier mit einer beſonderen Gattung Linde zu thun

Das Jubiläum der hundertſten Poſſe feiert Eduard
Jacobſon mit dem Bändchen, welches ſoeben in der trefflichen
ter Univerſalbibliothek erſchienen iſt und ſein neueſtes
heiteres Bühnenwerk, die Poſſe „Ein gemachter Mann“, auf
den literariſchen Markt bringt.

Ein Franzoſe und genauer Kenner der Pariſer
Muſikverhältniſſe ſchreibt dem „Dresd. Tagebl.“: „Die
in vielen deutſchen Blättern ausgeſprochene Befürchtung,
Herr Lamoureux könne durch den Verluſt der 200,000
Francs, die er an den „Lohengrin“ geſetzt, ruinirt
werden, kann ich erfreulicher Weiſe als unbegründet be-
zeichnen! Herr Lamoureux iſt ein reicher Mann. Die
Einnahmen aus ſeinem vollſtändig ſicheren unabhängigen
Vermögen werden auf jährlich mindeſtens hundertzwanzig
tauſend Francs geſchätzt. Bei der LohengrinUnter-
nehmung war von Gewinn natürlich nie die Rede, ich

laube aber ſicher, daß er nicht einmal auf die Deckungn Koſten gerechnet hat. Da eben die Möglichkeit

olcher Vorfälle, wie des jetzigen, vorauszuſehen war, man
alſo das haben mußte, was wir einen „dos solide“
nennen, um beliebig lange aushalten zu können, ſo hat
ſich Herr Lamoureux die Mitwirkung (als Garantie) noch
anderer Kunſtmäcene zu ſichern gewußt; namentlich der
Eine dieſer Freunde ein ſehr bekannter franzöſiſcher
Wagnerianer iſt ſo unermeßlich reich, daß man bei
noch größeren Schwierigkeiten wie die jetzigen nicht ſobald
den „Lohengrin“ um das Leben bringen könnte.“

Aus aller Welt.
Erdbeben-Prozeſſe. Ein intereſſanter Fall wird aus

DianoMarino gemeldet, jener Ortſchaft, die durch das letzte
Erdbeben an der Riviera am meiſten gelitten hat. Zwei
neben einander ſtehende Häuſer, die zwei verſchiedenen Familien
ehörten, ſtürzten eines auf das andere und begruben in ihrem

Falle ſämmtliche Bewohner, von denen kein Einziger dem Tode
entrann. Als man den Schutt und die Leichen wegräumte, fand
man einen Betrag von 200000 Francs, theils in Gold, theils in
Banknoten. Da nicht herauszubringen war, aus welchen Hauſe
dieſe Summe ſtammte, und da keiner der Bewohner am Leben
geblieben war, der über den Beſitzer dieſes Geldes Aufſchluß
zu geben vermag, ſo ſind jetzt die Erben der zwei Familien,
welche die beiden eingeſtürzten Häuſer bewohnten in einen Pro
zeß gerathen, der den Richtern wohl bedeutende Schwierigkeiten
machen dürfte. Jn einem anderen Hauſe hat ein Mann die
Summe von 3000 Francs, ſein ganzes zuſammengeſpartes Ver-
mögen, verloren. Er bat, man möge ihm erlauben, in den
Trümmern des Hauſes nach dem Gelde zu ſuchen. Da aber
unter den Trümmern ſich noch Leichen befanden, verbot die
Behörde die Nachſuchung inſolange, als die Leichen nicht heraus-
geſchafft wurden. Der arme Teufel wandert nun Tag und
Nacht um das verfallene Haus, ec ißt nicht, er ſchläft nicht
immer in der Furcht, es könnten Diebe kommen und unter den
Trümmern ſein verlorenes Geld ſtehlen.

Juwelen im Werthe von 80,000 Franes geſtohlen.
Vor einigen Tagen begab ſich, wie aus Paris gemeldet wird,
Madame G., eine Schwägerin der Baronin Rothſchild, nach
dem Bahnhof von Orleans, um von dort nach dem Lyoner
Bahnhof zu fahren. Auf dem letzteren Bahnhof angekommen,
entdeckte ſie den Verluſt einer kleinen Caſſette, in welcher
Schmuckſachen im Werthe von 80000 Francs aufbewahrt waren.
Die Polizei ſetzte ſofort alle Hebel in Bewegung, um den Dieb
zu eruiren und verhaſtete bald einen bekannten Gauner, der
auch den Diebſtahl eingeſtand und ausſagte, daß er die Juwelen
einer Weinhändlerin übergeben habe, die mit dem Verkauf der
geſtohlenen Schmuckſachen beauftragt ſei. Die Frau, die eine
Genoſſin der Diebe war, wurde arretirt und bei ihr auch die
Mehrzahl der geſtohlenen Schmuckſachen gefunden. Aus dem
Verhöre ergab ſich, daß die Diebsbande, welche den Diebſtahl
ausgeführt, ſehr zahlreich ſei und wurden nicht weniger als 25
Theilnehmer der Bande verhaftet.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt uur mit

Onellenangabe geſtattet.

Ronneburg, 5. Mai. (Sonderbare Wirkung
eines Blitzſchlages). Aus Seelingſtedt, Station der
WerdauWeidaer Eiſenbahn, bringen hieſige Reiſende, ſo
ſchreibt die „Ger. Ztg.“, folgende merkwürdige Darſtellung
des Verlaufes und der Folgen eines Blitzſchlages anläß
lich des letzten heftigen Gewitters. Jn dem dortigen
Bahnwärterhäuschen hatten ſich Frau und Mann, zwiſchen
ſich das jüngſte Kind, während ein älteres ſich an einem
anderen Platze befand, in der Erwartung der Dinge, die
da kommen würden, auf das Sofa geſetzt, da die Schwere

bliebe, ſo würde ſolches Lob mich Alles vergeſſen laſſen,
was ich weiß; in Florenz dagegen zwingen mich die
fortwährenden Kritiken meiner Landsleute, ſtets Neues
zu gehen und ſie verſchaffen mir dadurch neuen

uhm.“
So wenig ihm am Gelderwerbe lag, ſo wenig ließ

er ſich durch zu niedrige Bewerthung ſeiner Werke demü-
thigen. Ein genueſiſcher Kaufmann hatte durch Vermitt-
lung des Cosmus von Medicis einen Broncekopf bei ihm
beſtellt, den er der leichteren Beförderung wegen ſo dünn
als möglich machen ſollte. Als der Kaufmann mit ihm
über den Preis nicht einig wurde, legte man Cosmus die
Frage zur Entſcheidung vor; dieſer ſtellte die Büſte auf
eine Fenſterbrüſtung, wo ſie gut beleuchtet war, und ſagte
dann dem Kaufmanne, ſein Angebot ſei zu niedrig. Der
Genueſe meinte jedoch, Donatello habe kaum einen Monat
auf die Ausführung verwendet und es ſei wohl genügend,
wenn er ihm einen halben Gulden für den Tag zahle.
Donatello ruft entrüſtet: „Jch kann im hundertſten Theile
einer Stunde das Werk eines ganzen Jahres zerſtören“,
und wirft die Büſte auf die Straße hinab, wo ſie in
tauſend Stücke ſpringt. Der Kaufmann bot nun zwar
das Doppelte, wenn Donatello ſie wieder herſtelle, aber
dieſer war ſogar auch durch die Bitten Cosmus' nicht
mehr hierzu zu beſtimmen. Als ihm das Kirchenamt
von Siena den verſprochenen Lohn nicht ganz bezahlte,
ließ er einfach das Bronceſtandbild Johannes des Täufers
ohne rechten Vorderarm.

Dem tollen Uebermuthe, wie er ſich gelegentlich in
Künſtlerwerkſtätten Luft macht, war Donatello nicht ab-
hold. Mit Brunellesco zuſammen führte er den berühmt

Spaß aus, einem, wie es ſcheint, mit Ver
tand nicht beſonders geſegneten Kameraden, Matteo, ein

zureden, er ſei in eine andere Perſon verwandelt worden.
Dieſer glaubte denn auch wirklich ein paar Tage lang, er habe
ſein Jch verloren und ſei in den Leib eines Anderen über
gegangen. Als er endlich hinter die Sache kam, ſchämte er

ſg derart, daß er auswanderte und in Ungarn ſein Glück
uchte.

Jm Uebrigen war Donatello, nach dem Zeugniſſe
Vaſari's, der beſte, aufopferndſte Kamerad. Und es wird
von ihm erzählt, er habe ſein ganzes Geld immer in
einem Korbe gehabt, der mit einem Stricke an der Zimmer
decke hing und aus dem ſeine Schüler und Freunde nehmen
konnten, was ſie brauchten. Als er alt und ſchwach ge
worden war, machte ihm Peter von Medicis ein kleines
Landgut zum Geſchenke. Allein die anfängliche Freude
Donatello's wich bald dem Verdruße, daß er ſich jetzt mit
Steuerbehörden, Bauern und Handwerksleuten herum-
ſchlagen ſollte, und nach einem Jahre bat er Peter, wie
jener Seifenſieder in der Fabel, ſein Gut wieder zurück-
zunehmen und ihm ſeine Freiheit und Ruhe zurückzugeben.
Peter erfüllte dieſe Bitte und ließ ihm nun wöchentlich in
ſeinem Hauſe ein Ruhegehalt auszahlen. Des Künſtlers
letzte Tage waren nur durch eine Lähmung ſeiner Hand
getrübt, die ihn hinderte, den Meißel zu führen.

Ein rührender Zug wird uns noch aus ſeiner letzten
Lebensſtunde berichtet. Einige Verwandte, die ihn auf
ſeinem Sterbelager beſuchten, baten ihn, ein kleines Grund
ſtück, das er in Prato beſaß, ihnen zu vermachen. „Nein“,
ſagte er, „ihr lieben Verwandten, dies kann ich nicht
thun; denn es ſcheint mir billig, das Grundſtück dem
Bauer zu laſſen, der ſich mit deſſen Anbau ſo ſehr geplagt,
und nicht Euch, die Jhr Euch nie darum bekümmert, für
Euren Beſuch damit zu belohnen; geht, ich laſſe Euch
meinen Segen!“

Der größte Künſtler der Frührenaiſſance und der
edelſte Menſch unter Jtaliens Künſtlern ſtarb mehr als
achtzigjährig am 13. Dezember 1466. Alle Maler, Bild-
hauer, Baukünſtler, Goldſchmiede von Florenz, die ganze
Bevölkerung der Stadt gab ihm das Geleite zu ſeiner
letzten Stätte und ein halbes Jahrhundert ſpäter rühmte
ſich ein Andrea della Robbia mit Stolz, daß er den Sarg
Donatello's habe mittragen dürfen.

des Gewitters den weiteren Genuß der Ruhe einfach aus
ſchloß. Da ging ein elektriſcher Schlag nieder; er traf
das Wärterhaus und zerſtöcte innerhalb des Raumes im
buchſtäblichen Sinne aber auch alles: Brotſchrank, Kleider
ſchrank, Ofen, Geſchirr, Uhr, kurz alles bildete nur noch
ein großes Trümmergewirr, die inneren Fenſter man
hatte noch die Doppelfenſter einhängen waren zer-
trümmert, die äußeren warf der Luftdruck weit in das
Feld hinaus und das gleiche Schickſal theilte die Thür-
füllung, auch ſie wurde weit fortgeſchleudert. Jn den
Ecken lagen auch die vier menſchlichen Jnſaſſen des
Zimmers, ſämmtlich betäubt, ſchwer betäubt, aber im
übrigen unverletzt Zuerſt fand der Mann die Beſinnunwieder; er zündete das ebenfalls verlöſchte Licht an an

machte ſich dann an die Wiederbelebungsverſuche an
ſeinen ihm gebliebenen Lieben. Sie ſollten von glück
lichſtem Erfolge gekrönt ſein, denn alle gelangen und nicht
einmal Nachwehen zeigten ſich. Man ſchreibt am Orte
dieſen merkwürdigen Verlauf der Sache dem Umſtande zu,
daß der Verputz der Wände ſich an Rohrſtäben befindet,
welche mit Drähten am Mauerwerke befeſtigt worden ſind,
und meint, daß der elektriſche Strahl jene Drähte zu
willkommenen Leitern genommen, an ihnen ſich gehalten
und daher nur an den Wänden Schaden angerichtet, da
gegen das Jnnere des Zimmers verſchont habe.

V Erfurt, 6. Mai. (Die Bodeneinſenkung),
welche ſich in dem ſogenannten Stollberg (vor dem
Krämpferthore) befindet, iſt wie nunmehr feſtgeſtellt
worden iſt auf einen Keller, der ſich vor vielen Jahren
an der betroffenen Stelle befunden hat, zurückzuführen.Bekanntlich zeigt die Einſenkung (bei einer Tiefe von 5

Metern) zwei Seitengänge. Einer davon führt in die
Richtuug nach Stotternheim, der andere in die Richtung
nach Planers Felſenkeller. Die abenteuerlichen Gerüchte,
welche über die Bodeneinſenkung in der Stadt kurſiren,
beſtätigen ſich nicht. Jnsbeſondere entbehrt die Ver
muthung jeder Begründung, wonach die in Rede ſtehenden
unterirdiſchen Räume vor langen Jahren von Räubern
Wheregt und als Aufenthaltsort benutzt worden ſein
ollen.

Nordhauſen, 5. Mai. (Steuerfreiheit).
Unſere früher an Klöſtern ſo überaus reiche Gegend hatte
bis in die Neuzeit eine Menge Landſtriche, welche als
ehemalige geiſtliche Beſitzungen das Vorrecht der Steuer
freiheit beſaßen. Preußen hob, nachdem es 1815 in den
Beſitz der ehemals unter Oberhoheit Sachſens ſtehenden
Grafſchaften Stolberg gekommen war, dieſe Steuerfrei-
heiten gegen Entſchädigungen auf, aber in der unter
Oberhoheit Hannovers ſtehenden ſtolbergſchen Den eß
Hohnſtein oder Amt Jlfeld-Neuſtadt blieben dieſe
Steuerfreiheiten bis jetzt beſtehen. Nunmehr aber, nach
dem Hannover preußiſche Provinz geworden, werden dieſe
Steuerfreiheiten nach und nach beſeitigt. Jetzt wird eine
Anzahl Landbeſitzer im preußiſchen Nachbardorfe Görs-
bach, welche ſteuerfreien Grundbeſitz in den Fluren der
im hannoverſchen Kreiſe Jlfeld wüſtliegenden Dörfer
Krimderode, Diemerode und Tütchewenden haben, nach
einer Capitalentſchädigung von 4031.48 die Steuer
freiheit auch verlieren. (M. Z.)

Defſau, 6. Mai. (Vom Hofe.) Der Herzog von Sachſen
Altenburg und die Prinzregentin Albrecht von Braunſchweig,
Prinzeſſin Albrecht von Preußen haben den herzogl. Hof wieder
verlaſſen und ſich nach Altenburg reſp. Braunſchweig zurück
begeben.

I. Braunſchweig, 7. Mai. (Vom Hofe.) Morgen
Sonntag, am 50. Geburts'age unſeres Regenten, wird
um 11 Uhr auf dem Schloßplatze große Parade und um
11 Uhr im Reſidenzſchloſſe Cour, Empfang des herzogl.
Staatsminiſteriums, der Spitzen der Behörden und der
Stabsofficicre der Garniſon ſtattfinden. Um 1 Uhr Nach
mittags wird die prinzliche Familie mittels Extrazuges
nach Schloß Blankenburg ſich begeben. Der Zug be
fördert dorthin gleichzeitig den Hofſtaat, ſowie die Hof-
officianten und Bedienſteten.

S Dresden, 7. Mai. (Jnternationale Garten-
bau-Ausſtellung.) Während die für Paris in 1888
projektirte Weltausſtellung durch die vorausſichtliche Nicht
betheiligung der größeren europäiſchen Kulturſtaaten einem
Fiasko entgegengeht und es ſich ſchließlich auch für unſere
Reichshauptſtadt als unmöglich herausſtellte, eine gleiche
Jdee zur Lebensfähigkeit zu erheben, feiert heute Dresden
ein Friedens und Freudefeſt, an deſſen Erinnerungen
noch Generationen ſich erfreuen werden. Dies iſt die heute
hier eröffnete internationale Gartenbau-Ausſtellung.
Auf dem Ausſtellungsplatze, von 11,2 Hektar Geſammt-
flächeninhalt, präſentirt ſich die Haupthalle der Aus-
ſtellung mit 88 Meter Front, in der Hauptfagçade reich
r in Grundform eines Kreuzes erbaut, an deſſen
Mittelbau von 65 Meter Tiefe ſich 2 Seitenflügel von
je 35 Meter Länge anſchließen. Eine Anzahl Neben-
bauten zu den verſchiedenſten Objekten der Ausſtellung
beſonders berg finden ſich in ſchön durchdachter
Gruppirung. Ueber 500 Ausſteller, darunter einzelne mit bis
zu 20 Nummern vertreten, haben das Möglichſte im Wett-
bewerb geleiſtet, zu welchem 6 große Concurrenzabtheil-
ungen für Pflanzen, für Bindereien, Trauer-, Zimmer-
und Tafelſchmuck, für Gemüſe, Früchte und Obſtweine,
für Gartenpläne und Literatur, für Wintergärten, Garten
bauten und Geräthſchaften und endlich für maſchinelle
Einrichtungen gebildet ſind. Aus Dresden allein haben
über 80 Firmen, ſonſt auch insbeſondere Holland und
England die Ausſtellung beſchickt. Auf die erſte Ab
theilung allein entfallen faſt 8000 Preiſe. Am groß-
artigſten iſt der Wettbewerb in Azalien und Rhododen-
e für indiſche Azalieen ſind allein 47 Preiſe aus-
geſetzt.

F Daß Kraniche in unſerer Gegend brüten, iſt
wohl als eine große Seltenheit zu bezeichnen. Vor
einigen Tagen fanden 2 Männer im „Geſchlinge“ bei
Bebra an einer etwas ſumpfigen und mit Schilf be
wachſenen Stelle am Boden ein Kranich-Neſt, in welchem
zwei mächtige grüngrauliche Eier lagen.

t Bei der im Jahre 1882 vom Kgl. Sächſiſchen
Miniſterium des Jnnern ausgeſchriebenen Konkurrenz für
eine für Bad Elſter beſtimmte Figurengruppe erhielt
der Bildhauer Hermann Hultzſch in Dresden den Preis.
Dieſe Gruppe, in Marmor ausgeführt von Gerold, beſteht
aus einer auf Geſtein ſitzenden QuellenNymphe, die einer

vor ihr knieenden Kranken den Heilstrank reicht. Die
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Anordnung dieſer Gruppe ſowohl wie die beiden Figuren
ſind von großer Schönheit und von wahrhaft klaſſiſcher
Größe. Der phyſiognomiſche Ausdruck der hier perſoni-
fieirten mildthätigen Gottheit, wie der leidenden hilfsbe-
dürftigen Armen leiſtet das Höchſte, was in Stein zu
ermöglichen iſt, und wird den beabſichtigten Eindruck nicht
verfehlen. Außerdem wirkt hier noch das Nebenſächliche,
weil zum Ganzen unentbehrlich, wie der neben der Kranken
liegende Pilgerhut, ihr Reiſebündel und die Bandage,
welche ihr edles Geſicht umrahmt, wie noch Vieles Andere,
wohlthuend und zum Verſtändniß beitragend. Dieſe neue
Bildwerk, hergeſtellt auf Koſten des öffentlichen Kunſt
fonds, wird dem Künſtler zur Ehre und ſeinem Beſtim
mungsorte fortdauernd zur größten Zierde gereichen.

Perſonalien.
Dem Rechtsanwalt und Notar, Juſtiz-Rath Potthoff zu

Vlotho iſt der R. A.O. 3. m. d. Schl.; dem Poſt-Baurath Hake
zu Hamburg, dem Ober-Poſtſekretär a. D. Weſtie zu Olden-
r den Steuer Empfängern a. D. Cetto zu Vic a. d. Seille
im Kr. ChäteauSalins und Klipffel zu Weiler im Kr. Schlett
ſtadt, bisher zu Mbrkirch im Kr. Reppoltsweiler, dem bish.Direktor der Prov. Taubſt. Anſtalt zu Neuwied, Günther, jetzt
zu Köln, und dem Gymn.Oberl, a. D. Gorius, gleichfalls zu
Köln, der R. A.-O., 4.; dem Gen.-Landſchafts- Direktor für
Weſtpreußen, von Körber auf Körberode im Kr. Graudenz, der

O. 2. m. d. Stern; dem Landger.-Rath Oelzen zu Erfurt
der K.O. 3.; dem Bank Agenten Hermann Engel zu Greifs-
wald der Ki-O. 4.; dem em. Lehrer, Küſter und Organiſten
Cirſovius zu Pronstorf im Kr. Segeberg der Adler der Jnh.
des Kgl. HausO. von Hohenz.; ſowie dem Privatförſter Bey-
datſch zu Herzogswalde im Kr. Roſenberg W.-Pr., dem Holz-
hauermeiſter Johann Höber I. zu Niederelbert im Unterweſter-
waldKreiſe, dem Waldwärter a. D. Butterbrodt zu Gümmer
im Kr. Linden und dem Arbeiter Johannes Capeller zu Mar-
burg das Allg. Ehrenz. verliehen.

Der Großherz. bad. Geh. Rath, Prof. Pr. Grashof in
Karlsruhe iſt für die Dauer von ferneren fünf Jahren zum
beigeordneten Mitglied der Kaiſerl. Normal-AichungsKommiſ-
ſion ernannt worden.

Humoriſtiſches.
Eine Ehrenerklärung. Die in Weimar erſcheinende

Zeitung „Deutſchland“ enthält folgende
Ehrenerklärung.

Jch bedauere. zu dem Dienſtmädchen Luiſe Pönicke hier ge
ſagt zu haben: „Sie ſind eine Parkdohle“, und nehme dieſe
Aeußerung als unwahr zurück

Weimar, den 28. April 1887. Adolphine Koch.
Nachrichtlich Der Friedenrichter H.Gewiſſenhaft. Handwerksburſche (nachdem er tüchti

gegeſſen und getrunken): „So, Frau Wirthin! Jetzt möcht' i
Sie um etliche Groſchen bitten, daß ich zahlen kann, denn ich
bleib' nicht gern etwas ſchuld ig.“

Aus der Jnſtruktionsſtunde.
geht die Sonne auf?“ Rekrut: Vorne

T Die Skatpflanze, Ferienarbeitdes Sextaners Fritz Dintenklex.) Die Skatpflanze (seata deci-
folia) gehört zu den netten Pflänzchen. Vor 20 Jahren noch
iemlich unbekannt, verbreitet ſie ſich jetzt faſt rapider als die

aſſerpeſt. Die erſten Exemplare ſoll man im Altenburgiſchen
beobachtet haben. Die Skatpflanze gkklimatiſirt ſich überall ſehr
ſchnell. Sie würde nach der Anſicht berühmter Autoritäten
noch auf dem Gipfel des Popokatepetl fortkommen. Gewöhnlich
findet man drei Exemplare (kleeblattförmig) beiſammen, ſeltener
vier. Jede Skatpflanze hat 10 Blätter von länglich viereckiger
Form, die fächerförmig an einem langen Blattſtile ſitzen. Die
Farbe derſelben iſt theils roth, theils grün. Sie fallen gewöhn
lich nach einander ab, ſelten alle zehn auf einmal. Auffällig
iſt, daß ſie nicht wie bei den anderen Pflanzen dem Lichte zu,
ſondern von demſelben abgekehrt ſind. Nur die Blätter ganz
alter Pflanzen machen darin zuweilen eine Ausnahme. Manch-
mal werden einige dieſer Gewächſe ganz ſchwarz, was von dem
vielen Pech herrührt, womit ſie behaftet ſind. Solcher Zuſtand
iſt zwar immer verhängnißvoll, führt aber nicht durchaus den
Ruin herbei. Die scata decitfolia iſt eine Zimmerpflanze, ge
deiht jedoch auch im Freien, allerdings nur in warmen Som-
mern. Fleißiges Begießen gehört zu ihren Hauptbelebungsbe-
dingungen. Man verwendet dazu am beſten reines Waſſer, das
aber zuvor mit Hopfen und Malz abgezogen, oder ſtark mit
Rum und Zucker verſetzt iſt. Jn letzterem Falle kann es bis
zu 40 Grad warm ſein. Tabakrauch ſchadet den Pflanzen
durchaus nicht. Weibliche Exemplare kommen vor, aber ſind
ziemlich ſelten, womit ich diesmal ſchließe.

Vom Exerzierplatz. Feldwebel: „Einjähriger Müller,
marſchiren Sie anſtändig, ſonſt könnte es Jhnen paſſiren, daß
Sie drei Tage lang das Licht der Welt nicht erblicken!“

Vornehme Hühnexr. „O meine, gnädige Frau, was
haben Sie für ſchöne Hühner! Die legen gewiß recht viel Eier
„Gute Frau, meine Hühner haben das nicht nöthig die legen
nur zum Vergnügen!“

Geſundheitspflege und Aerztliches.
Der Orts-Geſundheitsrath zu Karlsruhe er-

läßt folgende Bekanntmachung: „San jan a-Heilmethode
iſt der Name eines angeblich von einem Miyuel Sanjana er-
fundenen Heilverfahrens, dem durch eine in Egham in Eng-
land beſtehende Geſellſchaft, Sanjang-Company, allerwärts
Eingang verſchafft werden ſoll. Die Mittel dieſer Geſellſchaft
werden gegen die verſchiedenſten Krankheits-Arten in einer
ſcheinbar wiſſenſchaftlich abgefaßten Schrift als „unfehlbar“
empfohlen um Vertrauen zu erwecken, wird mitgetheilt, daß
die Sanjana Heilmittel nur nach genauer Diagnoſe und in Be-
rückſichtigung des ſpeziellen Krankheitsfalles von Seiten des
Direktoriums verordnet würden. Die Diagnoſe wird aber
lediglich auf Grund eines ſchablonenmäßigen, ganz unvollſtändi-
gen und ungenügenden Fragebogens von dem in Egham be-
findlichen Direktorium geſtellt, ſo daß natürlich von einer
wiſſenſchaftlichen Behandlung keine Rede ſein kann. Charak-
teriſtiſch iſt, daß ſämmtliche Conſultationen „koſtenfrei“ erfolgen,
die Preiſe der Mittel aber unverhältnißmäßig hoch ſind. ir
ließen zwei Mittel der Sanjana-Company, und zwar ſolche

en Schwäche des Nerven-Syſtems, ſpeziell der zentralenT eile Gehirn und Rückenmark, unterſuchen. Die eine Flüſſig
keit war ein mit Chloroform parfümirter, wäſſeriger Auszug
von Faulbaumrinde, die andere eine mit Bittermandelöl aro
matiſirte Löſung von Bromamorium und Bromnatrium. Beide
Präparate ſind in den Apotheken zum Preiſe von 1 .4 80
herzuſtellen, während die Sanjana- Company ſich 6 dafür
bezahlen läßt, wobei noch zu bemerken, daß dieſelbe auf die
Ueberſendung einer Flaſche nicht eingeht, ſondern ſofort die
Abnahme von mindeſtens fünf Flaſchen zum Preiſe von 30
verlangt. Die angeprieſene unfehlbare Heilwirkung kommt
beiden Mitteln nicht zu. Wir warnen vor der Conſultation der
Sanjana Company und vor dem Gebrauch der von ihr ge-
lieferten Mittel.“

Vielleicht das größte ärztliche h
nämlich 7000 Lſt., wurde kürzlich, nach einer Mittheilung
der „World“, dem Dr. Anderſon Critchett von einem ein
geborenen indiſchen Fürſten angeboten, welcher in Jndien
von dem berühmten engliſchen Arzte behandelt zu ſein
wünſchte. Der letztere ſchlug das Anerbieten jedoch nach
reiflicher Ueberlegung aus.

Lieutenant: „Wo

Vereine, Verſammlungen und Congreſſe.
Jn Kaſſel iſt am Donnerſtag eine Conferenz

deutſcher Buchhändler abgehalten worden zum Zweck
der Begründung eines allgemeinen deutſchen Verleger-
vereins

Jagd, Sport, Spiel.
S Deutſcher Jagdſchutz-Verein, Bezirk Halber-

ſtadt. Der Vorſtand des dieſſeitigen Bezirks Halberſtadt, um
fafſſend die drei benachbarten Kreiſe und den Kreis Halber
tadt, hat wiederum folgende namhafte Prämien für erſtattete
nzeige von Wilddieben verliehen und zwar: dem Barbier

Kruſe in Harsleben 15 Gensdarm Wiedemann in Oſchers-
leben 30 Gensdarm Schulz in Hornburg 15 und den
Polizei Sergeant Trauernicht, FeldpolizeiSergeant Schrö
der und Feldhüter Behrens, ſämmtlich zu Croppenſtedt, eine
Geſammtprämie von 100 Es ſind ſomit unter Hinzurech-
nung bereits früherer Prämien in dieſem Jahre vom hieſigen
Bezirke ſchon wieder 250 Prämien verliehen worden. Wenn
nun auch der Vereinsbezirk in letzteren Jahren ſtets eine er
freuliche Zunahme von Mitgliedern zu verzeichnen hat, ſo wäre
doch ſehr zu wünſchen, daß ſich namentlich in den benachbarten
Kreiſen noch mehr Jagdpächter und Jagdliebhaber als Mit-
glieder an den Vereinsbeſtrebungen betheiligen möchten. Nach
weislich hat der Verein bereits viel Gutes geleiſtet: da aber
auch damit Geldopfer gebracht werden müſſen, ſo iſt eine Unter
ſtützung durch rege Betheiligung nothwendig. Die diesjährige
Generalverſammlung für die ſämmtlichen Mitglieder des deut
ſchen Reiches findet am 18. d. Mts. in Eiſenach, die Landes-
verſammlung für die Provinz Sachſen, Herzogthum An-
halt 2c. an einem noch näher zu beſtimmenden Tage im Monat
Juni d. Js. in Halberſtadt ſtatt. Die Einladungen zu der-
ſelben werden demnächſt ergehen.

S Im Monat Mai dürfen nur Rehböcke, Auer, Birk- und
geſchoſſen werden; alles übrige Wild hat

onzeit.

Jnundnuftrie, Handel und Finanzen.
Die Aktien- Zuckerfabrik Brehna erzielte einen

Reingewinn, welcher die Vertheilung von ca. 20 Dividende
für das verfloſſene Geſchäftsjahr zuläßt.

s Die Aktien- Zuckerfabrik Dahmen beruft auf den
4. Juni er. eine außerordentliche Generalverſammlung wegeg
des Antrags des Aufſichtsraths auf Auflöſung der Geſellſchaft
ein. Jm Falle der Ablehnung jenes Antrages ſoll über Be
ſchaffung der zum Weiterbetriebe der Fabrik durchaus erforder-
lichen Mittel beſchloſſen und Decharge über die Rechnungen
1884/85, 1885/86 ertheilt werden.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
s. An hieſ. Gerichtsſtelle ſtand geſtern in dem Konkurſe über

das Vermögen der offenen Handelsgeſellſchaft Hintze u. Klincke
Prüfungstermin an, wozu ſich außer dem Konkursverwalter
und dem Gemeinſchuldner Klincke drei hieſige Gläubiger einge
r hatten. Die in Höhe von 374000 angemeldeten
Forderungen wurden einzeln durchgegangen und faſt durchweg
anerkannt. Die Hauptgläubiger ſind Verwandte hier, auswärts,
die bei Bankgeſchäften zum Theil Bürgſchaft geleiſtet. Die hieſ.
Kaufmannſchaft iſt mit Waarenforderungen betheiligt. Nach
Mittheilung des Herrn Konkursverwalters iſt auf eine Dividende
von 14 zu rechnen. Da 40000 .4 bereits flüſſig ſind, wird
in Kürze eine Abſchlagszahlung erfolgen.

T Ueber das Vermögen des Rittergutspächters Schmidt
in Ramſin bei Brehna, jetzt in Jena, iſt Konkurs eröffnet.
FeWer des Gutes, 1700 Morgen groß, iſt Herr Anton Schmidt

ier.

Kelegraphiſcher Conrsbericht der Halliſchen Zeitnus
Berlin 7. Mai 1887

Berliner Fonds-Vörſe.
4 Preußiſche Conſols 106, Discontogeſellſchaft 193,——.

MainzLudwigshafener Stamm-Actien 97,25 4 Ungar. Gold
rente 80, 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880 81.75. Oeſterr. Franz
Staatsbahn 359,50 Oeſterr. Credit-Actien 44750 Tendenz
ſchwach.

Berliner Getreide-Börfe.
Weizen: Mai 184 25, September- October 177, bewegt.
Koggen: MaiJuni 130.50. Junt Juli 131.50 Sept. Okt.

137,25 ſchwankend.
Serſte loco 106--190.
afer: MaiJuni 103.50.
piritus loco 40.40. MaiJuni 40.40. AuguſtSeptember 41.70

effer.
Rüböl loco 44,60, MaiJuni 44,40, September- Oktober 44,90.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten

Muthmaßliches Wetter am 8. Mai,
Mäßiger Wind, wolkig, etwas Regen, kühl.

Telegraphiſche Depeſchen.
Stargart i. Pom., 6. Mai. Das Schwurgericht hat den

Droguenhändler Schechtel (früher in Berlin) der vor-
ſätzlichen Tödtung ſeiner beiden Ehefrauen durch Gift ſchuldig
geſprochen und auf Todesſtrafe erkannt.

Dresden, 6. Mai. Die Generalverſammlung des
Deutſchen Kolonialvereins ermächtigte das Prä-
ſidium, mit der Geſellſchaft für deutſche Koloniſation auf
äheet einer Verſchmelzung eine Vereinbarung herbei-
zuführen.

München, 6. Mai. Jn einem Hauſe neben dem
Palais des Herzogs Max, in welchem ſich ein Mädchen-penſionat vefand, brach ein größeres Feuer aus,

welches die oberen Etagen gänzlich zerſtörte. Die Zög-
linge wurden mit Lebensgefahr gerettet.

Wien, 7. Mai. (Privattel. der Hall. Ztg.) Aus
Eperies (Ungarn) wird ein großer Brand gemeldet.
Je von Häuſern, worunter die meiſten öffentlichen

ebäude, ſtnd eingeäſchert; viele Perſonen, nament-
lich Kinder, verbrannt.

Paris, 7. Mai. Dem Figaro zufolge wurden die
Lohengrin-Krakehler bereits mit Gefängniß beſtraft.

Brüſſel, 6. Mai. Die Repräſentantenkammer hat die Vor
lage betreffend die Eingangszölle auf Vieh und Fleiſch
in erſter Leſung angenommen. Danach beträgt der Zoll auf
Fleiſch von Ochſen 5 Cent., auf Fleiſch von Kühen 3 Cent. proKilogramm, auf Hammel 2 Freos., auf Lämmer I Fres.
pro Stück und auf gedörrtes Fleiſch 15 Cent. pro Kilogramm.
Rom, 6. Mai. Auf eine Anfrage bezüglich der Okkupa-

tioneines Gebietstheils an der afrikaniſchen Küſte im
Rothen Meer Seitens Spaniens erwidert Depretis, er
könne dieſe Anfrage ſofort beantworten. Es bandele ſich dabei
nur um ein Projekt, auch beziehe ſich dasſelbe auf ein Gebiet
außerhalb der italieniſchen Aktionsſphäre.

Verlag der Aktiengeſellſch aft Halliſche Zeitung zu Halle
Verantwortliche Redakteure, ſämmtlich zu Halle:

Dr. Richard Hamel für Politik, Feuilleton und den übrigen
Jnhalt ausſchließlich des Nachſtehenden Dr. Ewald Schulz e
für Lokales, Provinzielles und Theater Louis Lehmann für

den Handels, Börſen- und Juſeratentheil.

Kemmerich's Fleiſchbouillon unterſcheidet ſich vortheil-
haft von der gewöhnlichen Fleiſchbrühe dadurch, daß ſie nicht
das für Magenleidende ſo beſchwerliche Fett, dagegen aber viele
leicht lösliche Eiweißſtoffe und Peptone enthält. Die bequeme
Zubereitung (2 Theelöffel davon in eine Taſſe heißen Wa ers
gemiſcht ohne jeden weiteren Zuſatz) macht Kemmerich's Bouillon
zu einem unentbehrlichen Hülfsmittel in der Küche und im
Jrankenzimmer. Man verlange in den Colonial und Delicateß-

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

waaren Geſchäften ausdrücklich Kemmeriech's Fleiſch

bouillon. [7206
Wer Freunde hat, darf ſich über Neider nicht wundern
iſt es doch einmal ſo im Leben, daß ſich das Wort Schillers
„Des Lebens ungemiſchte Freude ward keinem Jrdiſchen zu
Theil nur zu ſehr bewahrheitet. Es darf daher die Freunde
von Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen nicht beunruhigen,
wenn zwiſchen die Worte des Dankes und der Anerkennunhie und da einmal ein Unzufriedener ſeiner Anſicht Luſt
macht. Allen es Recht zu machen iſt nicht möglich und ſo wer
den ſich. zu den vielen Tauſenden, welche den Apotheker R.
Brandt's Schweizerpillen Hilfe und Heilung verdanken, auch
Einige geſellen, die mit denſelben nicht zufrieden geweſen ſind,

ohne daß hierdurch nur die Jwäre, auf den allgemeinen Werth des Mittels Schlüſſe zu ziehen.
Erhältlich à Schachtel 1 Mk. in den Apotheken.

„Die Beſtandtheile ſind außen auf jeder Schachtel an

gegeben. [7130
Zur Geſundheits- und Schönheitspflege. Einer der wich-

tigſten Artikel, welcher für unſere Geſundheits und Schönheits-
pflege in Betracht kommt. iſt unſtreitig die Toiletteſeife. Jns-
beſondere erfordert die Wahl derſelben jetzt im Frühjahr die
größte Vorſicht. Vor allem lege man nicht das Hauptgewicht
auf ein hochfeines Parfüm, eine elegante Verpackung, zu wie
Preis ec., ſondern frage ſich: „Hat ſich dieſelbe wirklich ſeit
Jahren als milde, der Geſundheit und Schönheit dienlichſte

oiletteſeife bewährt?“ Als eine der wenigen, welche dieſe
Anſprüche voll und ganz erfüllen, können wir die Dr. Alberti'ſche
aromatiſche Schwefelſeife empfehlen. Dieſelbe wird genau
nach der Vorſchrift des ſeiner Zeit berühmteſten Specialiſten
für Hautkrankheiten, des Königl. Preuß. Kreisphyſikus Herrn
r. Alberti hergeſtellt, und iſt jetzt, nach 39 Jahren. in faſt
allen europäiſchen Ländern und auch in Amerika mit großen
Erfolgen eingeführt. Berühmte Aerzte haben dieſelbe benutzt,
unterſucht, und in wärmſten Anerkennungen empfohlen, und die
unzähligen Zeugniſſe und Dankſchreiben, welche während dieſer
30 Jahre aus dem Publicum einliefen, ſprechen mehr als alles
Andere für die wohlthuenden und vorzüglichen Eigenſchaften

dieſer Seife. zDamen, welche ſich einen zarten, weißen Teint erhalten
wollen, Mütter, welche ihr en Kindern einen ſolchen wünſchen,
überhaupt Jeder, welcher frei von allen Hautunreinigkeiten,
Pickeln, Sommerſproſſen, Geſichtsröthe, Kopfſchinnen 20 ſein
möchte, ſollte d her nie eine andere Seife gebrauchen, als dieſe
nunmehr ſeit 30 Jahren berühmte Dr. Alberti's aromatiſche
Schwefelſeife. (Preis à Pack mit 2 Stück 50 Pf.)

Daß ſolch ein Artikel maſſenhafte Nachahmungen erfahren,
iſt leider jetzt ſelbſtverſtändlich. Man laſſe ſich daher beim Ein
kauf nicht täuſchen, ſondern verlange ausdrücklich Dr. Alberti's
Seife aus der Königl. Hofpaxfümeriefabrik von F. W. Putten
dörfer, Berlin. Niederlagen befinden ſich faſt in allen Städten.
(Siehe auch unſer heutiges Jnſerat.)

Jnſerate.

Große Auckion
Montag, den 9. d. Mts., von Vor-
mittags 9' Uhr an verſteigere ich meiſt
bietend gegen gleich baare Bezahlung in dem
Grundſtück Böllbergerweg 28, neben

dem Reſtaurant zum „Gesundhbrunnen“,
16 St. Bettstellen mit und ohne Natratzen,
2 Bierdruckapparate, einleitig u.
weileitig, 1 Kegelspiel mit Kugeln, mehrere
estaurationstische und Stühle Regale,

Iadentafel, Petroleumapparat, Lampep, T'assen

und Kannen, Waschkessel, eine Wurstma-
Schine, Kochmaschine, Schankbleche, gr.
Pinmachetöpfe, Gartenvank u. Tisch, Lamber-
quüäns und verſchiedene andere Restaurationsutensilien
und Wirtschaftesachen ſowie einen Regulator,
Bilder und Spiegel als auch eine Partie guter

Rübenkerne. Horn I
8001] gerichtl. vereid. Taxator.

Familien Nachrichten.
Durch die glückliche Geburt einer Tochter wurden boch

erfreut [7166Hamburg, den 5. Mai 1887.
Ludwig Scheer und Frau

Anna geb. Bngelcke.
Jhre am heutigen Tage vollzogene eheliche Verbindung be

ehren ſich ergebenſt anzuzeigen [7244
Curt Timmermann,Helene Zimmermann

geb. von Krogh.
Merſeburg, den 6. Mai 1887.

Heute Morgen 6 Uhr entſchlief ſanft zu einem beſſeren
Sein unſer guter Vater, Groß- und Schwiegervater

Foritz Hoſf mann
im 86. Lebensjahre.

Dies zeigt tiefbetrübt an
Wansleben a. S., den 6. Mai 1887.

Moritz Hoffmann. Gutsbeſitzer-

[7160

Am 27. v. Mts. wurde uns unſer lieber Sohn und

Bruder, der r 3Dr. phil. Ernst W'iss mann
bei einer von Warnemünde aus unternommenen Bootsfahrt
durch den Tod in den Wellen entriſſen.

Tiefbetrübt zeigen wir dies Verwandten und Freunden
ſtatt jeder beſonderen Meldung hiermit an. [7155

Lauterberg a Harz, den 5. Mai 1887.
Die Hinterbliebenen.

Dank.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Liebe und Theilnahme,

die uns bei dem Tode unſeres guten Vaters, des
Rittergutsbeſitzers Louis Pfeiffer

von allen Seiten erwieſen worden ſind, ſagen, namentlich für
die überaus reichen Blumenſpenden ſowie für die erhebenden
Worte des Herrn Paſtor Dr. Mylius, ihren tiefgefühlteſten

Dank. 8 7245Bieſen, Leipzig Eckartsberga, den 7. Mai 1887.
Die trauernden Hinterbliebenen.

eringſte Berechtigung gegeben
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Aavannabigarron!

Liebhabern empfehle folgeude Sorten
angelegentlichſt:

Criona, ff. mild, Hav.-Einl. 60,
Ceara, 1886er Hav., kräftig 75,
Extraceto, 1886er Hav. mittelkr. 75,

30. Helios, Sumatra mit Hav 80,
Cobra, hochelegant, mild 80,
Passion, ff. leicht u. ſehr edel 80,

16. Eouador, 1883 Hav., ſehr kräft. 90,
Flor el Todo, eleg. u. piquant 90,

78. Antimonopol, Felix mit Hav. 100,
44. Cabanas y Carbajal, ſehr fein

M kingang Von
Grosse VUlrichstr. 49. W I T T

Erſte Beilage zu 106 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonntag, 8. Mai 1887.

Münchener
Brauhbaus.

Neuheiten in Negligé- Kleidern
Vnterröcken in einfacheren bis hocheleganten Genres von 3 MIKk. 50 P. an,

Morgenkleidern in unübertroffener Auswahl von 9 MIK. an.
V Matinees in geschmackvollster Ausführung. r

W Auwfertigung von Mänteln und Costümen in kürzester Frist. r
(7141

Elogäio, ff. 1886er Hav. mittelkr.
133. Renommée, 1886 Hav. mild 120,
134. La Rica, ſtark, gut brennend 130.
135. Sentenzia, edel, mittelſtark 140,
136. Orientala, ſehr fein, kräftig 150,

Caxrolina, Bock-Jmitation, mild ſchaftung und Leitung der
55. Lola, hoch-elegant, ſehr piquant 250.

Probekiſtchen und Handmuſter ſtehen vangern gegen Nachnahme zu Dienſten und übernommen habe und bitte ich dieſesverſende von den hier e Sorten
ſchon 300 Stück, auch ſortirt, franco
nach ganz Deutſchland. Große Aus
wahl in Jmporten neueſter Ernte
von 150 bis 1000 Preisliften
auf Wunſch ſofort poſtfrei. [6659

Walter Durokhardt,

I. Dachritzgasse I.
S Kein Laden.

Zuckerwaaren und Honigkuchen
4705) A. Hampe, kl Wallſtr. 6.

2c. 2c. und iſt daher bei der bequemen

tränkKen zeichne ich

Halle a/S., Mai 1887.

Saale Terrasse, Bölbergerwe
Die Garten-Localitäten, welche in Folge ihrer bevorzugten

blick gewähren, ſind durchgehend neu und geſchmackvoll hergerichtet. auch bieten ſowohl der grosse Saal wie
geräumige Colonnaden gegen ungünſtige Witterung ausreichenden Schutz.

Auf die zeitgemäße Ausſtattung des Etabliſſements iſt alle Sorgfalt verwendet, z. B. Aufſtellung eines
großen, ununterbrochen ſpielenden Grehestrions, ferner Abends

W electrische Beleuchtung ſämmtlicher Anlagen
Verbindung nach Halle (Maltestelle für die Dampfschiffe und

Gondeln) der Beſuch ſehr zu empfehlen. ß
Mit der Verſicherung ſtets aufmerkſamſter Bedienung, bei nur vorzüglichen Speisen und Ge-

Sonntag, den 8. d.
P Nachmittags von 4 Uhr an:

Saale errasse.,
Einem geehrten Publikum theile ich hierdurch ergebenſt mit, daß ich vom heutigen Tage an die Bewirth-

38
mein Unternehmen durch fleißigen Beſuch freundlichſt unterſtützen zu wollen.Lage von Halle einen herrlichen Fern-

mit Hochachtung

Farte Barke hart
[7135

M. von früh an: Speckkuchen.
Grosser BRall. r

Beſtes Material für 5556DF Schul-TZeichnenempfiehlt H. Rretschneider., Mauergaſſe 3.

W.o

F. Dämmermann Co., alle (Saale),
Spezial-Fabrik flir Fuben-Cuſtur-Masehinen,

empfehlen he e 3 Jzimmermann's Patent-Universal-Hackmaschine
n ReichsPatent Nr. 4284 und Nr. 28114), mit beweglichen Hebeln, Aus
ebeVorrichtung für die verſchiedenen ReihenEntfernungen zu Getreide, Rüben

J eln 2c., auf allen großen Concurrenzen mit den erſten Preiſen aus
gezeichnet.

Die einfache altbewährte Smyth'ſche (herbeſſerte Salzmünder) Rack-
maschine für Rüben und Kartoffeln. [4183

Billigste Eisenträger.

Neben allen übrigen Baueisen empfehle ich:

t m za e sofort Ueferbare Sg
Hartwich-Bisenbahnschienen,

235 mm boch, sehr wenig gebraucht, und
mit unvergleichlich höherer Bruchfestigkeit, als

I-Träger, dabei bedeutend wohlfeiler.
Die Hartwichschienen eignen sich durch ihre enorme

Elasticität, breite Fussplatte, absoluten Mangel an Walz-
fehlern noch mehr zu Gewölbeträgern für ungleich schwere

Belastung als I-Träger, welche nur aus äem allergeringsten Eisen herge-
stellt werden.

Otto Meitsch. Ingenieur, Halle a. S.
Speceiaifabrik für Eisenbauten,
Banueisenlager en gros

Zimmermann (o., Maschinenfabrik,
Halle (Saale).,

empfehlen
Dreis chaar -Pflüge, Wanziebener Construetion, ganz aus

Schmiedeeiſen und Stahl,
Dr eitheilige Schlichtwalzen in Gusseisen, Schmiede-

eisen oder HoI2 ausgeführt, in aben Größen,
Cambridge-Walzen, Croskill-Walzen, i verſchiedenem

Gewicht,
Ringelwalzen beegt.

Einzelne Ringe zu dieſen Walzen.

En gros Friedrich Koch, En detail.
Erſtes Geſchäft Leipzigerſtraße 71 und 110 zweites Geſchäft.

Filz-, Stroh und Stoffhüten, Mützen,
Shlipſen, Handſchuhen und Hoſenträgern

zu billigſten, feſten Preiſen. 7129

S S C. V. öhme.
Grosse Klausstrasse I. am Markt.

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in [6927
Tapeten Rouleaux Möbelstoffen Tischdecken

Teppichen Läuferstoſffen Wachs- und
Ledertachen.

S Vorjührige Muster, ſowie Rester zu bedeutend
herabgeſetzten Preiſen,

Pflanzenpreſſen, Herbarien, Lupen, Preß-
papier, gummirtes Papier upfehit 668s

H. Bretschneider Mauergaſſe 3.

E. stoltenburg,
W Photographiſches Atelier,

Gr. Ulrichſtraße Nr. 48, dicht an der Sviegelgaſſe. 5306W Aufnahme täglich von 9 bis 4 Uhr bei jeder Witterung. 25

P. Dämmermann (o., Naschinenfabrik,
Halle (Saale).,

empfehlen ihren

neuen patentirten Düngerstreuer
(Deutſches Reichs-Patent Nr. 33983),

von allen beſtehenden Syſtemen die Zzuverlässigste Maſchine zum Ausſtreuen
aller Arten künſtlicher Düngemittel, gleichviel ob ſeucht, Klebrig ode
trocken, in jedem beliebigen Quantum, ohne Beihülfe des Arbeiters durch
Rühren oder dergl. Auf der Hundisburger Concurrenz von Sachverſtändigen als
die Maſchine anerkannt, die am Regelmäßigſten geſtreut hat. [4184

Bremme Trautmann,
alle a. S.Bernburgerſtraße 15 (Triftſtr.-Ecke).

Stabeisen, Bandeisen, Bleche.

J Träger Iund alle Arten von Faconeiſen.
Eisenbahn- und Grubenschienen.

Bauiguss: Sänulen, Unterlagsplatten e.
Ausführung von Eiſen-Conftructionen.

[7116

Lieferung vom Lager. [4185
Gedenktage aus der Welt und Lokalgeſchichte.

7. Mai.
973 Otto I., der Große, deutſcher König, geſtorben. hebt z

fäliſcher
fangene fort.

1523 Franz von Sicknigen, deutſcher Reichsritter, geſtorben.
1 tto Sohn König Ludwig I. von Bayern, zum grie-

chiſchen Thron berufen.
1875 Untergang des Hamburger Dampfers „Schiller“.

Paſſagiere ertranken.
312

1744 Geſtorben zu r Lange, namhafter Theo-
rloge des vorigen Jahrhunderts, ſtreng orthodox, Gegner

des Philoſophen Wolff: war am 26 October 1670
zu Girdelegen geboren, kam 1709 als Profeſſor der

1837

Tbeologie nach Halle und zeichnete ſich auch als Philo-
og aus.

1813 Eine preußiſche Abtheilung von 1 Offizier und 6 Huſaren
u Halle in einem Wirthshaus eine Anzahl „weſt-

W Berechnungen und Anſchläge gratis.

1848 Abgeordnetenwahl

Gensdarmen auf und führt ſie als mann und

über Erhöhung der

Ge

8. Mai.

1429 37n r 8ené Leſage. franzöſiſcher Dichter, geboren. Triedri1796 Frangois Mignet, franzöſiſcher Schriftſteller, geboren. 1688 Friedrich Wilhelm,
rinz Albrecht von Preußen geboren. burg, geſtorben.

geſtorben.

Herrenhüte
beste FPabrikake

in- und auslünd. Häuser,

Klapphüte
(Chap.-mechaniques). [5569

Grösste Auswahl, billigste Preise.

Ruwy Sachs (o.,

Hofßlieferanten,
Halle a/S., gr. Ulrichstrasse 55,

J Je C

n hD. Gorber

ter Karkt l.
hotographisehes e

telier Soringt seine g uund scharfen
men in empfeh-
ende Erinnerun V
on 96 Aufnahme

W

W
2

[7136

Wendeltreppen
mit gebogenen Wangen,
billiger, leichter u. zweck
mäßiger als eiſerne r

h Modellkoſten in allen Di-
I menſionen, [7126I Ireppoen jed. anderen Art,

Stabfussböden,
Thüren Verkleidungen,

S Kehlleiſten rc. empfiehlt
H. Werther,

Halle a s
Fabrik für Holzarbeit.

Eiserne Garten- u.
Balkon- Möbel

empfiehlt in reichhaltigſter Auswahl
zu billigſten Preiſen [5190

Wilh. Heckert,
Gr. Ulrichſtraße 60.

Atelier für künſtliche Zähne c.

R. Pſfaudler.
Brüderſtr. 13 I.

Grabdenkmäler
geſchmackvoll ausgeführt und echten
Vergoldung billig bei [6868

Oito StaudteBeeſenerſtraße Nr. 4.

9162

bimg nzcuoacqg uaurplvmhvzg uv

1129)

r autpuajn ab oJ un
Damen Kinder u. Knabengarderobe

w. nach neueſter Mode billig u. ſauber
gefertigt Dachritzgaſſe 4. II.

[67
12

zum Frankfurter Parlament und zur
Berliner Nationalverſammlung für Halle und Saalkreis
in Halle gewählt werden zu erſterem Profeſſor Duncker
und Profeſſor Burmeiſter, zu letzterer Miniſter Hanſe-

mm irector Niemeyer.1865 Erneute ortoſtatntariſche Beſtimmung (vergl. 28. April)
Zahl der Halliſchen Stadtverordneten.

9. Mai.
„der große Kurfürſt“ von Branden-

1806 Friedrich von Schiller, Deutſchland's unſterblicher Dichter,



empfiehlt die

Köstritzer Schwarzbier
von hohen medicinischen Autoritäten empfohlen für Rlutarme, Wöchnerinnen, stillende Mütter, Reconvalescenten jeder Art, W reines hopfen,
reiches Malzbier, untersucht vom pharmaceut. Kreisverein Leipzig. Vorzüglich billigstes Ha asgetränk. Ferner

Blume des Elsterthales
reines kräftiges Gebräu von vorzüglicher Güte und angenehmem Gesohmack, von Sr. Durchlaucht Fürst Bismarck als ein vorzü

FPürstliche Brauerei östritz.Viederlage veider Sorten bei M. Lenmer, bierhandlung mit Dampfbetrioeb, Halle a/S.,
zwisohen der Grossen und Kleinen Ulrichstrasse, dessen Filiale in Artern und bei Theodor Merckell in Eisleben. Restellungsannahme und Verkaufsst
veſindet sich auch bei F. W. RothnickK, Bernburgerstrasso 6, B. Wilhelm, Leipzigerstrasse 62, Th. Kaske, Rathhausgasse II. N. B. Der Zutritt in weine Geschäftsräume
ist meiner werthen Kundsehaft zu jeder Teit gern gestattet, Analysen u. Preiscourant sind in meinem Contor zu haben und werden auf Wunsch franco 2zugesandt

1696.
Bölbergasse

Hötel-OmnibusEiſenbahnv zu jedem Zuge.Station. Suderode am Harz,
Soolbad und Klimatischer Kurort.

Ilotel und Penvion Michaelis,
Haus 1. Ranges, ſchönſte Lage, unmittelbar am Walde und an den Pro-
menaden, gegenüber der Poſt- und TelegraphenStation, auf das Com-
fortabelſte eingerichtet, hält ſich den geehrten Kurgäſten und Touriſten an-

elegentlichft empfohlen. Gute Küche. Vorzügliche Weine. AufmerkſameVedtenung Civile Preiſe. Svol, Fichtennadel-, Waſſer und alle Arten
mediciniſcher Bäder werden in der zum Hötel gehörenden und mit demſelben
in Verbindung ſtehenden Badeanſtalt verabreicht. Proſpecte gratis und
franco. wohnungsanfragen für Privathäuſer erledige umgehend und ger
wiſſenhaft.

V. Michaeläsis, Beſitzer.

eng 3ecz7—ez———-Cur ort
Teplitz-Sehönau

in RBöhmen.
seit Jahrbunderten bekannte berühmte, heisse, alkalisch-
salinisehe Thermen (29.5--399 R.). Curgebrauch ununter-
brochen während des ganzen Jahres-

Hervorragend darch seine unübertroffene Wirkung
gegen Gicht, Rheumatismus, Lähmungen, Veuralgien
und andere Vervenkrankheiten; von glänzendem Er-Colge bei Nachkrankheiten aus Schuss- und Hiebwunden, nach
Knochenbrüchen, bei Gelenkssteiſig keiten und Ver-
Krümmungen.

Alle AusKünfte ertheilen und Wohnungsbestellun-
gen besorgen: für Teplitz das Bäüderinspectorat in Teplitz,
für Schönau das Rürgermeisteramt in Schönau. [7108

Weinstube Zum Vater Rhein“,
gr. Märkerstrasse No. 14.

Täglich Mai-Bowle aus friſchen Kräutern.v m J lMeine WTischhe in.
Kräftiger und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen

iſt unſer nervenstärkendes Eisemvasser
gegen Bleichſucht. Blutarmuth, Unregelmäßigkeit im Frauenleben, Ner-
venleiden und Schwächezuſtände blutarmer Perſonen. Ohne beſondere
Kurdiät in jeder Jahreszeit anwendbar. 25 Fl. 6. 1 Fl. 30excl. frei Haus, Bahnhof. Anſtalt für künſtliche Mineralwaſſer aus

deſtillirtem Waſſer. [4331Wolf 4 Calmberg, Berlin, Tempelhofer Ufer 22.
Niederlage für Halle bei Helmbold Co.

Bay Rham,das beſte Kopfwaſchwaſſer, beſeitigt Schuppen und Schweiß, verhindert das
Ausfallen der Haare. Bei Gebrauch dieſes Waſſers nach meiner Anleitung
garantire ich für die Erhaltung des Haares. (7106

G Coiffeur,a Poststrasse I. W gr. Klausstrass e. 223.Gl ichzeitig erlauhe ich meine Rasär- u. Frisir-Ssalons dem ge-
ehrten Publikum beſtens zu empfehlen.

Mondawin Sehr beliebtes
Genuss-

und Nahrungsmittel.

Eingetragene Schutzmarke. Fabr. Rrown Volson. K. engl. Hofl.
London u. Berlin C. Jn Delicateß- u. Drog.-Handl. à 60 Pf. engl. Pfd. [7113

en esJ r

e

e

RA S re eZu Haus- und Winterecuren.
Gebrauch angenehm! Wirkung sicher!

Angenehmer., bequemer und billiger ErsatzBad Lippspringe
RBisenbahn- Station Paderborn.

Stickstoffreiche Kalktherme, milde, feuchtwarme Luft, Bäder, Douchen,
Inhalationen, dem heutigen Standpunkte der Wissenschaft entsprechend im
comfortabeln Neubau. Erfolgreicher Kurort bei phthisischen Lungen-
processen thunlichst im Beginn pleuritischen Exsudaten,
trockenen Catarrhen der Athmungsorgane, Congestionen
dahin, Asthma. Dyspepsie u. reizbarer schwäche. Frequenz2700; Saison vom 15. Mai bis 15. September. Die Kurbäuser electrisch
und telephonisch verbunden inmitten der herrlichen Anlagen gewähren mit
160 elegant eingerichteten Logirzimmern jeden gewünschten Comfort und
treffliche Verpflegung. Regierungsseitig empfohlener Desinfectionsapparat
vorhanden. Orchester 18 Mann stark; reichhaltigste Lesezimmer. An-
fragen und Wasserversandt erledigt [6619Die Brunnen-Administration.

Quellerönen-
zu Obersalzbrunn i. Schl. awird ärztlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Stein-

beschwerden, die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheaumatismus.
Ferner gegen Katarrhalische Affeotionen des Kehlkopfes und der Lungen, gegen Magon-
und Darmkatarrhe. In den ersten 6 Versandjahren wurden versohiokt:
1881: 12623 1882: 55761 1883: 61808 1884: 143234 fl.,

1885: 247180 1886: 406298 H.
Die Kronenquelle ist durch alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu beriehen

Brochüren mit Gebrauohsanweisung versendet auf Wunsch gratis und franco.

Die Administration der Kronen Quelſe, Obersalzbrunn iSchſt

f. Mineralwässer. Bitterwässer u. die zumeist schädlichen Pillen ete.,
EBrhältlich überall in den Apotheken.

Nur echt, venn jede MBosis Lippmann's Schutzmarke trägt
Central-Versandt: Lippmnann's Apotheke, Karlsbad. [7102

Aerztlich begutachtet und warm empfohlen!

s T autverschönerung!
Die mildeſte aller Toiletteseifen iſt die ſeit 30 Jahren berühmte
Dector Albertis z romatische Schwefelseife

J 17 Ge n hDieſelbe erzeugt einen zarten, jugendlich friſchen Teint und hat
ſich glänzend bewährt gegen rauhe, ſpröde und fleckige Haut, Sommer-
ſproſſen, Geſichtsröthe, Pickeln, Finnen, Mitefſer, Kopfſchin
nen 2c. (à Pack mit 2 Stück 50 Pf.) Man laſſe ſich nichts Anderes auf
reden, ſondern verlange überall ansdrücklich: „Dr. Alberti“sseife“

aus der Königl. Hofparfümeriefabrik von:
F. W. Puttendörfer, Berlin, Friedrichstrasse 1044.

Jn Halle allein echt zu haben vei Herrn: Helmbold c Co.,
Leipzigerſtraße 109; M. Waltsgott. Ulrichſtraße 29. [7111

Zur Barterzeugung
iſt das einzig ſicherſte und reellſte Mittel

Paul Rosse's
Original-Mustaches-Balsam.

Erfolg garantirt innerhalb 4—6 Wochen. Für
W die Haut völlig unſchädlich. Atteſte werden

Haupt- Niederlage der Kronen Quelle: Helmbold e Co. [7104

Stahlbad Bastenberg
in Thüringenempfieblt seine Meilquellen zum Gebrauch gegen Rheumatismen,

gichtische Ablagerungen, Lungen-- Rückenmark- und Hä-
morrhoidalleiden, Bleichsuecht, Hysterie und Hypochondrie,

„Bedeutende Erfolge nachweisbar.“
Klimatischer Luſtkurort ozonreiche W IldlIuft.

Bad- und Kurhaus im Walde.
Sehr mässige FPreise, gute Verpfleguns-

Jungen Damen wiräà volle Pension in guter Familie nachgewiesen,
obenso ertheilt gern weitere Auskunft die Badedirektion.

Saisoneröffoung: Anfang Mai.
Grosses Gradirwerk

7T e
Heilkräftigste Badesoole.Soolbad So mit Inhalation. Wellen Bäder mit Sooldouchen.

Salinische und eisenhaltige Trinkquellen. Herr-
Station der Thüringer Bahn. lichste Lage. Auskunft und Prospecte dureh die

7130] Königliche Bade-Direction.
man1821 Begräbniß Napoleons auf St. Helena.
18 3 Anton von Werner, Maler, geboren.

muß.3 Jo S dill, Nationalökor geſtorben. v 21873 Johann Stuart Mill, Nationalökonom, geſto Brod kanntlich e des a d e den platzes an.
1833 Der Staatsminiſter und Oberpräſident der Provinz Stephansthurm bis zur äußerſten Spitze erklommen hatte,

Sachſen v. Klewitz wird zum Ehrenbürger von Halle fand in jüngſter Zeit mehrfach Nachahmung. So be-
T

ernannt.1856 Feierliche Grundſteinlegung zu dem neuen (jetzigen Real-
ſchulgebäude der Francke'ſchen Stiftungen, deſſen Ein-
weihuug dann am 14. October 1857 erfolgte.

a

Höhe des St
luha war jed

ſdon am 15.Allerlei.

Wegen Beſteigung des
thurms in Anklage verſetzt.

Wiener Stephan s-
Die Wiener Polizei nimmt

das nachgerade zur Epidemie werdende Herumklettern tollkühner
Burſchen auf dem Stephansthurm, wie es genommen werden

Das Beiſpiel Pircher's, welcher im vorigen

redeten ſich unter u. A. der Rauchfangkehrergehülfe Anton
Nedoluha und der Cloeviaturmacherlehrling Adolf Richter den
St phansthurm zu beſſeigen, um zur Feier des Namensfeſtes
des Kronprinzen gleichfalls, wie dies Pircher gethan, auf der

Pfiſter den Aufſtieg, um ſich zu vergewiſſern, ob er des Unter
nehmen durchzuführen vermöge, und kehrte bald wieder um,

et

[7105

nicht mehr veröffentlicht. Verſandt düseret,
auch gegen Nachnahme. Per Dose Mk. 2,50.

Zu haben bei Oewald Niedermann, Poſtſtraße 3.

39 PressKohlensteine
in bekannter guter Qualität bringt in empfehlende

Erinnerung [6841Braunkohlengrube „„Gtottessegen““
bei Boss bach de bat.

2039 PressKkohlensteine
ſein trocken zum Sommerpreis auf Grube Constantin““

bei Weissenfels. J [6761Hasse Saurer.,

unter den vielen gegen Gicht und

Rhenmatismus empfohlenen
n bleibt doch der

echte AnkerPainExpeller
das wirkſamſte und beſte. Es
iſt kein Geheimmittel, ſondern

ein ſtreng reelles, ärztlich erprobtes
Präparat, das mit Recht jedem
Kranken als durchaus zuverläſſig
empfohlen werden kann. Der beſte
Beweis dafür, daß der AnkerPain
Expeller volles Vertrauen verdient,
liegt wol darin, daß viele Kranke,
nachdem ſie andere pomphaft an
geprieſene Heilmittel verſucht haben,

doch wieder zum
altbewährten Pain-Erpeller

greifen. Sie haben ſich eben durch
Vergleich davon überzeugt, daß ſo
wol rheumatiſche Schmerzen, wie
Gliederreißen 2c., als auch Kopf-,
Zahn und Rückenſchmerzen, Seiten-
ſtiche c. am ſchnellſten durch Expeller-
Einreibungen verſchwinden. Der bil-
lige Preis von 50 Pfg. bezw. 1 Mk.
(mehr koſtet eine Flaſche nicht er
möglicht auch Unbemittelten die An
ſchaffung, eben wie zahlloſe Erfolge
dafür bürgen, daß das Geld nicht
unnütz ausgegeben wird. Man hüte
ſich indes vor ſchädlichen Nach-

J

in
ſind

practiſch trocknen
eruchlos, hart und
eſt während des An

ichesu. geben dem

Die Glanzlacke ſind
f rein, d. h. ohne

rbe, ferner ſehr

a eliebt die gelb-braunen u. dunkel
Fabrik: Kiel. braunen.

g. Jn Halle zu haben bei H. A.
sSscheideiwitz, Geiſtſtr. 70,

Königſtr. 16, gr. Klausſtr. 17.

s liches Bier anerkannt,

2
elle
[7116

ahmungen und nehme nur m
Pain-Expeller mit der dMarke Anker als echt an. 9
Vorrätig in den meiſten 5
Apaotheken.“) eheS

[7107

[7 112

Meine vullſtändig rein geſottenen

u S uW h [6840
empfehle ich bei billigſten Preifen in
nur guter und getrocneter Wasr

Spbecig-er Kah-Pettseiſe,
wilseſte Seife zucn Waſchen
Kinder und vorzüglichſte Rafirfetfe

Eduard Kobert
edes Hühnerauge, Horn-
haut und Ware wird in kürze-ster Zeit durch blosses Ueberpinseln
mit dem rühmlichst hbekannten,
allein echten Apotheker Rad-
lauer'sehen Hühneraugenmittel
sicher und schmerzlos beseitlgt.

Carton mit Flasche und Pinsel 60 Pfg.
Orldens Medalllen eagen die boldene Medeillen

885 t zu tage 1866 es

scehutamarke.
Jn Halle in der Engel-, Löwen

und Adler Apotheke, ferner bei
Apotheker Kolbe, ſowie in den
meiſten Drogerien. [7110

Gru de Coaſs

nur heste Qualität liefert billigst
Herm. Vogler Wilhelmstr-

(402

Rrut-RBicer
von Pecking-nten und Puten, u
deutſchen Rormalhuhn giebt ab
5161] Rittergut Schkopau.

Kanonenofen zu kaufen geſucht,

Grubenbesitzer.
a

des Thurmes emporzukle
Jahre be-

jungen Mann die Kräfte
ephansthurmes eine Fahne aufzupflanzen. Nedo-
och vorſichtiger, als ſein Genoſſe. Er verſuchte
v. M. zur Nachtzeit mit ſeinem Freunde Johann

während Pfiſter ſich verleiten ließ, bis zu zwei Drittel der Höhe

Auguſtſtraße 60, Giebicheu ſeit
0

ttern. Ohne Schaden genommen zu
haben. langen Beide wieder auf dem Pflaſter des Step ans

edoluha verzichtete nun auf die Verwirklichung
ſeines Vorhabens, Richter aber ließ ſich nicht mehr davon ab
halten, ſeinen Plan zu vollführen. Jn der nächſtfolgenden Nacht
unternahm er den Aufſtieg, wobei es ihm ungeachtet aller
Hinderniſſe gelang, ſeine Fahne auf der Spitze des Tourmes
aufzupflanzen. Beim Abſtieg jedoh verließen den ſchwächlichen

und er vermochte daher blos bis zum
Thurmwächterhäuschen zu gelangen, in welches er ſchlüpfte und
in dem er ſo lange verblieb, bis er herabgebolt wurde
Polizei-Commiſſariat der inneren Stadt erblickt nun in dem
tollkühnen Unternehmen der
Uebertretung gegen die Sicherheit des Lebens. Die genannte

Das

enannten drei Perſonen eine



dunkel

I. A.
r. 70,
17.

v

[7 I12

ſotteren

e (6840

reifen t
Wagsr

jſe,

hert Se
für J

er

mnstr

geſucht,

uſtein.
[6977

h

der Höhe

amen zu
tepans
rklichung
von ab-
en Nacht
tet aller
Thurmes
ächlichen
bis zum
pfte und

e. Das
in dem

en eine
genannte

Winter-Fahrplan.
Abgang

der Eiſenbahnzüge von Bahnhof Halle
Hand-Rasen- Hähmaschinen

nach:

„40, 11,35, 3,5, 6,00, 9,25. egern Gun be gunewege zum Preise von VI. 35 45, 55., 60 110 per StückSorau n lnlin: 4,35*, 7,25. 9,18, I1, 2, 5,39*, 6,00, 8,45. (fährt bisVvitterfeldVer Bitterfeld) 9.22.
730t, 825. 1915, 11.408, 1,40, 3208, 58.

Leipzig: 8158 7 95. 10 f. 11.008
Magdeburg 719 551. 1658 fahrt vie Cöthen I1,31f, 124, 3,10, 5,50, 833,

10,30, 12,5 fährz bis Cöthen)
Kordh.Caſſel 5,10, 7,45 (fährt bis Eisleben) 9,00, 11,43, 12,50, (fäyrt bis

Eisleben) 2.00, 5,50, (fährt bis Eichenberg) 9,30, (fährt bis Nordhau
ſen) 10,37. 12,9, (fährt bis Oberröblingen)Thüringen 820 7 1018 1138*, 28, 5291, 6,5, 9.40, fahrt vis
Erfurt) 11.3*.

Ankunft
der Eiſenbahnzüge auf Bahnhof Halle

von:eben: 7,5, tommt von Cönnern) 8,7, 10,5, 1,16, 4,55, 8,50.
e 7,4, (tommt von Finſterwalde) 1,6, 7,9
verlin Bitterfeld 4,21, 8,20, (kommt von Bitterfeld) 10,3, 11,31*. 2,50 (kommt von

Bitterfeld) 5,23 5.44, 8.58. 10,53*
Leipzig: 5528. 79 8.428, 948, 1178. 11, 28f, 1.12, 2,51, 4.278, 5,31.

7,378, 8,23, 8,578, 10,27, 11,53.
Magdeburg gag 8,52, (tommt von Cöthen) 10,2, 1,26, 5,3f, 6.56,

C 6.55, kommt von Nordhauſen) 7,14. 10,5, kommt v. Eichenberg) 12.30Rordb. Caßel on on eioleben 16 8,00, (kommt von Eisleben) 8,58

10,35.
Thüringen: 4,28*, 7,7, (kommt von Erfurt) 9,13 (kommt von Eiſenach) 10,38,

kommt von Eiſenach) 1,9, 5,15 5,33*, 8,3. (kommt von Eiſenach)

9,18, 10,56.
Schnellzug I. II. Claſſe. Schnellzug I, III. Claſſe. s Localzug

II. IV. Claſſe ohne Gepäckbeförderung.
er ne

e e e eeneeeee J h dca a e. meee c e h e n 2 n eJn Folge in letzter Zeit vielfach vorge-
kommener Mißverſtändniſſe ſehen wir uns zu
der Erklärung veranlaßt, daß wir als Acqui-
ſiteur für unſer Jnſeraten-Geſchäft in Halle
nur Herrn P. LeounBarch eng
girt haben. Alle anderen, die ſich als von
uns beauftragte AnnoncenSammler vorſtellen
bitten wir abweiſen zu wollen, da ſolche An
gaben nur auf Jrreführung unſerer werthen
Kunden bercchnet ſind.
uns beſtimmt ſind, wolle man alſo entweder
direct an uns gelangen laſſen oder Herrn
M. Leonhard reſp. einem Jnſeraten-Burean
übergeben.

Halle aS., 5. Mai 1887.
Expedition der Hallischen Zeitung

des Hallischen Inveraten-Blattes.

L. Lehmann.
4 5 r

e eZo i Jv. 5 dn cten besellbchat
für BraunkohblenrVerwerthung zu Hallo a.

Die Dividende für das Geſchäftsjahr 1886 von
7 Prozent anf ſämmtliche Actien

wird gegen Aushändigung der Coupons:
Nr. 27 der I.
Stamm-Actien, Nr. 31 der Stamm-Actien

vom 1. Juni a. e. abJ an unſerer Hanptkaffe hierſelbſt
ſowie bei nachſtehend benannten Bankhäuſern, bei letzteren jedoch nur bis
zum 1. Juli a. e-
in Halle a/s. bei dem Halleschen BankVerein von Kulisch,

Kaemſp Co.in Berlin bei Herrn H. C. Plaut,in agdeburg bei Herrn C. Bennewiätz,in Leipzig bei Herren Becker e Co. und bei der Prävatbank Zu l empfehlen.
Gotha, Filiale Leipzig

ausgezahlt.z Wie aS., den 5. Mai 1887.

Leipziger Tattersall-Gesellschaft.
Unſere diesjährige II. Auction von

Pferden, Wagen, Geſchirren, Sättel e.
findet am Sonnabend, den 14. Mai ſtatt

und ſind Anmeldungen hierzu bis spätestens den
10. Mai. Mittags 12 Uhr

wegen Schluß der Liſte zu machen.
der Leipziger Tatterſall- Geſellſchaft.

[6617

tz mann.

v. Behörden u. Privaten zur Seite über größere ausgeführte Arbeiten.

nnoncen, die für W ſ den Bayrischen Königsschlössern, Venedig, Wailand, Ober- 8

8 Nach Wordeap (6. Juli), Schweden (3. u. 27 Aug.) Paris (3. Sept.)

Hötel Cafe David.
e ar wey“s

h

Emiſſion, Nr. 13 der II. Emiſſion der Prioritäts-

mit 42,00 pro Actie n P V Carl

[7145

Der Aufſichtsrath.
von Voss, Vorſitzender.

Ferner:
I

als: Rüben-, Getreide-, Bohnen-HIacken,
Spaten, Schaufeln, Men- und Bünger-

Gabeln etc. ete.
empfehlen [7159Schmidt Spiegel, Halle a. 8.

Funr Bausaison?
empfehlen ſich Unterzeichnete zur fachgemäßen Anfertigung von allen Arten
Schiefer-Bedachungen in deutſcher und engliſcher Manier, Holz-
eement-RBedachungen., einfachen u. doppellagigen Papp-
dacheindechungen, ſowie alle Arten Züegel Bedachungen.
Reparaturen werden gut, mit Fachkenntniß ausgeführt. Beſte Referenzen

Berräthig in allene

chocourar

Eis
(Oas beſte Frahaa0)

mr

Friedr. Hartnmuss sen., O. Hartnuss jun.,
gepr. Ziegeldeckermeiſter, gepr. Schieferdeckermeiſter,

Halle a. S., kl. Schloßgafſe 7. [7119
Möbeltransporte

werden prompt ausgeführt. [7138

A. W. Haase,
Halle a/S. Bahnhofſtr. 15.

Ia Büesel'sPngst-
bösellschaltoreiss

nach

Preis per Pfund 1. 60 Mk. [557

r

DOucharchk

italienische Seen, Gotthardbahn, Luzern, Baden-Baden.
Abreise 26. Mai, 22 Tago 550 Mk. (10 Tage 300 Mk. 6 Tage

200 MK.) Dieselbe Tour am 15. Juni e.
Persönliche Führung von Karl Ritfesel.

Programme gratis in Karl Riesel's Reise-Contor, Bevrlin,
Anbaltstr. 2 und Priedrichstr. 102.

bare Runäreisebillete.
Annahmestelle für combinir- 22

Mit den neuen Schnelldampfern des

Norddeutschen Lloyd
kann man die Reiſe von

Bremen nach Amerika

in 9 Tagen

z Karl Riesel's Schlüssel zum Selbstcombiniren der Rundreise-
5 billete (Mk. 3). Hötel-Kupons-Buch mit Hötel-ILexicon (MK. 1.)

S Prospecte gratis. (6955

i I E I V i I E
machen. Ferner fahren Dampfer des

Norddeutſchen Lloyd

Bremen

4 T r x r8 uDaäumlin 8 re g.
2 vt. G

Die Kleineten Leute der Welt, 4 DBamen, 2 Herren
Mit den Keinsten Prerden der Welt.

von nach

Prinzeß Mignon, 20 Zoll hoch, 3/2 Ko. ſchwer. Prinz Midge, der kleinſte Oſtaſien
Mann der Welt, 25 Zoll hoch, 5 Ko. ſchwer. Miß Martha Brown, 25'/,

Zoll hoch, 51 Ko. ſchwer. Prinzeß Lotti, 28 Zoll boch, 6 Ko. ſchwer.
Oberſt Short, 30 Zoll hoch, 7 Ko. ſchwer. Generalin Tot, die Leiterin die Auftralien

ſer kleinen Truppe, 34 Zoll hoch, 14 Kilo ſchwer.
Die kleinen Leute ſind ſchön, ausgebildet u, ſingen in 7 verſchiedenen Spra-
ſchen, z. B. Engliſch, Deutſch, Jtalieniſch. Spaniſch, Franzöſiſch, Ruſſiſch und
Ungariſch. Von Sonntag, den 8. Mai er. ab: [7133D6 Täglich 2 Vorstellangen, 25 und 7-9 Uhr.

Entrée à Mark. Kinder 50 Pſennige.

Südamerika.
Näheres bei dem Haupt Agenten
W. Vockeroh, Magdeburg,

Kronprinzenstrasse 8
oder deſſen Agenten

Fritz Kurzhals, Halle.
Mit heutigem Tage eröffne ich wieder meine einer eingehenden Re-

novation unterworfenen, gern aufgeſuchten

R Große und kleine PlätzeGarten oralütäten mit u. ohne Schienenverbindung für
und erlaube ich mir ſolche einem hochgeehrten Publikum hierdurch beſtens Lagerung, Arbeitsſtellen c. offerirt

Alw. Taatz.Die Colonnaden ſind ſämmtlich entsprechend erweitert und
bieten namentlich gegen Zugwind einen willkommenen Schutz. Aufmerk

ſame Bedienung. Kalte und warme Speiſen, ſowie Getränke
gewählt und gut.

Sonntag., den S. d. II UhrI. Grosses Frühschoppen-Concert. I LetzteRestauration „„Hnaiserhiofes, Ulmer Lotterie
Bernburgerstrasse 21 Ziehung unwiderruflichempfiehlt ſeine freundlich eingerichteten Localitäten. große und kleine Ge- I am 20. 21. 22. Juni d. J.

ſellſchaftszimmer, Garten, Colonnade, ſowie eine vorzüge Haupt-Gewinn 75000 Mark
Keanntgeninne 400000lich gut asphaltirte, mit elegantem Kegelzimmer verſehene

1 Loos kostet 3 Mark.M es el bahn
[7134

B. Schul.

e
Gute Speisen und Getränke werden verabreicht

NB. Kegelbahn noch für einige Abende zu beſetzen.

Behörde erklärte in einer Anzeige, welche ſie dem Bezirks-
gerichte Alſergrund erſtattet hat, daß bei Pircher, welcher mehr
als hundert Thürme erſtiegen und ſich vermöge ſeines Berufes
als Kirchthurmdecker beim Beſteigen von Thürmen an die größte
Vorſicht gewöhnt habe, die Gefahr für die Sicherheit des eigenen
Lebens und jenes der Paſſanten nicht oder doch gewiß nicht in
jenem Maße vorhan' en geweſen ſei, wie im vorliegenden Falle,

zählt man

der Thurmbeſteigung unternommen haben. Auf Grunm lage
dieſer Anzeige erhob der Staatsanwalt Anklage gegen Nedo-
luha, Pfiſter und Richter.

Jn Banden der erſten Liebe. Wenn man in
Romanen von edlen Frauen lieſt, die auf eigenes Herzensglück Mangel an
verzichten, um Andere glücklich zu ſehen, ſo pflegt man oft zu ihr in Allem als der Jnbegriff männlicher Tugend und Ehren-

„Das iſt in unſerer egoiſtiſchen Welt kaum denkbar.“ haftigkeit erſchien.

reichen, vielbeneideten Braut, welche einer armen Näherin zu
liebe eine Verbindung löſte,
Turxandot, die ſeither alle Bewerber ausgeſchlagen, die goldenſte

wo drei vollkommen unerfahrere Leute das tollkühne Wagniß Zukunft zu eröffnen ſchien.
verwaiſt, Erbin eines Vermögens von mehr als Million

Gulden, zählte zu den begehrteſten Partien; Keinen hatte ſie
ſeither ihrer würdig erachtet, bei den Einen egoiſtiſche Ab
ſichten vermuthend, bei den Anderen ſofern dieſe ausgeſchloſſen,

Und doch kommt es nur zu häufig vor. daß die Proſa des Braut zu ſein vermag. Der Geliebte erſetzte ihr Eltern, Ge
Lebens zu Sitaationen drängt, die die Phantaſie des Roman
ſchriftſtellers kaum ſenſationeller ausſchmücken könnte.

ſchwiſter, er war ihre Welt, ihr Alles. Reiche Geſchenke wurden
gewechſelt, jeder neue Tag brachte ein neues Glück; ihr Zimmer
glich einem Blumengarten, ſelig lächelnd glitten die dunklen
Augen der ſchönen Braut über all die Pracht dahin, mit der
ſie der Geliebte umgab; ſie ſelbſt meinte, ſo glücklich zu ſein.
wie ſie nie zu werden gehofft. Da, ſie athmet gerade den Duft
des Roſenbouquets ein, das er ihr als Morgengruß geſendet,
erhält ſie einen Brief. Sie öffnet ihn entfärbt ſich und ſinkt
mit lautem Aufſchrei zu Boden. Als ſie zu ſich kommt, blickt
ſie wirr um ſich ihr Auge fällt auf den Brief, nach dem ſie
haſtig greift, und da ſie ihn nochmals lieſt, entſtürzen Thränen
den ſchönen Augen weiß ſie doch, daß fie ihr Lebensglück be
weint, daß es ihr unrettbar verloren iſt. Sie will ihn haſſen,
jene haſſen, die ihr junges Glück mit Füßen tritt, ſie vermag

So er
ſich von dem heroiſchen Entſchluß einer ſchönen,

die ihr, der vielumworbenen
Die brünette Schöne, ſeit Jahren

Geiſt und Herz. Endlich war der gefunden, der

Sie war glücklich, wie es nur eine liebende



m
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W Pfennig Bazar, grosse Ulrichstrasse 592.
Herren-, VFilz-, Seiden-,

Stroh Hüte, Fützen,Mandschuhe eigenes Fabrikat
in nur besten Qualitäten empßehlt [4694

in V nMalle a/S.
Bekanntmachung

tür alle Handwerker und Arbeiter Deufso

J. Blume O.empfodlen ihre grösste Herren-Caräeroben- Fabrik nan

l Ftelnwog l (36 Steloetregs, 136

Hamburg.
wichtig a Sehr wlohtig
alle Arbeiter und Randwerker!

Kmnapfehlon
d I rhrten eehz MAaneho

a

[5657

8peclalltät empfehlen grosso, 2 Pfund sebwers
gefastto wollene lsländer Arbeltsacken à 5.25.

zMivfüttat t en
69900099960098280006000096
O. Hess, Korbmachermeiſter,

753. Leipzigerſtraße 73.
hält ſein reichhaltiges Lager von

Kinder wagen,ſowie Rorbwanren jeder Art bei billigſten Preiſen beſtens empfohlen.
e

38

0, Reyland Vngnade,
Halle a S.,

ERisengiesserei und Maschinen- Fabrik.
Specialität:

hin

[5234

e

h S

e
T e 55 T Cr e

33 bester u. neuesterAKonstruction. Patent WS angemeldet? S5 Prospecte 66658 So88 S gratis und franco! 3838 38 T

Wertene e
e

Musikürector, [7109

E. P. Voretageh,
Halle a/S. Wibelmstr. S.

KResonator-System
Kaps, Feurich,

e Apollo etc.(Stummer Zug).

Kreuzs, Plauinos und Flügel

460 3600 M.

Schmeerſtr. 33/34. Poſtſtr. 9/10.

Münchener
Brauhaus.

Grosse
Ulrichstrasse 49. A. Voss.

Seiden-, Manufactur- und Mode-Waaren, Damenmäntel und Costume.

Special-Geschäft für Trauer und Halbtrauer.
Größtes Lager von Damenmänteln und Tricottaillen

und ſind ſämmtliche Neuheiten der Frühjahrs-Saison in unübertroffener Auswahl von den
einfachſten bis zu den t anteſten Facons eingegangen.

O Tricot-Taillen (zurückgeſetzt kleiner Webfehler wegen). Prima Qhualitäten, in nur hochelegantenAusführungen im Preiſe um die Hälfte reduzirt [1831
Anfertigung nach Manass, unter Garantie des guten Sitzens, in Kürzester Fräst.

III
WagenFabrik,

Halle aS.
J Iagdebarger-

Ftrasse 47.

Stets Lager von

m S
Luxuswagen

v jeder Gattung.NMehrjährige Garantie
Einige gebrauchte Wagen in ſehr gutem Zuſtande, darunter ein Landauer,

Möbelfabrik und Nagazin
G. Schaſble, Gr. Märkerſtr. 5

empfiehlt ſein großes Lager

aller eouranten Möbel und Polſterwagaren
von einfacher bis zur eleganteſten Ausführung.

Complette TZimmereinuichtaung
auf Wunſch mit vollſtändiger Decoration in billägster und guter Ausführung.

Muſterbücher und Preis-Courante gratis.

W

Solide Preiſe. [7118wie neu und ſehr preiswerth,

uazzvzl za u

Julius BIüthner.
Königl. Kichs. Hof S kimvoborte-Fabrit.

Beew.Magazin in Halle a/S. Poststr. 15.
V Lager von Harmonfſums bester Qualität.

Pianoforte-Reparatur-Anstalt. [2943e eh5,O-A)AL-L-—-—- un

—1q

e Special-Fabrik
S kür Reiben- Cultur-Haschinen
e bhernburg u. Berlin I.

e e ihre verſchiedenen Hackmaſchinen, als:
Neueſte Concurrenz-Hackmaſchine, D. R. P. 31539.

anerkannt beſte Maſchine zum Bearbeiten von Getreide, Rüben, Kartoffeln ete. mit einzeln beweglichen
Meſſern, für jeden Boden paſſend, zweiräderig mit Scheere, auf Wunſch?mit? steuerbaren Achse B. R.

F. 38260 v. Arnim Criewen). [5597Praecisions-Hackmaschine „Saxonia“,
zuverläſfigſte Conftruction für große Spurbreiten bis zu 12 Fuß.

S v.

92

J empfehlen zur bevorſtehenden Hackperiod

Verbesserte Smith'sche Pferdehacke,
u Auge 2eit Ktenerbarer Achſe t re ten.Ausführliche Prospecte gratis und ſranco zu Diensten.

es nicht ſie bedauert beide und fühlt, daß ſie ſich zum Opfer
bringen müſſe. Als der Geliebte gegen Mittag bei ihr erſcheint,
reicht ſie ihm mit ſtummer Geberde den Brief. Jener erbleicht.
wankt, ein Blick in ihre thränen- umflorten Augen ſagt ihm, was
ſie leidet. „Mein Entſchluß iſt gefaßt“, ſpricht ſie dumpf;
„jenes Mädchen, das ſich, ſowie ich die Deine werde. den Tod
eben will, tritt hindernd zwiſchen Dich und mich. Um ſo
chweren Preis mag ich mein Glück nicht erkaufen. Vergebens

ſucht er ſie zu beruh'gen, ihr klar zu machen, daß Alles nur
eine leere Drohung ſei, daß er ja jene, die ihm ſeither nur zum
Zeitvertreib gedient, nie heirathen werde. „Keine leere Drohung.“
entgegnet ihm ernſt die bleiche Schöne, „ich habe meine beſte
Freundin zu ihr geſendet, ſie hat mit ihr eindringlich geſprochen
und iſt der Ueberzeugung, daß die Arme ihren Entſchluß zur
That werden läßt. Jch mag mein Glück nicht auf den Trümmern

bindet.“

ſie wieder,“
ſelben.“

aufweiſt.

des ihrigen gründen, nicht denken, daß ſie, der ſeit 15 Jahren
Deine Liebe galt, in der Stunde ihr Leben endet, die uns ver

Sie führte ihn zu einem Tiſch, auf dem all die koſt-
baren Geſchenke, die er ihr geſendet, aufgeſtellt waren. „Nimm

Alle Verſuche, das junge Mädchen anderen Sinnes
u machen, waren vergeblich; noch am ſelben Abend verließ ſie

Wien, ihrem fernen Geburtsorte zueilend, wo ſie Vergeſſen für
ihr Herzensleid zu finden hofft, und jene
zwiſchen die Verlobten getreten, iſt eine arme Näherin, eine
jener Unglücklichen, deren die Großſtadt ungezählte Tauſende

Sarcey's Duell. tdaß Zola ſeinen Gegner Francisque Sarcey wegen des
erwähnten Artikels im Unterſtübchen des „Temps“ auf

fordern will. Sarcey und ein Duell! Kürzlich erzählte Hektor
Peſſard in der „Revue bleue“, welche ſeine journaliſtiſchen Er
innerungen: „Mes petits papiers“ veröffentlichte, von einem
Handel, den er mit Sarcey hatte. Man ſollte ſich im Bois de
Vincennes ebenfalls auf Degen ſchlagen und war früh Morgens
zu dieſem hochwichtigen Geſchäfte mit den Sekundanten und den
Aerzten ausgezogen. An Ort und Stelle angel ngt, konnten die
Zeugen ſich über gewiſſe Terrainfragen nicht einigen und Sarcey,
kurzſichtig über die Maßen und nervös von dem ungewohnter
Abenteuer, faßte Peſſard am Arm und ſagte: „Wir müſſen hin
ßgefen und unſere Freunde auseiander bringen. Darüber ver

el Peſſard in eine ſolche Heiterkeit, daß er den Vorſchlag
machte, das Duell aufzugeben, und die ganze Geſ.llſchaft aus
geſöhnt nach Paris zurückkehrte, um zu dejuniren.

ſprach, ſie dumpf, „ich habe kein Anrecht auf die

Dritte, die ſtörend

eſtern
Es iſt in Paris ſtark davon die Rede,

egen

Redactenr: L. Lehmann in Halle. Verlag der Actiengeſellſchaftl, Halliſche Zeitung“.
Expedition der HalliſchenT8eitung Gr. Märkerſtraße l1, geöffnet von 7 Uhr Morgenskbis 7 Ubrg Abends

Halle. GebauerSchwetſchke'ſcher Buchdruckerei.
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zweite Veilage zu 106 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonntag, 8. Mai 1887.

[7237veiociped -Weitrennen
IEalIe'chen i Ce- CIbs

fudet am VSonptag, den 15. ſiai, Nachmittags 3 Uhr

auf der Ia schen Rennen gtatt.

ührketten eJ für Herren, vernickelt u. Proviſoriſcher Prachtban
50 75 „1.vergeet Magdeburgerſtraße.für Uhrt etten v Halle a/S.

den Theater.von 1,59 bis 4,50
Uhrketten

f. Herren, Double Plaqué
in großer Auswahi.
Uhrketten

Jn dieſem Genre größtes und
elegantestes Continen-
tal-Btablissement circa

2000 Personen faſſend.e Svportke tten r
eiter. Jäger, Muſik- Geibe Fintrittskarten

èliebha e Ruder- täglich Gültigkeit.
Uhrbänder Sonntagd e 2 Haupt- u. Monstre-

g Vorstellungen.ührtetten
mit Quaſte für Damen,

Nachmittags Anfang 4 Uhr, mit
ebenſo reichhaltigem Programm

Nicke Auf all Wie er inen ig Auf alle ätze kleine Preiſe.1 bis z Aufführung vonUhrketten schneewittchen
mit Quaſte für Damen, und dies Zwerge.Doublé,
von 4 bis 8.50 .4.

Uhrketten5 Da nen, mit 2 K 3

Abends Anfang Uhr.
bxtra Gala-Püte-

Vorstelluog.
anz neu) 2 bis 3

5eragues à ICigarren- De e a
oder das Reich der Juſekten.

Abſchneider
von 50 an.
J Großes phantaſt. Divertiſſekier, ment mit Ballet und Gruppir-

e L e L ungen.Hierbei Auftreten der
räthöeldalten In tälzerin

S Goldiege.
Auftretendes großartigen Reckkünſtler

Mstr. Banola
in ſeinen großartigen Leiſtungen

am feſtſtehenden Reck.
Auftreten

der Coryphäe der Luft
vignorina Bbenita
in der phantaſt. Scene

des Mädchens Traum.
Prachtvolle Coſtüme,
elektr. Beleuchtung.
räcis 9 UhrFrappanteſte Nur in neueſter J

Manier. Ausführung.
Die

Enthauptung

Leipzigerſtraße 91.

Einen Poſten 2knöpf. Glacée-Hand-
chnhe, Preis 1 bis 1 25 des g'-
eidene und Zwirnhandſchuhe gnpftehlt

H. Schmicddit, Geiſtſtraße 2
72

Jeus P
Ragen- ähmasckinen,

unübertroffene, vorzügliche Conſtruk-
tion, auch mit hohen Rädern, um Gras

ſ e a 7u

ar x- Hand.

heines lebenden fremden Herrn

aus dem Publiknm.
Selbſt Herren Aerzte, Medi-

zinern iſt es genattet, den Ent
haupteten vollſtändig zu unter
ſuchen.
Die Zauber- und Geiſterwelt

bis 8“ ſchneiden zu können
Große Leiſtungsfähigkeit, egaler,!

gleichmäßiger Schnitt, ſehr leichter
Gang! Veferung unter Garantie!

Preis je nach Breite von 40 an
frei jeder Station zwiſchen Oder und
We er.

Jluſtrirte Preisliſten ſtehen un des Dir. B. Scheuk.
entgeltlich und frei zur Verfügung. Vorletztes Auftreten des

Gefällige Aufträge erbittet baldigſt
Wilhelm Schreiber, Stendal.

Stassfarter Badevalz
empfiehlt J. R. Strässner.

Mstr. Carro
mit ſein m urkomiſchen

Pavoptikum
Androiden,

lebensgroße, künſtlich belebte
und ſprechende Menſchen.

Transformator u. Phantaſt
Maurice Lebrun.
De Zum Schluß

Die koloſſalen 10 fachen Rieſen-
Wunderfontainen, feenhaft

lebende Bilder
W Zum Schluß:

Die ſchöne Nelusine,
J Phantaſt. Feerie mit prachtvoller

zur VertilgungWheterp atronen her ter
auch gegen r aror Jltiſſe und dergl.

brennb. t empfiehlt [7208
Sträsganer,Serneurgerinege 13.

engl. Raigras verſchied.raygamen Sorten Miſchungen zu

Einfaſſungen, Raſen und Bleichplätzen
wwyfiehlt J. R. Strässner.u Beenburgerftraße 13. a enth.nfangReparatur-Werkstatt Kaſſendſming 7, üvr.
für Nätmaſchinen bei R. Lerehe, Montag Vorſtellung.
gr. Klausſtr. 12
wuneeeret

Sehr billig lehre ich Franz., En 7

[7242Nähmagſchinenbauer A. fang 8 Uhr.
[7213

Lat, Deutſch. Grammtk., Auf ſt mdit. vSernburgerſtraße Sgalschlossbrauerei
Gebet empftehtt ſich den Giebichenstein.

erten Herrſch. in u. außer d. Hauſe. Heute Sonntag Nachmittags 3 Uhr
1180] Wuchererſtraße 34 1. Grosses Militär- Concert

Cardinen z waſchen u. appretiren, der ganzen Capelle des Kgl. Magd.
auch creème färben empfiehlt ſich Frau üſ.-Regts. Nr. 36.

onharädt, Hirteng. 11 e., 3 Tr. Entrée ä Perſon 30 [7177
[6961 O. Wiegert, Capellmeiſter.

ä Bostaur Ualleohe Actiegbierbraueroi,

Bestaurant

Stadttheaters.

V nHeute Sonntag
Prühschoppen-Concert.

Entree frei.

Nachmittag

e PVamiien-Concert.Entrée 15
D W Täglich Kameel- u. Ponnhreiten.
W SDer Thierpark iſt ſtets geöffnet. Bl

De Nen: 4 Kleine shetland-Ponny.
Neues Theater.

Sonntag, den 8., MaiGroßer Ball mit freier Nacht.
Gut beſetztes Wecheſter eimentsmeſiſ),fang “28 Uhr

7236) Bdeoel.

7227

reyberg's Garten.
Sonntag, den 8. Mai im Garten, S

Abends 8 Uhr Ween dHumoristische Soirée,
Von ar P Wien

Treumer und Hermanns
und des berühmten Tanz Komikers

BRBennée
und des neu gebiläeten Quartetts,

Entrée 25 g. [7167
Paul Jahn.ne a

I

S
mam Rossplatz.

Heute Sonntag den 8. Mai er.
Erö nung des Sommer-Gartens.

iere. Exquiſite Küche.
7212 Fritz Dietzel.Er

Gartenlokalzum Fliegenden Holländoer,
17. Mittelstrasse 17. [717

Salon zum Rosenthal.
Zu dem am Dienstag Abend ſtattfindenden

HCimZTZIISSess en
lade hiermit Freunde und Gönner, welche durch Circular überſehen ſein
ſollten, höflichſt ein und bitte ich deshalb, die Zahl der Couverts in meinem
Local, wo Circular ausliegt, zeichnen zu wollen. Hochachtungsvoll

2204] I cr.Bairiscben Krone

5. Friedrichſtraße 5. unten at.
Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich das obenge-

nannte Local übernommen habe. Werde bemüht ſein, allen an mich geſtellten
Anforderungen zu entſprechen.

Empfehle kräftigen Mittagstiſch, und Abend-Stamm.Vorzügliche Viere:
Beht BRBairisch. Lichtenhainer Lagerbier.V Gute Weine.

H. Deutschbein,Hente Sonntag

e bBockhbierfest u. Speckkuchen.
Rettig gratis.

I
r

Nähe des

[7171

Münchener Koeller, Giebichenstein.
Sonntag, den 8. Mai früh

SpecklKaeoehen.
Nachmittag

e PVrei-Concert.Abends Grosse humoristische Vorträge der beliebten Geſell-
errn Franke und Beyer aus Seipzig. (7229
ewähltes Programm. W. Rüschel.III

Erlaube mir meine der Neuzeit entſprechenden Restaurations- L. o-
Kkalitäten in empfehlende u zu bringen. Eleganter Saal mit großer
Stube, m Garten -Lokal mit Colonnade.
9 C. ff. Biere, Döllnitzer Goſe, erſte Berliner Märzen-Weiße,ock c
r191] Um gütigen Zuſpruch bittet C. Kurzhals.

Dampfschifffahrt
nach der Rabeninsel.

Sonntag von früh 8 Uhr an, ſowie täglich von
e Nachmittag 2 Uhr an regelmä ige Abfahrten.

C. Sehräpler, Unterplan. [7195

ſchaft

giligſte gezngeqtele

Beisesrtikel

vannloſer
ln Drell, Leinen, Leder c.

von nd k. an.
Umhänge-

Touriſtentaſchen
in i Duck, Leder, ec.,per Stück 1 Mr., 1,25 Mk., 1,50 Mk. c.

Hondtaſchen

mit und ohne Falte, Vortaſche und
Kofferform in Leinen, Segeltuch,

Leder re., per Stück von 50 Mt. an.
Baedekertaſchen,

höchſt der gearbeitet, per Stück
4 Mk., 4,50 Mk. is 7 Mk.
Couriertaſchen,
Markttaſchen,
von 50 H per Stück an.
Plaidriemen,

Waſchrollen e.
Hilligſte Bezugsquelle.
Aldin Hentze 30 20 et 50,

Uhrkettenin Gold, Doublé, Nickel, Het, Stfür Herren und Damen, r' iſi t in
e hrer Auswahl zu ſehr bill igen

Preiſen [7174Abin Hentze 39. nei 90.

an Srohhüte
für Damen, Herrenund Kinder ſollen
wegen Umzug, um

zu räumen, zu und unterdamitKoſteupreis ausverkauft werden in

der Hutfabrik von 7238A. Lehmann, Schmexrſtraße
Bettfedern u. Snſſn

in auerkannt guter Waare,
à Pfd. 1,50. 1,80, 2, 2,50, 3 c
G Fertige Betten O
ſowie Fertige Jnletts

zum ſofſortigen Füllen
empfiehlt reell und binigſt

P. G. Demuth an
Neunhänuſer 3/4. [7142

Wegen meines am 1. Juni erfolgenden
Wegzugs von Halle

verkaufe den Reſt meiner Tapiſſeriewagaren

ſehr billig!
Elegante Ofenſchirme von 7,50 an.
Div. kleine Stickereien von 5 an.
Turngürtel von 75 z an.
Hoſenträger von 1,00 an.
Börſen von 50 4 an.
Angef. vorgez. u. muſterfertige Schuhe

von 75 43 an.
Stuhlüreifen von C 800 an.
Teppiche von 7,00 an.
Schlummerrollen v. 1,00 an.
kleine Decken von 10 43 an.
große viereckige Decken

1,50 an.
Nähtiſchdecken von 1,00 an.
Tiſchläufer von 3,00 an.Vorgez. HerrenKäpfel von 2,00 an.

Der Verkauf dauert nur noch einige
Wochen, letzte Gelegenheit, Stickereien

wirklich billig! zu kaufen [7230
Albert Hensel,

W Leipzigerſtraße 4, I. v
Vom 1. Juni ab:

Berlin S. Alexandrinenſtr. 64.

Wasch-Seifen
aus der wilen ab
Dampfseifen-Pabrik

von F. F. Schärſer, Weißenfels
empfiehlt in harttrockener Waare
i ſofortigen Gebrauch zu c

illigen Preiſen

C. R. Wetzel,
alter Markt 36.

von



Deutsche Lebens-Versicherungs-Gesellchaft in Lübeck.

Debitores.

I. Actienwechsel
1. Grundstücke:

a) Haus der Gesellschaft ult. 1885 441 000,00
Abschreibung im Jahre 1886 4500,00 436 500,00

b) andere Grundstücke ult“. 1885 31 090,00
hiervon ist im Jahre 1886 ein Grund-
stück verkauft worden zu 5020,90 26 070.00

3. Belegte Gelder, und 2war:

Hypotheken 26 572 913,91Effeoten 1 884 176,c) Darlehen gegen Versicherung etc. 30608 839,00
d4) Policen- Darlehen „2 288 770,13

4. Aussenstände bei Agenten
5. Guthaben bei Bankhäusern

6. Kasseonbestan d.7. Stückzinten bis ulto. 18866..
8. Mobiliar ulte. 1858. 13 600,00Absehreibung im Jahre 188 1 700,00
9. Sonstige Forderungen:

a) gestundete Prämienraten 1129 444. 33
b) Guthaben an Prämien-Reserve beim Rückversicher-

nngsverband e. 92908 422, 46c) Diverse ausstehende Forderungen II 594,91

Bilance.
Ultimo December 1886.

1377 000 00 1. Gapital in 425 Action

I

Dr. A. Brehmer. Johs, Fehling. F. Dahlberg

Lübeck., den 18. April 1887.
Der Verwaltungsrath:

Der Director:
Bernh. Sydow.

Dr. F. Buchholz.

Creditores,

H. Aann. I. C.

4

1 530 000 00
2. Schäden-Reserve:

a) für anerkannte, aber noch unbezahlte Forderungen

aus Versicherungs verträgen 75 518,34b) für zweifelhafte Forderungen aus Versicherungs-
Verträgen (Reserve für unerledigte Ge-
gonstände 16 575, 66 92 094 00462 570 00 3. Prämien-Reserve:

a) für Lebens Versicherungen 26 512 442,04
b) Sterbekassen- Versicherupgen 82 345,19
c) „Aussteuer- Versicherungen „937 948,82
d) Sparkassen- Versicherungen (427 385,40
e) Renten-Versicherungen 1328 065.0131 154 698 f) Prämien- Uebertrag „1 753 569,17 31 041 755 63

39 065 09 (4. Reserve für unvorhbergesehene Verlüste 397 629 311521 91 5. Gesetzlicher Capital- Reservefonds 153 000 0030968 88 6. Sonstige Passiva:
39 423 96 a) für die Versicherten zurückgestellter Gewinnantheil,

Abtheilung A. 39 232,59B. 341 619.,1011 900 00 3380 851,69b) Noch nicht abgeforderte Dividende der Versichertev,

Abtheilung 189 209,82e) Uneingelöste Gewinnantheilscheine, Abtheilung B. 14 466,55
d) Vorgus gezahlte Zins on e 73 315,701 450 461 e) Guthaben des Rückversicherungs- Verbandes an70 Prümien- Resorv o. 131 331.44f) Unterstützungsfonds für Beamte der Gesellschaft 91 814,803 Guthaben von Agenten. 6 569.,07
h) Diverse Oreditores „1I176 996, 16i) Fälliger Gewinnantheil

der Abtheil. B. Jahresklasse 1875 105 151.86
9 1879. v 011,421883 28 312.51 al

an
7. Gewinn aus dem Jahre 18868 4379 701,76Hiervon sind laut Gewinn- und Verlust- Conto den Ver-

sicherten überwiesen und nach Maassgabe der
Vorbemerkungen zur Bilance an die einzelnen Ab-
theilungen derselben vertheilt worden 267 750.00
und dem Reserve- Conto für unvorherge-
sehene Verlüste überwieson 4 851,76

„272601.,76

Dividende der Actionaire und Tantieme aus dem

Jahre 1886 G 107 100.00 107 100 00

34 567 609 696 34567 609 96
0tt o.

Die Uebereinstimmung der vorstehenden Jahresrechnung mit den Büchern der Deutschen Lebens-Versicherungs-Gesellschaft wird bezeugt
Lübeck, den 19. April 1887.

von den Revisoren:
G. Schliemann,. Dr. L. Müller.

Vorgelegt in der General-Versammlung am 4. Mai 1887. [716t
J j 2Posthaus-Keubau zu Naumburg (Saale). Holzverkäufe. l Centesimal-Waage. Brennkartoſfeln

Die zum Poſthaus- Neubau zu Vaumburg (Saale) erforderlichen in der Königlichen Oberförſterei nelg rag n er Con 9
Maurermaterialien, ungefähr: u ſchei verta ſ. wer u fhrgag bl t b 2001. 800 ebm Bruchſteine, I. Unterforſt Trotha auf dem ſteht zu verkaufen. [7042 aßro he, ha e 9)

2. 455 Tauſend Stück gut gebrannte Ziegelſteine,
3. 36 Tauſend Stück Klinkerſteine,
4. 95 Tonnen Portland-Cement

ſollen im Wege des öffentlichen Angebotes vergeben werden.
Die Anbietungs- ünd r liegen im Poſtbau-bureau zu Vaumburg (Soale) während der Dienſtſtunden zur Einſicht aus.
Die Angebote ſind verſchloſſen und mit einer den Jnhalt kennzeichnen

den Aufſchrift verſehen bis zum 20. Mai 1887 Vormittags 10 Uhr an das
Poſtbaubureau zu Naumburg (Saale) frankirt einzuſenden, woſelbſt zur
bezeichneten Stunde die Eröffnung der eingegangenen Angebote in Gegen-
wart der etwa erſchienenen Bieter ſtattfinden wird.

Erfurt, den 5. Mai 1887.
Der Kaiſerliche Poſtbaurath.

eumann.
Ziegelei und Kalkbrennerei- Verkauf.
Die dem Vorſchuß-Verein, eingetragene Genoſſenſchaft in Wiehe ge-

hörige, hier belegene noch gut erhaltene Ziegelei und Kalkbrennerei
ſoll mit ſämmtlichen Nebengebäuden, Garten und etwa 7 Morgen Feld und
Holz unter günſtigen Bedingungen verkauft werden.

Es iſt hierzu Termin
Sonnabend den 21. dieſes Monats

Nachmittags 2 Uhr
m Gaſthofe um Deutſchen Kaiſer hierſelbſt anberaumt worden und wird

ehierzu eingeladen.
Bibra, am 5. Mai 1887.

VPieroh,
Bürgermeiſter.

Auction.Montag den 9. Mai u. folg. Tage von Nachmittag 1 Uhr ab ſollen
im Reſtaurant „zum Reichskanzler“, Leipzigerſtr. 18 4 Billards mit Zube
hör, Sophas, Tiſche, Stühle, Bettſtellen mit Matratzen, Spiegel, 1 dreileit.
Bierdruckapparat, 1 Buffet, Schränke, 1 z 1 dreirädr. Velo-
ciped: ferner: Lamberquins, Gardinen, Bierſeldel, Gläſer. Porzellan, div.
Liqueure, Federbetten, Wäſche, Kleidungsſtücke, 2 Regulators, I gold. Re
montoiruhr mit gold. Kette u. verſch. Haus u. Küchengeräth gegen Baar-

zahlung verſteigert werden. 6999W. Blste, Verwalter der Kobiliensky'ſchen Konkurs-Maſſe.
Von Sonntag früh ab ſtehen feine fette halbengliſche

Landschweine, vorzüglich paſſend zum Haus
chlachten, ſowie &f u. kleine Futterschweine
engl. Race) zum auf bei

7224 Carl RBirke, Giebichenſtein, Brunnenſtr. 55.
Bekanntmachung.

Der hieſige Wollmarkt
wird in dieſem Jahre
Mittwoch und Donnerstag

[7034

[7170

Am 1. Juni treten auf den Streckendes diesſeitigen Bezirks Fahrplan Aende- den 8. und 9. Juni

w. geeie den d Im Grenßas Nähere werden die am 1. Jun reußen, den 4. Mai 1887
auf den Stationen zum Aushang kom tmenden neuen Placatfahr lämie 2welche Der Magiſtrat.
auch bei den Billet Expeditionen zum Rhäſa. [7178Preiſe von 40 Pfennig käuflich zu haben

ſind, enthalten. 7169Magdeburg, den 3. Mai 1887.
Königl. Eisenbahn Djrection.

Mehrere 100 Centner gute Speiſe-
kartoffeln habe abzugeben. [7022

Aug. Knoche, Walwitz.

Schloſſerei- Verkauf.
Eine Schloſſerei mit großer ſicherer

Kundſchaft in Halle iſt wegen Auf
abe des Geſchäfts ſofort zu verkaufen.
fferten bittet man unter T. L. 526

an Hansenstein 4 Vogler,Halle zu ſenden. [7020

Schleuſenwerder
Mittwoch, den 11. Mai 11 Uhr,

circa 160 r. Abraum und Unterholz-
Reiſia. (6850II. Unterforſt Dölauer-Haide.

Freitag, den 13. Mai 9 Uhr
im Jagens85 an der Salzmünder Chauſſee

circa 600 Kiefern mit 500 fm.
250 rm. kiefernes Reiſig.

b) Montag, den 16. Mai 9 Uhbr,
in den Jagen 59 und 60 am Cölmer Wege
ca. 11 hundert kieferne Stangen Kl.

I t r r rII II II u VI. II14 rm. kieferne Kloben, 27 rm.
Knüppel, 280 rw. Reiſig.

Schkeuditz, den 1. Mai 1887.
Königliche Oberförſterei.

Holz-Auction
im Forſtreviere Walbeck

bei Hettſtedt.
Freitag, den 13. d. Mts.

von Vormittags 9 Uhr ab
ſollen im Schlage Langeholz
ca. 30 rm eichene Scheite,

3500 Schock Wellen und
30 Stück eichene Hackeklötze

öffentlich an die Meiſtbietenden ver-
kauft werden.

des Steigerpreiſes iſt im Termine
baar anzuzahlen.

Walbeck, den 3. Mai 1887.
Der Förſter

Reinhardt.
Ein im Kreiſe Jnowrazlaw in dem

als beſonders fruchtbar bekannten
Cujavien gelegenes

adeliges Vorwerk,
an der Eiſenbahn gelegen und mit
einer Weiche verſehen, auch von einer
Straße durchſchnitten. ca. 1000 Morg,
roß, meiſt Zuckerrübenbau, ſoll mit

Jnventar verkauft werden.
Nähere Auskunft ertheilt Rechtsan-

walt Erler in Leipzig, Peters-
ſtraße 37 II. [71Ritterguts-Verpachtung,
ca. 600 Acker, in der Nähe einer Bahn
ſtation, Zuckerfabrik, Molkerei. Aus
kunft durch Commifſſar Clement,

Kaſſel. [7120j eines hochherrſchaftl. RitterCesvion gutes, Areal 3000 Morg.

nur feinſte Prima- Qualität. Pachtd. bis
1909. Jnvent. g. vorzügl. vorh. 50
Pferde, 110 Haupt-Rindvieh, 1800 Schafe
(Stammſchäferei) 2c. 2c. cedire ſofort
preisw. Zur Uebernahme 115 130000
Mk. erforderl. Uebergabe auf Wunſch
eventl. ſofort.Alexander Noldt, Anklamn,

[7164

C. E. List.,
Maſchinen u. Waagenfabrik,

Wiehe bei Artern.

Eine 8-pferd. 10C0mobile n
z ausziehbarem Röhrenkeſſel, compl. mit
60 breiter

Dampfädreschmaschine

mit vollſtändiger Reinigung, faſt neu,
erſt 2 Herbſte im Betrieb geweſen, wegen
mangelnder Beſchäftigung zu verkaufen.
Zu erfr. unter Ch. L. 1 in der Exp.
dieſer Zeitung. [7041

Otr. in ganzen und in
einzelnen Ladungen zu
verkaufen. Auf-
träge unter II. Nr.
139 an die Annoncen
Expedition v. W. COle-
mens, Aſchersleben
ſchriftlich erbeten. [704

z Auf den von Rüxle-
a lIeben'ſchen Rittergütern

E zu Auleben bei Heringen
an der Helme ſtehen ein
eingefahrene, jüngere Wa-
von zwei Paar die Wahl,

Paar gut
genpferde,
ferner ein altes Reitpferd, als Ver
walter-Pferd geeignet, zum Verkan

(60

Musikwerk,
groß, 6 Stck. ſpiel., mit ſichtb. Glocken,
Trommel u. Caſtagnetten, iſt für 165
zu verkauf. (Hat über 400 gekoſtet.)
7175] L. Knauth, Geiſtſtr. 59.

Ein gut erhaltener Stutzfügel,
paſſend zur Tanzmuſik, iſt billig zu ver
kaufen. Liliengaſſe 4. [7184

Ein kl. Handwagen mit Kaſten wird
zu kaufen geſucht. 7193

I. Steinstr. I.
Blaßrothe, gute

Speisekartoffeln,
ſowie große Schnee-
focken, Richters Impe-
rator magnum bonum,
Mühlhäuser vder Neu-
ſtädter genanntu. Kreuz-
Kartoffeln kauft jedes
Quantum in Ladungen
ob naher oder entfernu-
ter Stationen

M. PrankKe,
Kartoffelhändler,

Aschersleben,
5 Pfund Probe noth-

wendig. [7045
Ein tafelförmiges Jnſtrument zu

verkaufen. Kl. Steinſtr. 1. [7193
Ziegenmilch, 3m. tägl., Weidenplan 11.

7202

50 bez. Quantum u. Preis an die Expedit.

d. Bl. 7

Weizenmehl 00
in wirklich hochfeiner Qualität billigſt

Kl. Brauhausgaſſe 14 varth

Rothe Speigekartoſfeln
zu kaufen geſucht. Offerten unter C. V.

ſrist

Schrot- Brod
Bäckerei F. Hugo, Wortgtirge

0

[7-m—

Hypotheken-Capital
à 4--4 [541010 Jahre unkündbar auf hieſige

Grundſtücke bis des Werthes.
M. Oberlaender,

Bank-Commiſſion.
Comtoir: Gr. Ulrichſtr. 50.

30000 Mark
werden zur lten Stelle per 1. Juli er.
auf ein Grundſtück in Eisleben, im
Fgt e von 51000 Mk. geſucht.
Gefl. Off. erbeten unt. N. i. 56911
an Rudolf Mosse, Brüder

Junge diesjährige halbge-
wachſene Jtalienerhühner, be
kanntlich beſte Leger, offerirt
billig jedes Quantum 2

kl. Berlin Nr. 1 part.

wGGGGG n10 werden auf ein Grund24,000 Mk. ſtück zu 1. Stelle Feuer

taxe 57800 Mk.) ſofort oder 1. Juli
eſucht. Off. von nur Selbſtverleihern
ef. sub E. K, 56987 Rudolf
Mosse, Brüderſtr. 6. [7151

Wäſche zum Waſchen u Plätten wird
angenommen kl. Steinſtr. 4, b. en

(7

Lie
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eln,

000und in
en zu
Auf-

Nr.
bucen-
Cle-

Sleben
[7044

tät billigſt
14 part.

f7094

)fkeln

inter C. V.
die Expedit.

[7187

Verthes.

r,
l.

ſtr. 50.

ein Grund
telle Feuer
er 1. Juli
tverleihern
Rudolf[riöt

ten wird
J (7e28

Groſchowitzer

PortiandeCement,
Fabrikat erſten Ranges,

von vollendetſter Gleichmäfßigkeit,
un

unbedingter Volumenbeſtändigkeit

d höchſter Bindekraft. [7163Lieferung in Tonnen und Säcken ab Fabrik und ab hieſigem Lager.
Allein-Verkauf für Halle und Umgegend:

August Mann, Halle g.
Reines Roggenbr och

von beſtem Roggen liefert die Mühle Und Brodbäckerei in Landsber
und die bekannten 12 Niederlagen in Halle. 17172

II. Iuction von Wilgter-
marsch- Vieh auf dem Ritter-
gute Schafsee b. Schraplau

ück Ferſen der Wilſtermarſchder r ein desgl. Bulle ſollen
Freitag, den 3. Juni früh 10, Uhr
Zuctionsweiſe verkauft werden. Die
Ferſen ſind zum größten Theile hoch
tragend und im Sommer des Vor
jahres aus der Wilſtermarſch importirt.

raplau iſt Bahnſtation und vongar 15 Minuten entfernt. Auf
Wunſch Wagen an der Bahn.

r162) Roediger.
-GGSGGGGGSGGGGGGGGGGGGS

ene und geſuchteof Htellen.

,GGO
Ein junger thätiger Land

wirth ſucht per ſofort oder
15. ds. Stellung als

Volontärineiner größeren Wirth-

ſchaft. grosserten mit Bedingungen erbeten
an Haasenstein Ka Vogler,
Chemnitz unter Chiffre K. 2053.

Reiſender
für Daprenriderſty e an Private gegen
bohe renſonjg 805 poſtlagernd
Meerane erbeten. [7183

Ein Verwalter
Mitte der 20er Jahre in allen Branchen
der Lant wirthſchaft erfahren, ſucht
baldigſt Stellung, zu erfragen bei
Kaufmann Vollrath in Weißenfels
Jüdenſtraße. [7146
Ein junger Oeconom,
21 Jahre alt, der ſeiner Militärzeit

Landwirthſch. Schule beſucht,
1 Jahr auf einem gr. Gute gelernt u.
ca. 3 Jahr das Gut ſeiner Mutter mit125 ehe ſelbſtſt bewirthſchaftet hat,

ſucht unter ſoliden Anſprüchen auf
einem gr. Gute als 2. Verwalter

Stellung. [714Offert. unt. L. 100 Hanasen-stein 6 Vogler, Weißenfels.
in älterer, tüchtiger und ſtrenger

ſucht z. 15. Mai oder ſpäter
paſſende Stelle.
W. 10 poſtl.
hauſen).

E. geb. thät. Verwalter, m. gut. Z.,
rht p 1. Juli Fr e zuBeamter unt. d. Prinzipa ef.
sub. I. G. an d. Exp. d. Bl. [7188

dt (Kr. NordSollftedt t

Tüchtige MWanrer
ſtellt noch ein C. Lingesleben,
Anhalterſtraße 2. [7186
Tüchtigen Tapeziergehülfen

Gefl. Off. unter M. Mat

Einen Lehrling ſucht [7235Fried. W iedemann, Fleiſchermſtr.,
Giebichenſtein.

1 Hausburſche ſucht bald. Stellung.
Zu erfragen i. d. Exp. d. Ztg. [7131

Eine durchaus tüchtige, energiſche
Wirthſchafts- Mamſell wird zum bal-
digen Antritt geſucht. Bei Meldung
wird um Angabe der Gebaltsanſprüche
und Beifügung der Zeugniß- Abſchriften

gebeten. [7165Gabeke,
Domäne Faſanenhof bei Cafſſel.

Mädchen vom Lande als Kinder-
mädchen zum 1. Juni geſucht
7128] eorgſtraße 5 II I.
Mädchen im Nähen geüdt finden
dauernde Beſchäftigung Spiegelg. 13 III.

Eine tüchtige, in Küche und Milch-
wirthſchaft erfahrene Mamſell ſucht
Stellung. Offerten wollen niederlegen
F. V. 100 poſtlagernd Wethan t

Kochmamſells erhalt. Stellen, Land
und Stadt Wirthſchafterin, Ver-
käuferin, jung. Mädchen zur Stütze
der Hausfrau, Köchin, Stuben-,
Haus u. Kindermädchen weiſt nach
Pauline Fleckinger, große Ulrich
ſtraße 4 (Neues Theater). [7180

Vermiethungen.

Ladenvermiethung.
Hauptverkehrsſtraße hier, vorzug.

für Fleiſcher geeig., da in ſelb. Gegend
gegenwärtig keiner da, mit ſchönem
Kellerraum, ſofort oder 1. Juli. Zu
erfr. bei Rudolf Musse, Brüder-
ſtraße 6. [7233

3 feine gr. Büreau od. Geſchäfts
räume nebſt Zubehör ſofort zu ver
miethen. Martinsga e a

Friedrichsplatz 1
iſt die 1. u. 2. hochherrſchaftl. Etage
1. Oktober zu vermiethen. Beſichtig-
ung von 11--12 u. 4-5. [7143
Augustastrasse 12

ſind Mittelwohn. 1. Juli c. z. verm elpen

Wuchererſtraße 55 ſind zu
vermiethen:

pro 1. Juli er. oder ſpäter 1 Wohnung
Etage) für 360 Mk., pro 1. Oktob.

cr. 1 Wohnung für 750 Mk. 7166
B. Vriedrich, Mühlgraben 5.

Verſetzungshalber iſt das Parterre
am Kirchthor 20, 3 Zimmer, 3 Kam.
u, Zubehör zu vermiethen. Preis

ark.
1 Woh. beſtehend aus 4 St. K. u. K.

desgl. s 8 St. K. u. K.ſind p. 1. Juli zu vermiethen
Bölbergaſſe 2 a. d. gr. Utrichitmage

W Herrſchaftl. Wohnung
2. Et. 6 St. nebſt Zubehör per 1.
Oktob. eventl. früher zu vermiethen
6825) Königſtraße 20b part.

Eine herrſchaftl. einger. Wohnnng
in der Burgſtr., 3 heizbare St. nebn
Zubehör, Waſſer im Hauſe, iſt für 330

ſucht Max Born, Mk. zum 1. Juli zu vermiethen.Tapezierer u. Dekorateur.! Weickardt, Burgſtr. 41 a I.

7207] Bauhof 1. [7162Harz 16 a Wohnung für 200 Mark1 led. Gärtner I. Sun zu vermiethen. [7127
für Rittergut, welcher ſelbſtſtändig
arbeiten kann wird ſofort geſucht von

Fr. Deparade, gr. el 4.

e
gr. Ulrichſtraße 5. L. Richter.

2 tüchtige Schneidergeſellen be-
Kaſngt W. A. Uhde. Querfurt,
ederberg 211/12. [7179
Ein kräftiger junger Mann, der mit

Pferden umzugehen verſteht, wird zum
ſofortigen Antritt geſucht- [7218

Düben G Herrmann
Hausknecht-Geſuch!

Ein ordentlicher Hausknecht, unver
heirathet, der mit Pferden umzugehen
verſteht, zum baldigen Antritt geſucht
7043)] Geiſtſtraße 13.

Ein Lehrling
mit guten Schulkenntniſſen wird für
ein Holzengrosgeſchäft, wo ihm Gelegen
heit zu ſeiner vollſtändigen Ausbildung
a wird, baldmögl. geſucht. Offert.
efördert sub. G. m. 56986 Rudolf

Mosese, Brüderſtraße 6. [7144
Klempnerlehrling

ſofort oder ſpäter geſucht. [7226
G. Klapproth, alter Markt 2.

Wohn. a. ſt, L. 38 Thlr. Mittelw. 9.hhn. o ſt. &s r
2 herrſchaftl. Wohnungen von 330

92 u. 750 Mk. ſind ſofort oder ſpäter zu
Landwehrſtr. iss

ist

vermiethen.

HKarlſtr. 26 iſt die herrſch. Part.Et.
mit Garten pr. 1. Okt. zu bez. Nab M

Kleine Hofwohnung verm. Karl-
ſtraße 26. [7092

e e2wJ2[Nachdruck verboten.

Hallesches Stadt Theater.
Sonntag, den 8. Mai. Beginn Uhr Nachmittags.

a Außer Abonnement. (Halbe Preiſe.)

Der Verschwencier““
Original-Zaubermärchen mit Geſang in 3 Acten

von Ferdinand Raimund.
Muſik von Conradin Kreutzer.

Perſonen des 1. Aktes:
Marie Purſchian.
Adolf Uttner.

deh mann M. Lützenkirchen.Wolf, ſein Kammerdiener Karl Friedau.
Valentin, ſein Bedienter S antſch.Roſa, Stubenmädchen uſtine Wegener.
Sockel, Baumeiſter eChevalier Dumont, er Kugelberg.

err von Walter, Flottwell's il Moſer.
err von Helm, Freunde ſBGBerthold Horwitz.
ründling, Baumſtr. S eritz, oſef Hertzka.ohann, Bediente Alwin Boewe.
Freunde Flottwells. Diener. Jäger. Sylphiden. Genien.

Perſonen des 2. Aktes (3 Jahre ſpäter).
di von Flottwell Mathieu Lützenkirchen.
hevalier Dumont Fritz Kugelberg.
err von Walter il Moſer.err von hie Dolf Pfeifferochter Marie Purſchian.Guſtav Schwab,

d

d

malie, ſeine

Wo Carl Friedau.Balentin Heinrich Jantſch.wwwwuſu'cooeeeeeeee Juſtine Wegener.
Ein Juwelier.. tto Hilprecht.Ein Kellermeiſter an. Zimmermann.
Ein altes Weib Emilie Jeß.Max, Berthold Horwitz.Thomas. Schiffer Emil Moſer.
Ein Bettler Adolf Utmer.Herren und Damen als Gäſte. Bediente.

Perſonen des 3. Aktes. (20 Jahre ſpäter.)

ee Cheriſtiane Marie Purſchian.

d
d

d

d
d
7
d

d
zur Adolf Uttner.ulins von Flott well Mathieu Lützenkirchen.
err pon Wolf Larl Friedau.alentin Holzwurm, Tiſchlermeiſter Heinrich Jantſch.

Roſa, ſeine Fran Juſtine Wegener.
Lieſe (Margar. Wachter.Diwhell elene Pauli.Hans Kinder der Vorgenannten l. Leszns6.

B. Wiegandt.

epi Kl. Amthor.Ein Gäriner Paul Greger.BWinlage: Sceniſche Bilder ans den Gedichten De

Patry. 4. r

Sonntag, den 8. Mai. Beginn 7 Uhr Abends.
152. Abonnements-Vorſtellung, (Gelbe Karten.)

„Das Glöckchen des Eremiten“.
Komiſche Oper in 3 Akten von Aimé Maillart.

Thibaut, ein reicher Pächter Jan. Zimmermann.
Georgette, ſeine Frau. Juſtine Wegener.Belamy, ein Dragoner- Unteroffizier Adolf Uttner.
Sylvain, erſter Knecht des Thibaut Benno Köbke.
Roſe Friquet, eine arme Bäuerin C. Charles-Hirſch.
Ein PDrediger Georg Schaffnit.Ein Dragoner- Lieutenant Guſtav Schwab.
Ein Dragoner Gotthilf Greger.

Dragoner. Bauern und Bäuerinnen.
Die Oper ſpielt in einem an Würde Gebirgsdorf nicht weit von

der Savoyſchen Grenze im Jahre 1704, gegen das Ende des
Cevennen- Krieges.

Repertoir (von der Directon eingeſandt) Montag „Angoèle“
(0). Dienstag „Das Glöckchen des Eremiten“ (0), Mittwoch „Car
men“ mit Lilli Lehmann als Gaſt (erhöhte Preiſe). Donnerstag
„Lohengrin“ (0). Schluß der Saiſon.

V n V WVFreitag. d. 27. Mai 1887 von Vorm. 9 Uhr ab

ECckarte berauf dem Schloßberge neben der Edartsburg

Thierschau des IV. Bezirks des Iandwirthschaftlichen
Central-Vereins der m m Kegierungsberirk

Merseburg,
westlich der Mulde,

verbunden mit einer
Ausſtellung landwirthſchaftlicher GerätheLandwirthſchaft Bezug habender Artikel.

Anmeldeformulare zur beziehen vom Herrn Bürgermeiſter Mühlberg

in Eckartsberga. [7

2

d
d

d

d

Sp

3 Stuben, 2 K., K. u. Zubehör ver
miethet, 1. Juli Mittelſtr. en

2 Wohnungen, 1 größ. u. 1 kleinere
per 1. Juli. Bokraße Pino
W. 50 T. 1. Juli b. Wuchererſtr. 34 J.

7190

7219

Mödbl.,. Wohn. verm. Wallſtr. 6. III.
[7083

Möbl. Wohn. gr. Wallſtr. ſt

Möbl. W Ulrichſtr. 53 II.ö ohnung gr chſtr s
Schlafſt. f. H. od. D. Weideuplan 11.chlafſt. f. H. o eideup s
Anſt. Schlafſtelle vornheraus ſofort

zu beziehen Brüderſtr. 12 1. Etage.

Ostrauer Trichinen- Versicherungs- Anstalt
von G. Boerner Uhlmann 2u Ostrau.
Die Anſtalt entſchädigte in ſecrere c

e Anſtalt entſchädigte in letzter Schlachteſaiſon bei achtundſiebenziTauſend Verfſicherungen 130 Stück trichinöſe Schweine. 9 ſebenzis
Fleiſchbeſchauer, welche die Anſtalt noch nicht vertreten, werden

erſucht, behufs Uebernahme einer Agentur ſich an obige Adreſſe zu wenden.
Frospekte gratis.

Die Direckion.
Stahllbad und Iuftkurort Bibra i/ Th.

Poſtverbindung mit Naumburg a/S. Kurzeit vom 20. Mai bis 20.
September. Seit Jahrhunderten bewährtes Bad bei allen Frauen und
Nervenkrankheiten, Gicht, Rheuma, Magen und Nierenleiden. Angenehme
waldreiche Gegend, mäßige Preiſe. Gelegenheit zur Forellenfiſcherei.

7225)

49137 dearzt Dr. Rühlmann, Auskunft durch die Rade- Direction

Victoria Theater.
Sonnabend zum letzten Male

Der Walzerkönig.
Sonntag Nachm. 4 Uhr mit ermäßigten

Preiſen.
Numer. Platz 75 Pfg. reſp. 1 Mk.
Varterre 59 Pfg. Gallerie 20 Pfy.

r MNanonm. 27
Abends 8 Uhr:

Einmaliges Gaſtſpiel der Antiſpi-
ritiften

HoMES
Medme FEV

Moderne Wunder.
Jn Krolls Theater in Berlin an

enden mit ausverkauftem Haus
gaſtirt.

Rezept gegen Scehwiegermütter.
Luſtſpiel in J Act von König Ludwig

von Baiern.
Neue intereſſante, hier noch nie

gezeigte Experimente auf dem Ge-
biete der Mnemotechnik von Herrn
Homes und Mdm. Fey.

NMaehtigall und liebte.
Schwank in 1 Act von R. Hohn.

Zum Schluß:
Das Seh-Medium.

Montag
Die Lieder des Musikanten.

Volkſtück mit Geſang in 3 Abtheilungen
(5.Acten) von Rudolf Kneiſel,
Muſik von Ferdinand Gumbert.

Bescheidene Anfrage!
Aus welchem Grunde ſind die Mit

glieder reſp die Gründer des ſoge-
nannten Männerturnvereins ſ. Z. aus
dem Halleſchen Gauverein ausgetreten

läumsfeſte deſſelben

Comptoir für Beleihung
gtädtischer und ländlicher
(Aeker-) Grundstücke, Häu-

ger- Verkäufe von lös42

Franz Hüchel, Halle,
Miüttelstrasse G.

Grundſtücke in hieſiger Stadt für
Private, ſowohl als auch für Kauf
und Geſchäftsleute (Grosso und
Detail) ſtehen durch mich zum Ver

kauf. [6843
Verſicherung

gegen Reiſeunfälle
gewährt die Verſicherungs

Geſellſchaft „Thuringig“
in Erfurt.

Formulare, auf welchen t S
mann eine giltige Reiſeunfall-Ver-

a auf lange, ſowie kurze
auer ſofort ſelbſt ausſtellen kann.

ſind bei der Direktion in Erfurt
ſowie bei den Vertretern der Geſell
ſchaft. in Halle a/S. bei dem Kaufm.

Carl Hoffmann, 12,Kaufmann A. O. Henſel in Firma
Albert Henſel“ Leipzigerſtraße 4: in
Merſeburg bei den Kaufleuten Gufſt.
Dürbeck u. H. Metzner; in Naum-
burg aS. bei dem Kaufmann Max
Glendenberg in Firma C. G. Tor
wergk, Kaufm. Oskar Wernecke in

irma Robert Graun und Bankier
urt Thienemann koſtenfrei zu

haben. Proſpekte werden unentgeltlich

verabfolgt. [2758Jm Vorjahre waren verſichert:
18,787 Perſonen mit 246 Mil
lionen Mark.

Paſſagier6922]

Poſtdampfſchifffahrt
ab Stettin nach Copenhagen, Chrifſti
ania jeden Mittwoch 2 Uhr Nachmit-
tags, wäyrend der Zeit vom 7 Juni
bis 6. September jedoch jeden Diens
tag 2 Uhr Nachmittags, mit dem neuen
Schnelldampfer „M. G. Melchivr“,
ausgeſtattet mit prächtigen Kajüten,
Geſellſchafts, Speiſe-, Rauch u. Bade

240 zimmern, ſämmtlich elektriſch erleuchtet;
nach Copenhagen, Gothenburg jeden

Montag und Freitag 2 Uhr Nachmit-
tags mit den bewährten Salondampfern
„Dronning Loviſa“ und „Aarhuus“.

Directe Billets zwiſchen Berlin
Copenhagen Gothenburg Chriſti
ania Tour und Retour ſowie Rund
reiſe- Billets (45 Tage giltig) zu er
mäßigten Preiſen an der Billet-Kaſſe
auf dem Stettiner Bahnhof in Berlin,
giltig mit veliebiger Unterbrechung für
alle drei Dampfer. Güter zu billigſten
Frachten nach allen Plätzen Skandi
naviens. Proſpekte gratis durch
Hofrichter à Mahn, Stettin.

Soolbad Saline Artern
wird von Montag den 16. d. M. zu
nächſt während der Vormittagsſtunden
von 8-12 Uhr geöffnet ſein. 7

Artern, den 3. Mai 1887.
Königliches Salzamt.

und gerade vor dem 25jähr. Jubi-
[7201



Gelegenheitskauf Neu eingetroffen sind nachstehende, in den renom-
mirtesten Fabriken zu ausser gewöhnlich BbilIIi-
wenn reisen eingekaufte nur reelle fehler-freie Waaren mee V r.

Ein grosser Pogten Zwirn-Beiges-Caros, doppelt breit,

Da et zig
o zie

Sommer raletotsvon 9 an bis 30

So mer-, An äe,

Valentin

in guten Stoffen, blau, oliv, mode, dunkel und grau, von 160 an.

in Gehrock (ganz geſchloſſen) und abgeſtoch. Form, à 16-24 Prachtexemplare 35

Liüstrres und Was
für Herren, weiße Hoſen und weiße Weſten in großer Auswahl.

hin grosser Posten II. Feinwollene Tricot-Neige oppelt breit, Beter 2,25 II.
in feinen hunten Bffecten,

Halle a, S.,
Moke

Waarenhaus zur goldenen 72 Grosse Steinstrasse 72
welches ſeine riefig große Auswahl zu nachſtehend billigen Preiſen empfiehlt.

Knaben und Rrarschem-
A.

We

Einige Hundert ſchädelechte, ſchön geperlte

Reh, Rothhirſch- u. Elchgeweihe,
Gehörne von: Gemse, Kudu, Gnu, Säbel- und Spiess-

Antilope ſind hente angekommen. S Preise usserst billig.
ieben demD n e orita- Halplpoſtamte.

a n u z F x J c z r rder ßos Gras Vins de Champagns

E. Mercier Co., Epernay,
gegründet 1858.

7 Ehrendiplome. 25 Erste Preise.Jhrliche Froducetion Gesammtlänge der
2 Millionen VFlaschen. Keller: 15 Kilometer.

Preis-Iiste:
Mk. 4.Carte Argent 2Carte Blanche 475, rei ab

d.50. Halle a/S.Carte Cor 9.90Splendide Champagne 6.25.)

Alleinverkauf bei:
Franz Träger, Weinhaudlung,

7231] 24. Rannische Strasse 24.

zu jeder er beiFr. David Söhne, Geiſtſtraße Nr. 1.Eis
Redacteur: L. Lehmann in Halle. Verlag der Actiengeſellſchaft

Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. M

ſornt König, ſin n un
empfiehlt in guter Waare

Badestühle als billigſte
Badee nrichtung.

Badewannenm, jedeGröße.
Zimmer-Douchen,.
Zimmer UOliosets.
Sitz BRadewannen.
t Jlluſtr. Preis Courante

gratis u. franco.J Vom 1. We bis 28. Aug.

S bleibt mein Geſchäft an
Sonn u. Feiertagen von

2 Uhr ab geſchloſſen.am Ibishe

empfehlen billigſt in großer Auswahl

Alhin Paul Simon,
MarkKtsechloss,Eiſen, Stahl und WerkzeugHandlung,

Magazin für Haus und Küchengeräthe.
Prima Dachpappen

verſchiedener Stärken, auch Sohieferunterlagspappe, Decketreifen
n Dachpappunagel, Asphalt, Dachkernsplint

offerirt billigſt
Holzhandlung v. Carl Schumann.

gr. Steiuſtraße.
dalliſche Zeitung.

raße Il, geöffvet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.

7176)

gerade auf dieſen Artikel legt die &0ldene 72 ihr Hauptaugenmerk, und es iſt nicht
zu glauben, daß man ſchon für 2,50 -4 einen Anzug in Stoff bekommen kann.

Ferner à 3,50, 4, 5,50 bis 9 in feinſten neueſten Pariſer Modells.
Wasch- Anzüge von 2 an.
Stoſthonenn

in allen Farben und zu den billigſt n Preiſen von 3 bis 9,50
Reithosen in ganz anliegendem Schnitt von 5 an.

Arbeiltshos geren
in Caſſenet, Cord, Zwirn, Drell von 1550 an, echte Le derhosen von 4 an,

die beliebten halbenglischen Lederhosen, früher 3,75 jetzt nur 3

a e e S I zu Vrſtennge t Bau De

veter 1,00 II.
Pin grosser Posten buntſarhbig genoppte Neiges, doppelt breit, Heter I,20 M.

Pin grosser Posten FEinwollene Cheviot-Carog, doppelt preit, Neter I,259
in englisehem Sesehmagnla.

Din grosser Posten Beiges Poulinéd (Geine Wolle), doppelt breit, Neter 1,80 Mk.

Geſchäftshaus für Damen-Moden,.

re
der Iateinsehmieden

G grosser Schlammn.

„J„W=„ W„WJ- e c c c c c c ce 77 t t 7 T J m p 7 4t e S e e. t e e W ehe J n9 e r r e J e t Wer c eää e c 222 ne e e S W z 8 r e e 4 2 t eJe

44
3

e

Wor

d e

m4

des geehrten Publikums, wenn es glaubt, Herren- und Knaben-Garderoben irgendwo billiger oder in Stoff, Sitz und Ausführung irgendwo beſſer kaufen zu können, als im e

[7217

Das bedeutende 7 I8Bettfodern t ager
Aerry Unna in Altona b. Hamburg
verſendet zollfrei gegen Nachnahme
(nicht unter 10 i d gute

Bettſedern für 60 d. Pfd.vorzüglich gute Sorte 1, 25
prima Halbdaunen nur 1,60prima Sanzdaunen nur 2, 50

Verpackung zum Koſtenpreis. Bei
Abnahme von 50 Pfd. 5 Rabatt.Umtauſch geſtattet.
Prima Jnlettfſtoff zu einem großen
Bett, (Decke, Unterbett, Kiſſen und
Pfühl) garantirt federdicht

zuſammen für nur 14 Mark.

S 25c 23r S
c
s

S 23
22 S

D. sS 258 Sw

bei C. WolF, 6
ei 25. S eſtraße ter

Jagdgewehre eibenbü ſen,
Teſchings, nur ſolide Waare, einfachebis ſgn e e rgſtattung bei [4706

C. W re ſtraßze 6,

Halleſcher Ruder-Verein.
Sonnabend 9 Uhr Abends: Monats

verm im Bootshauſe.Sonntag Vormittags 10 Uhr Tau
von zwei neuen Rennbooten. [722

Halle. GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei
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Dritte Beilage zu 106 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
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Zur Kunſtbutterfrage,
ſo ſchreibt uns ein Abonnent, dürfte es den verehrten LeſernJ Zeitung von Intereſſe ſein. zu erfahren, inwiefern die
Behauptungen des Direktors der Margaringeſellſchaft in Frank
furt a. M., E. Frank, in Nr. 94 der „Halliſchen Zeitung richtig
ndk Wie h bekannt, hat die Butter aus Margarin nicht

nur in Deutſchland, ſondern auch in andern Ländern einen der
artigen Auſſchwung genommen, daß der Landwirthſchaft, ins
beſondere dem Molkereiweſen, daraus eine zweifelhafte Con
currenz erwächſt und der hieſigen Naturbutterfabrikation die
bisherigen Abſatzgebiete verloren gehen. Gerade die Milch
wirthſchaft iſt es, welche den Landwirth bei der herrſchenden
Nothlage vor dem Ruin und iſt es daher Recht und
Pflicht eines jeden Molkereiinhabers, mit aller Energie gegen

die r r vorzugehen.Daß es den Fabrikanten der Margarinbutter lediglich daran
liegt, ſich ſoviel, wie irgend möglich, Abſatz zu verſchaffen, er
ſieht man aus den eparpeugen des Direktors E. Frank; die
ſelben entbehren aber der Richtigkeit. Beim oberflächlichen
Durchleſen des Jnhalts erſcheint es, als ob durch die Her-
ſtellung des Margarins keinerlei reſp. geringe Nachtheile für
die Molkereien entſtänden und die Ueberſichten betreffs der
Margarinbutter der Wahrheit entſprächen; ſieht man ſich jedoch
die Sache genauer an, bemerkt man auch gleich die r
der Angaben, was folgende Zahlen, die uns von authentiſcher
Seite zugegangen ſind, beweiſen:

n der Ueßherſicht giebt E. Frank die Jahreshervorbringung
des Margarins in Deutſchland auf ungefähr 180000 Ctr. an,
wogegen nach authentiſcher Quelle 15 000 000 Kg. oder 300000
Ctr. im Jahre 1886 aus Rindertalg verbraucht wurden, alſo
müßten demnach 120 000 Ctr. importirt ſein, abgeſehen von den

und dieſer Ueberſchuß wird, wie bekannt, von Amerika
eingeführt.

E. Frauk weiſt in ſeiner Schrift ferner nach, welch' be
deutender Abnehmer landwirthſchaftlicher Produkte die Mar-
arinbutterfabrikation ſei; dem iſt aber nicht ſo, denn zur Her
tellung von 9000009 Kg. Kunſtbutter muß das Nierentalg von
circa 500 000 Ochſen oder beinahe des ganzen Viehbeſtandes
Deutſchlands verwendet werden. welches eben nicht der Fall
iſt. Allgemein iſt die Klage, daß das Maftvieh keinen Abſatz
hat und dafür nur niedrige Preiſe gezahlt werden. Der

leiſcher iſt nicht in der Lage, Vieh zu kaufen, da er für das
alg keinen Abnehmer hat. Die Margaringeſellſchaften ſind es

nicht; denn ſonſt würden bei den Fleiſchern nicht die Unmaſſen
von Talg aufgeſpeichert ſein: erſtere verwenden hauptſächlich
Palm und andere Oele.

Amerika liefert das Fett von kranken Thieren und anderen
ekelhaften Subſtanzen und giebt dies für Margarin aus. Daher
müßte eine viel größere Controle über das Margarin, welches
von dort importirt wird, herrſchen. Es iſt feſtgeſtellt, daß im
ſüdlichen Nordamerika im Sommer eine Seuche ausbricht, die
ihre Entſtehung dem Genuſſe zu vieler Margarinbutter zu ver
danken hat. Der arbeitenden Klaſſe wird durch die Margarin-
butter augenſcheinlich Vortheil geboten, inwiefern dieſelbe aber
ihrer Geſundheit ſchäblich iſt, weiß ſie nicht.

Es wäre viel beſſer für die Arbeiter und Landwirthſchaft,
wenn es keine Margarinbutter gäbe; denn dann würden erſtere
direkt zum Fleiſcher gehen und ſich bei dem gutes, friſches
Rindstalg kaufen, und der Fleiſcher könnte dann, da er Abſatz
hat, Maſtvieh aufkaufen. Beiden wäre geholfen: Der Arbeiter
hätte gute Wagre und die Landwirthſchaft größere Abſatzgebiete
an Vieh und Butter.

ehe

Der erſte Congreß des internattonalen Jnſtituts
für Statiſtik.

Rom, Ende April.
II. (Schluß.)

Wie eine willkommene Ergänzung des Vortrags Engels
iſt der des Herrn Keleti, des Direktors des ungariſchen
ſtatiſtiſchen Amtes, über die Ernährung in Ungarn“ zu
betrachten. Herr Keleti führte, der Frankf. Ztg.“ zufolge, in
dieſem Vortrage aus, wie man den Verbrauch eines Volkes an
Nahrungsmitteln, welchen Dr. Engel als den vortrefflichſten
Maßſtab ſeines Wohlbefindens bezeichnete, am ſicherſten er
mitteln könne, und gab eine Auseinanderſetzung über die von
ihm in Ungarn zu dieſem Zweck angewandte Methode und die
durch dieſelbe erreichten Reſultate. Man hat bisher in allen
Ländern (mit Ausnahme der Schweiz) den Nahrungsmittel-
konſum berechnet, indem man von der Summe der Nahrungs-
mittelproduktion und des Nahrungsmittelimports den Nahrungs-
mittelexport abzog. Abgeſehen davon, daß dieſe Methode zu
höchſt ungenauen Zahlen führte, hat ſie auch nur die Feſtſtellung
eines Durchſchnittsverbrauchs des geſammten Landes ermög-
licht, vermochte aber nicht die Mittel zur Kenntniß des Unter
ſchiedes der Ernährungsweiſe in den verſchiedenen Vandestheilen
zu liefern, einer Kenntniß, die für die Verwaltung von viel
beeren iſt als die des Durchſchnittsverbrauches.

m zu einer ſolchen Kenntniß zu gelangen, hat Herr Keleti an
die 298 St l welche mit der Aufſtellung eines
Kataſters in Ungarn beſchäftigt ſind, einen Fragebogen mit fol-
genden 13 Rubriken gerichtet: 1) Bezeichnung der Gruppe von
Gemeinden Ker Sektion, welche ſich in derſelben Weiſe er-
e 2) Wie viel Gemeinden umfaßt dieſe Gruppe. 3) Namen
dieſer Gemeinden. 4) Wie iſt das Brod beſchaffen, welches man
dort ißt (von Getreide, Gerſte, Hafer, Mais 2c.)? 5) Welches
iſt das vorzüglichſte Nahrungsmittel der Gruppe außer dem
Brode? 6) Jßtt man alle Tage gekochte Speiſen oder wie viel
Mal in der Woche ißt man ſolche und was (Linſen, Erbſen,
Bohnen, Kohl, Milch, Eier 2c.)? 7) Jßt man alle Tage Fleiſch
Wie viel Mal in der Woche Welches? 9) Jſt die Nahrung
der Bevölkerung im Allgemeinen geſund oder ſchädlich? 9) Wie
leben die Leute, wenn ſie im Freien arbeiten, im Sommer
10) Wie ernähren ſie ſich im Winter? 11) Wie an Sonn und
Feſttagen 12) Nähren ſie ſich im Winter oder im Sommer
beſſer? 13) Bringt die Gegend Früchte hervor und welchen
Einfluß haben dieſelben auf die Ernährung?

Außer der Beantwortung dieſer Fragen verlangte Herr
Keleti eine eingehende Beſchreibung des Lebens einiger Familien,
deren Lebensweiſe mit derjenigen der Majorität der Bevölker
ung übereinſtimmt. Bis zu dieſem Punkte arbeitet nach der
Methode des Herrn Keleti die Statiſtik alleen. Um ihre Re
ſultate zu verwerthen, mußte man wiederum ſeine Zuflucht
zur Phyſiologie nehmen. Dieſelbe hat feſtgeſtellt, daß das
Eiweiß den Nahrungswerth der Nahrungsmittel beſtimmt,
daß man alſo das beſte Urtheil über die Ernährungsweiſe
der Bevölkerung und ihre Wirkung gewinnt, wenn man in
Erfahrung bringt, wie viel Eiweiß ſie zu ſich nimmt.
Es wurde nun zunächſt die Quantität der Nährſtoffe,
welche in jeder Mahlzeit vorhanden ſind, durch detaillirte
Unterſuchungen in den Küchen der Familien der ver-
ſchiedenen ſozialen Klaſſen beſtimmt, mit Hülfe dieſer Ermittel
ungen hat man dann die konſervirten Portionen unter Anwen
dung der erhaltenen Antworten feſtgeſtellt. Man hat dabei die
Nahrung der Männer, der Frauen und der Kinder abgeſondert
notirt, man hat die Nahrung, welche in den 200 Tagen des
Sommers verzehrt wird, ne Gruppe von derjenigen geſon-
dert, welche in den hundert Wintertagen verzehrt wird und hat
auch für den Konſum an rer eine beſondere Rubrik ein

erichtet. Das Reſultat dieſer Unterſuchungen war Folgendes:
ie Quantität aller in Ungarn jährlich verzehrten Nahrungs-

mittel, die Eiweiß enthalten, beträgt 76,26 Millionen Doppel-
Centner. Ein Mann verzehrt davon im Jahr 726,92 Kilogr.,
eine Frau 546,90 Kilogr., ein Kind 414,53 Kilogr. Das ver
ehrte Eiweiß beträgt für einen Mann 46,803 Gramm, für eine
rau 33,983 Gramm, für ein Kind 23,364 Gramm. Dieſe Durch

ſchnittszahlen ſind etwas niedriger als die, welche die n
für das Minimum der nothwendigen Ernährung halten. Aus
der angewandten Methode hat Herr Keleti das Material für
andere intereſſante Unterſuchungen gewonnen; über das Ver

Pitnis der animaliſchen zur vegetabiliſchen Nahrung, über die
reiſe der Nahrungsmittel, über den Unterſchied zwiſchen der

Ernährung der ſtädtiſchen und der ländlichen Bevölkerung und
Anderes. Jn einem umfangreichen Buche wird Herr Keleti die
von ihm angewandte Methode, ihre Reſultate und die Schlüſſe
aus ihr bekannt machen.
Uuch dieſer Vortrag hätte zu einer erſchöpfenden Diskuſſion

führen müſſen, wenn die Zuhörer mit ſeinem Jnhalt früher
bekannt geweſen wären. Denn die Methode des Herrn Keleti
ſcheint mir nur zu einer Beſtimmung der Nahrungs- Qualität
einer Bevölkerung geeignet ſein; für die verzehrte Qualität
bringt ſie viel ungenaueres Material bei als die obenbezeichnete
Methode, welche dieſelbe feſtſtellt, indem ſie den Jmport zur
Produktion addirt und den Export von ihr abzieht. So gern
ich auch über die übrigen Vorträge mindeſtens ſo eingehend
ſprechen möchte wie über dieſe die Ernährungsſtatiſtik betreffen
den Auseinanderſetzungen, ſo muß ich doch dieſe Aufgabe den
wiſſenſchaftlichen Fachzeitungen überlaſſen; zumal die Leſer der
„Frkf. Ztg. in den letzten Wochen wahrlich genug von aller-
hand Kongreſſen haben leſen können, und ich muß mich darauf
beſchränken, die Reſultate, welche die verſchiedenen Redner aus
ihrem Material gezogen haben, mitzutheilen. Herr Cheyſſon,
„Ingenieur en chef des depots et chaussées au ministère
publie“ in Frankreich, welcher auf dem Gebiete der Arbeiter-
ſtatiſtik Vorzügliches geleiſtet hat, hielt einen Vortrag, dem
er den Titel gab „Die Monographie der Werkſtätte“ (Atelier).
Er eantwirft in demſelben ein detaillirtes Programm einer
Monographie, welche in ähnlicher Weiſe wie die Monographie
Frédéric Le Plays über die Familie des Arbeiters, über den
Arbeiter in der Werkſtätte und in der Fabrik handeln, und auf
dem ökonomiſchen Gebiete daſſelbe leiſten ſoll, was jene auf
dem Gebiete der Sozial-Statiſtik geleiſtet hat. Dieſe Mono-

raphie ſoll zum Theile umfaſſen: J. Organiſation des Handels;
rganiſation der Arbeit. Der erſte Theil beſchäftigt ſich mit

1) Allgemeinen Angaben über die Religion; 2) allgemeinen An
aben über die Jnduſtrie, ihre Bedeutung, ihre geographiſcheVertheilung, ihre Geſchichte, ihre Kriſen 2c.; 3) der Finanz-

organiſation; 4) der Organiſation des Handels wie der An-
ſchaffung der Rohſtoffe; den Transportmitteln, den Preiſen, den
Gebieten des Waarenabſatzes und den Mitteln neue zu eröff-
nen. Der zweite Haupttheil umfaßt die Eintheilung der Fa
briken; 2) die Anwerbung und Vertheilung des Perſonals;
3) die Löhne; 4) die Arbeitszeit; 5) die zum Beſten der Ar-
beiter getroffenen Einrichtungen; 6) die allgemeinen Gewohn-
heiten der Arbeiterfamilien; 7) die Beziehungen zwiſchen dem
Kapital und der Arbeit. Die Anfertigung ſolcher Monographien
auf den verſchiedenen Jnduſtrie-Gebieten und in allen Ländern
würde in der That nicht nur dem Staate ein willkommenes
Material für bie Arbeitergeſetzgebung bieten, ſondern auch
den Fabrikbeſitzern für die Einrichtung ihrer Fabriken und
ihres Verhältniſſes zu den Arbeitern von unberechenbarem

Nutzen ſein. lDer vierte Vortrag, mit welchem der Kongreß ſich zu be
ſchäftigen hatte, wurde von Herrn Prof. Neumann-Spal-
lart gehalten und betraf daſſelbe Problem, welches Dr. Engel
in dem erſten Vortrage durch die Feſtſtelluug des Verbrauchs
gelöſt wiſſen wollte, nämlich die Meſſung des Wohlbe-
findens der Bevölkerung, nur daß nach der Methode des
Erſteren auch das moraliſche und intellektuelle Wohlbefinden ge
meſſen werden kanu. Neumann-Spallart (Wien) beſprach näm-
lich in ſeinem Vortrage eine Methode, um nach einem von ihm
aufgeſtellten Syſteme von ſtatiſtiſch nachweisbaren Symptomen
den wirthſchaftlichen, ſozialen und moraliſchen Zuſtand eines
Volkes in einer gewiſſen Zeit zu meſſen. Dieſe Symptome
theilt er in drei große Gruppen; die erſte, die wirthſchaftliche,
iſt aus den Elementen der Produktion einerſeits, des Verkehrs
andererſeits zuſammengeſetzt; die zweite, die „ſozialwirthſchaft
liche“, umfaßt ſolche Faktoren, welche auf das geſellſchaftliche
Leben einen Einfluß haben, und die dritte, die „moraliſche“,
umfaßt die Erſcheinungen der Heiraths- und Geburtenfrequenz,
Selbſtmorde, Verbrechen 2c. Statt die abſoluten Zahlen,
welche dieſe Erſcheinungen ausdrücken, unter einander zu ver
gleichen, wählt Neumann-Spallart Reihen von relativen Zah-
len, welche das Verhältniß jedes Elements der einzelnen Gruppe
zu dem durchſchnittlichen oder mittleren Verlaufe der ganzen
Erſcheinung darſtellen. Er gelangt dadurch zu einem prozen
tuellen Ausdrucke, welcher für jedes Land und in jedem Jahre
eines gewiſſen Zeitraumes den Grad der Entwickelung der Pro
duktion, des Verkehrs, der ſozialwirthſchaftlichen und der mo
raliſchen Zuſtände in einfachen Ziffern giebt. Dieſe graduelle
Entwickelung zeigte er auf einer graphiſchen Tafel, welche Groß
britannien, Frankreich, Deutſchland, Belgien, Oeſterreich und
die Vereinigten Staaten von Amerika und zwar in der Periode
1871--1884 umfaßt und ein außerordentlich klares Bild des
Verlaufes der Kriſe des Jahres 1873 und ihrer Einflüſſe auf
das geſammte menſchliche Leben giebt.

Dieſer Vortrag gab im Gegenſatz zu den übrigen Veran-
laſſung zu einer lebhaften Diskuſſion. Der Jnhalt deſſelben
erfuhr von Seiten der hervorragendſten Statiſtiker die ſchärfſte
Kritik, und es wurde im Allgemeinen bezweifelt, daß ſeine Me
thode die beabſichtigten Ziele erreichen würde.

Halle, den 7. Mai.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Der Patriotiſche Verein für Giebichenſtein,

Trotha und, Cröllwitz hielt geſtern in der Saalſchloß-
Brauerei zu Giebichenſtein eine von über 200 Perſonen beſuchte
Verſammlung ab, die vom Vorſitzenden, Herrn Fabrikbeſitzer
Carl Nagel- Trotha mit einer den Zweck und die Tendenz
des Vereins berührenden Anſprache eröffnet wurde. Jn das
ausgebrachte Hoch auf Sr. Maj. den Katſer ſtimmte Alles
dreimal freudig ein. Darauf hielt Herr Jnſpektor Palmié-
Halle den angekündigten Vortrag über: „Die Bedeutung
Preußens für die Entwicklung Deutſchlands.“ Redner
ſchilderte die Verwüſtungen und Greuel des 30 jährigen Krieges,
die großen Thaten des großen Kurfürſten von Brandenburg,
die Lebensweiſe und Anſchauungen des Soldatenkönigs Friedrich
Wilhelm I. von Preußen, die einzig daſtehenden Kriegszüge
König Friedrichs des Großen, die Unterdrückung der deutſchen
Staaten und namentlich Preußens durch Napoleon, die Frei-
heitskriege und die Abſchüttelung des drückenden franzöſiſchen
Joches, dann endlich die preußiſchen Kriegsthaten in den Jah
ren 1864, 1866 und 1870/71. Was iſt aus der kleinen aber
tapfern Armee des großen Churfürſten in Stärke von nur
4000 Mann, die als Stamm der ſpäteren preußiſchen Armee
gelten kann, geworden? Welche Stellung nimmt heute die
jederzeit kriegstüchtige deutſche Armee ein? Das hätte ſich
keiner der Staaten jemals träumen laſſen, daß das kleine
Preußen ſich zu einer ſolchen Macht und zu einem ſolchen An
ſehen erheben könnte, wie es heute thatſächlich der Fall iſt. Und
wodurch iſt dies entſtanden? Durch Treue für Kaiſer und
Reich, durch Treue für König und Vaterland, durch den Gottes
glauben, den das deutſche Volk immer und ſtets bewahrt und
durch ſtrengen Gehorſam. Redner erwähnte die vielen patrio
tiſchen Thaten von Männern und Frauen in den trüben Tagen
der Schmach und Erniedrigung zur Zeit der franzöſiſchen
Herrſchaft. Jenen nachzueifern muß die Aufgabe eines jeden
ſich preußiſch oder deutſch fühlenden Herzens ſein Nach
Schluß des mit lautem Beifall aufgenommenen Vortrages machte
der Vorſitzende verſchiedene Mittheilungen über den Verein
ſelbſt. Danach beſteht der noch junge Verein ſchon aus 350
Mitgliedern. Die oben genannten Ortſchaften bilden die Ab-
theilungen des Vereins, von denen eine jede ihren Vorſtand
und ihren Vorſteher hat. So zählt die Abtheilung Giebichen-
ſtein 16 mit ihrem Amtsvorſteher Stridde
als Vorſitzenden, die Abtheilung Trotha 10 Vorſtandsmitglieder
mit Herrn Fabrikbeſitzer Nagel als Vorſitzenden und die Ab-
theilung Cröllwitz 8 Vorſtandsmitglieder mit Herrn Fabrik
direktor Felz als Vorſitzenden. Ueber dem Ganzen ſteht der
engere Vorſtand mit Herrn Fabrikbeſitzer Nagel als Leiter

des ganzen Vereins Zum Schluß wurde noch die Abhaltung
eines patriotiſchen Sommerfeſtes beſchloſſen, welches nach Pfing
ſten im Bad Wittekind abgehalten werden ſoll und in einem
Vocal und Jnſtrumental-Konzert, patriotiſchen Anſprachen c.
beſtehen ſoll. Damit ſoll auch den Frauen und Kindern Ge
legenheit geboten werden, die Beſtrebungen des Vereins und
deſſen Mitglieder kennen und liebgewinnen zu lernen.Der hieſige Akademiſg Landwirthſchaftliche
Verein hielt geſtern Abend in Burkhardt's Hotel zum ſchwarzen
Adler hierſelbſt ſeinen Antrittscommers ab, der in glänzendſter
Weiſe verlief.

Jn Nietleben verunglückte am Donnerstag Abend der
Schmiedemeiſter Gottlob Plato von dort. Auf der Schwee-
lerei daſelbſt war kürzlich die Eſſe der Condenſation erhöht und
zu dieſem Zwecke ein Gerüſt gebaut worden. Dieſes Gerüſt
war am 4. d. M. noch nicht abgebrochen Und hatte ſich in Folge
des an dieſem Tage ſtattfindenden ſtarken Windes gegen die
Eſſe gelehnt dieſelbe etwas ſchief geſtellt und auch einen Anker
zerriſſen. Dieſe Verankerung ſollte nun am Donnerstag wieder
gerade gerichtet werden. Nachdem nun zu dieſem Zwecke Plato
mit noch drei anderen Schmieden ſchon bis zur Höhe von 17
Metern auf dem Gerüſt emporgeſtiegen waren und den Anker
bis zum Zuſammenpaſſen an der Befeſtigung des Fundaments
wieder hergeſtellt hatten, ſtieg Plato nochmals in einer Höhe
von 15 bis 17 Metern auf das Gerüſt, um oben den Anker ab
uhalten, wobei er, als er ſich über die als Barriere angebrachte

Bohle hinausbog, um den Anker greifen, kopfüber herab
ſtürzte. Er zerſchmetterte ſich den Schädel, ſo daß das Gehirn
herausſpritzte, und war ſofort todt.

Zur Theaterfrage.
Die neuerlichſt hier hervorgetretene Theaterfrage

beſchäftigt noch immer auf das lebhafteſte alle Kreiſe der
Halleſchen Bürgerſchaft, namentlich die „Vereine für
ſtädtiſche Jntereſſen“. So hat auch Einer der älteſten
dieſer Vereine, welcher ſeine regelmäßigen Freitagsſitzungen
im Locale der Neumark- Schützengeſellſchaft ab
hält, dieſe Angelegenheit geſtern eingehend beſprochen.
Zunächſt berichtete der Vorſitzende, der Senior der halle-
ſchen Stadtverordneten, Herr Ferd. Wolff, in unpar-
teiiſcher Weiſe über die Verhandlungen der Stadtverordneten
Verſammlung vom 2. Mai d. J., die Anträge des Herrn
Meyer, die für und wider dieſelben vorgebrachten Gründe,
welche in dieſem Blatte ſchon ausführlich mitgetheilt ſind,
endlich auch den Beſchluß der Verſammlung „die Stadt
verordneten- Verſammlung nimmt ſämmtliche
Anträge ihrer Finanzcommiſſion an, und lehnt
ſämmtliche Anträge des Herrn Meyer ab.“
Sodann begründete der anweſende Herr Stadtrath
Hildenhagen dieſen, wie die frühere von den ſtädtiſchen
Behörden gefaßten Theaterbeſchlüſſe aus dem Weſen und
Character der Kunſt; die Herren Meyer, Sachs und
Andere beharrten auf den bereits mitgetheilten Motiven.

Wir glauben die Rede des Herrn Hildenhagen,
auf Grund der darin niedergeleg'en neuen Gedanken, hier
wörtlich mittheilen zu ſollen; dieſelbe lautete, wie folgt:

„Geehrte Verſammlung! Die neuerlich vorgetretene Theater-
frage iſt ſelbſtverſtändlich zunächſt und hauptſächlich nach ihrer
materiellen, finanziellen Seite hier erörtert, und obwohl die
von Herrn Meyer und Gefährten aufgeſtellten Bedenken und
Beſſerungsvorſchläge damit im Weſentlichen erledigt, die Vor
ſchläge Jhrer Finanzcommiſſion gebilligt erſcheinen, ſo iſt esdoch zur Beruhigung der Burgerſchaſt, ſowie zur Vertheidigung

der durch unzeitige Veröffentlichung ſchwer verletzten
ſtädtiſchen Behörden und Intereſſen nicht blos erwünſcht, ſondern

Pflicht, auch i
druck zu bringen, und ich darf
merkſamkeit für wenige Minuten richten zu wollen.

Es ſtehen ja unſere ſtädtiſchen Behörden und unſere Bürger
ſchaft überhaupt viel zu hoch! als daß dieſelben: die Be
rechtigung auch ſolchen Geſichtspunktes nicht von ſelber ſchon
erwogen und erkannt hätten; aber was Wenige wiſſen, oder was
in widernatürlicher Trennung von finanziellen und anderen be
rechtigten Wenige glauben, das iſt die unbeſtreitbare That
ſache, wie die Förderung geiſtiger, ideeller Jntereſſen zu
gleich ein Gewinn iſt, für das äußere Leben, für ma

terielle Wohlfahrt. 9Wenn wir nur das Geſetz der Entwickelung das iſt die
ſtufenweiſe, allmähliche Entfaltung beachten, ſo wird ein
Jeder von uns aus hundertfachen Erfahrungen des eigenen
Lebens oder der Geſchichte Anderer erkennen: „ideale Ziele
und materielle Vortheile ſtehen im Menſchenleben
ſich nicht feindlich entgegen“, ſie ſtehen in engſter

irkung.Verbindung, verhalten ſich wie Urſache und W g.
Auf dieſer alten, wohlerkannten und tiefgefühlten Wahrheit

beruhen die vielen und großen materiellen Opfer, welche Halle 's
Bürgerſchaft im Laufe der Jahrhunderte willig gebracht hat für:
Schulen, Armenpflege, Wiſſenſchaft, Kirchen u. ſ. w., Opfer ver
hältnißmäßig oft größer, als die heute erforderten, Opfer, die
dent t doch wahrlich nicht kleiner und nicht ärmer gemacht

aben!
Weiter aber g. V., auch das hat unſere Vaterſtadt von jeher

wohl erkannt:

welt, das iſt die Kunſt“! Sie iſt eben nichts Anderes, als die
Darſtellung, die lockende Darſtellung der Jdeen im Bildel
und wenn es eine Art der Kunſt giebt, die gemeinverſtändlicher
als alle anderen, verſtändlicher noch als Meiſel, Farben.
Töne oder Rede, die Herzen ergreift: ſo iſt das, (vorausgeſetzt,
daß die Direction und die maßgebenden Kreiſe der Stadt ihre
Schuldigkeit thun, in Aufſicht und Pflege), ſo iſt das das Drama
das Schauſpiel überhaupt. Hier treten die tiefſten Geiſtes-
kämpfe, Mängel, Schwächen, Fehler, Laſter, Tugenden des
menſchlichen Herzens der Fluch der erſteren und der Segen der
anderen, plaſtiſch, in lebendiger Handlung, in perſönlichen
Schickſalen vor unſere Seele. Hier werden Gelehrte und Unge-
lehrte, Reiche und Arme, (auch dieſe nach der dankenswerthen
Einrichtung billigſter Sonntagsvorſtellung), hier werden Reiche
und Arme, alle die nur nahe treten wollen, in innerer Erregung
in lebendiger Theilnahme, in Abſcheu, Furcht oder Mitle

exrfaßt, gebildet, geſtählt und geſtärktzu beſſerer Selbſt und Welterkeuntniß, zu erhöhter Lebenskraft
und damit naturgemäß zu erhöhtem äußeren Gewinn! Jch er-
innere nur an das kleine, herrliche Volk der Griechen auf
der Höhe der olympiſchen Spiele! deſſen Kraft im Alterthum
die gewaltigſten Reiche Aſiens zertrümmert, deſſen Einſicht im
Mittelalter die Vorläufer der Reformation geſtützt, deſſen
Kunſtwerke, noch heute erſtehend aus dem Schutte von Athen
und Pergamum, zum Vorbilde dienen für un ere Kunſt und
unſer Kunſtgewerbe!

Die Kunſt aber hat keinen gefährlicheren Feind, als eine
outrirte Sparſamkeit! Hier geht es, wie bei allen, auch den
höchſten menſchlichen Tugenden; ſie hören auf, Tugend und
Segen zu ſein, wo ſie einſeitig, ohne Rückſicht auf andere gleich
berechtigte Gottesgedanken geübt werden ſollen. Da kann Liebe
ur Grauſamkeit werden, Gerechtigkeit das allerbitterſte Unrecht,

Freiheit ein Scherbengericht, Sparſamkeit Verſchwendungi
ein Hemmniß naturgebotener Entwickelungen! Die in den vor
liegenden Anträgen erforderten Erſparniſſe ſie würden nur
dem Adlerflug der Kunſt die Schwingen lähmen, die gewonne-
nen und zu erwartenden Vortheile: Hebung des Verkehrs, des
Handels und der Gewerbe, die Anziehungskraft und den Ruf
unſerer Stadt nur ſchädigen! Unſeren Künſttempel würden ſie

P die andere, die ideale und allgemeine
Seite der Theaterfrage hier in öffentlicher Art zum Aus

bitten, auch darauf Jhre Auf

r „Eines der beſten, eines der erfolgreichſtenMittel für Verſtändniß und Entwickelung der menſchügerkeigten 9



um Taubenſchlag machen, daraus die bewährten, wie die kaum
ügge gewordenen Künſtler hinausflözen in andere Städte und

andere Bühnen. Und mit ſeinem hinkenden Rufe würde unſer
Theater einem Bankhauſe gleichen, deſſen Ruf, deſſen Credit

erſchüttert und das darin nur den Anfang ſeines Endes
ehen mag.bes Wiegen wir uns nicht ein in falſche Sicherheit Mechaniſch

iſt unſere Stadt nicht gewachſen, wird auch ihre Blüthe nicht
dauern! Gar manche werdende oder gewordene Großſtadt hat
Gras auf ihren Straßen wachſen ſehen, weil ihre Leiter und
giereg nicht erkannt hatten, zur rechten Zeit was zu ihrer

twickelung diente. gDas m. H. das ſind die Gedanken, welche den Beſchlüſſen
des Magiſtrats und der Stadtverordneten bei Gründung und
Situirung unſeres Stadttheaters zum Grunde gelegen haben.
Fiehen wir die Hand nicht zurück von dem Pfluge, der ſchon
die Furche zieht. Bleiben wir bei den Anträgen unſerer Finanz-
kommiſſion, die auf gleichem Boden ſtehen; und laſſen wir uns
nicht irre führen von den gewiß wohlgemeinten Vorſchlägen
des Herrn Meyer. Dieſe haben keinen feſten Grund und Bo-
den für unſere Füße, ſie ſtehen nicht auf der Conſequenz eines
praktiſchen Prinzips; ſie ſtehen auf einer abſtrakten Anwendung
von Adam Rieſe. Und ſo hoch ich dieſen Geſchäftsrieſen achte,
ſo vorerſt ich ſeine Hülfe und Correktur zu jeder Rechnung, die
ich täglich ausſchreibe, erbitte: ein Regulator meine Herren, ein
Regulator großer, geſchichtlicher, allgemeiner Entwicklungen

das iſt er nie geweſen. und das at er auch ſelbſt nicht ſein
wollen! Er ſelbſt hat recht wohl gewußt: der Horizont läßt
ſich nicht berechnen mit den 4 Species, Sonnen- und
Siriusweiten nicht meſſen mit dem Meterſtab!

Mit Zuſtimmung zu den Anträgen der Finanzcommiſſion
treten wir nicht etwa ouf eine Verſuchsſtation unerprobter. mo
derner Gelüſte! Wir ſtellen uns auf den alten, weltgeſchicht
lichen Grundſatz, auf den Grundſatz unſrer Väter: Der Menſch
lebt nicht vom Brod allein“, auch der Halleſche Bürger bedarf
zu ſeiner materiellen Wohlfahrt der Speiſung und der Pflege
ideeller Jntereſſen! Wir erinnern uns nur deſſen, was Tau
ſende, die hier glücklich lebten und wirkten, empfunden haben:
„Die alte Salzſtadt, ſie träat dieſen Namen nicht blos von
dem Ouell, der unterirdiſch fließt, aus der Halle, nach der
Saline, in die Siedepfannen! nein, eben ſo gut und mehr noch
von dem attiſchen, dem Geiſtesſalze, deſſen Quell oberhalb
efloſſen im Laufe der Zeiten aus den Herzen der Bürgerine in die allgemeinen und privaten, tief hinein in die Fami-

lienkreiſe!! O, daß er bleiben möchte, ungeſtört auch durch die
neuerlich erregten Bedenken und ein erfriſchender Strom! herab-
fließend im Silberglanze von den ewigen Bergen der Geiſtes-
welt, herab zu den grünenden Ufern der materiellen Wohlfahrt
unſerer geliebten Vaterſtadt!

Univerſitäten und Hochſchulen.
alle. Wie uns ſoeben aus Berlin endgültig

mitgetheilt wird, iſt an Stelle des nach Berlin als Nach-
folger Schröder's verſetzten Geheimen Medizinalraths
Profeſſors Dr. Olshauſen als Direktor der hieſigen gynä-
kologiſchen Klinik der bisherige ordentliche Profeſſor Dr.Kaltenbach in Gießen Berufen worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebnug
Der Abdrug unſerer Original-Correſpondenzen i nur mit

Ouellenangabe geſtattet.

X Schkeuditz, 6. Mai. (Ein jugendlicher Brand-
ſtifter.) Von den auf der öſtlichen Seite der Bahnhofs-
ſtraße befindlichen Scheunen brannten geſtern Vormittag
die Prager'ſche und die Paatz'ſche ab. Das Feuer iſt von
einem 8jährigen Knaben angelegt, der ein brennendes
Streichholz unter das Thor der vom Gärtner Prager ge
dung zum Diakonat gehörigen Scheune ſchob und ſich
ann ruhig zur Schule begab. Seiner Angabe nach hat

er „ſich nichts dabei gedacht“. Hoffentlich iſt ihm auf
einen gewiſſen Körpertheil eine derartige Lektion ertheilt
worden, daß er in Zukunft wenigſtens an dieſe für ihn
ſelbſt ſchmerzhaften Folgen ſeines dummen Streiches
denkt.

rg. Schkeuditz, 6. Mai. (Brandſtiftung.) Jn der Nacht
vom 3. zum 4. d. M. brannte der in der Wehlitzer Flur ge-
legene, dem Gutspächter Eſchenbach gehörige und 736 Schock
Haferſtroh enthaltende Strohdiemen nieder. Derſelbe war mit
ca. 6000 Mk. gegen Feuersgefahr verſichert. Der Brandſtiftung
dringend verdächtig ſind der Brauer Puls aus Halberſtadt und
der Fleiſchergeſelle Klemm aus Voigtsdorf, welche in dem Diemen
enächtigt und beim Aufgehen des Feuers, wie von dritten
erſonen bemerkt worden, ſich eiligſt von demſelben entfernt

haben Sie wurden aber verfolgt und ſitzen nunmehr hinter
Schloß und Riegel.

BI. Hettſtedt, 6. Mai. (Selbſtmord.) Jm benachbarten
Holweck hat ſich geſtern der Gärtner Koehler von dort, welcher
ſeit etwa 9 Tagen am Typhus und gaſtriſchen Fieber erkrankt
und ſeit dieſer Zeit bettlägerig war, in einem Anfall von Fieberdelirium erhängt. Als ſeine Frau an das Krankenbett kam,
fand ſie ihren Mann im Bette knieend, das Geſicht der Wand
zugekehrt, an einem Stricke, welcher an einem ſtarken Nagel
über dem Bette befeſtigt war, erhängt vor. Der Verſtorbene
lebte in guten Vermögens und Familien-Verhältniſſen.

(D Kreis Querfurt, 6. Mai. (DiamantJubel-Hoch-
zit Das Handarbeiter Bade'ſche Ehepaar in Eßmanns-

orf feiert heute das ſeltene Feſt der DiamantJubel Hochzeit.
Der Jubelbräutigam iſt am 21. Mai 1803, die Braut am 10.
Februar 1807 geboren. Den Eheleuten wird ihr hohes Alter
doch recht drückend; die Ehefrau iſt ſeit mehreren Jahren völlig
erblindet. Das Jubelpaar iſt von verſchiedenen Seiten mit

(Nachdruck verboten.)

Sagen und Märchen
aus Halle und Umgebung.

XV.
(Vgl. Nr. 89, 2. Ausg.)

Ludwig der Springer.
Als der reiche und prächtige Landgraf von Thüringen

Ludwig einſt bei dem geſtrengen Herzog Friedrich II. von
Sachſen auf ſeiner Burg zu Gaſt war, da war ein großes
Gerede im ganzen Sachſenlande von ſeiner ſchönen Ge-
ſtalt und ſeinem edlen Weſen und manch einer Maid
Herz ſchlug höher, wenn ſie in ſeine leuchtenden blauen
Augen ſah und er mit züchtiger Sitte ſie anſprach oder
im luſtigen Tanze ſeinen Arm um ihre Hüfte legte. Be-
r aber war es eine, die die ſchönen Augen in Feſ-
eln geſchlagen hatten und in heimlicher Sehnſucht ſtand

ſie in ihrer Kemenate am Fenſter und ſchaute hinaus, bis
ſie ſeine Sporen im Burghof klirren hörte, bis er ſelbſt
kam und ſich auf das muthige Roß ſchwang, kühn dahin
u ſtürmen durch Feld und Wald zur luſtigen Jagd.
ann wogte und brandete es in dem heißen Buſen wie

die ſtürmende See, die ihre ſchäumenden Wellen an den
harten Fels wirft und ihn doch nimmer zerſplittern kann.
Solch ein Fels lag zwiſchen ihrem und ſeinem Herzen,
denn ſie war die ſchöne Adelheid, die Gemahlin des
rer Herzogs, und nun erſt fühlte ſie, wie entſetzlich
chwer die Feſſeln auf ihr laſteten, die ſie an jenen ban-

den. Wenn er dann hinaus war, ſaß ſie ſtumm, das
Haupt auf die Hand geſtützt, am Fenſter und ſtarrte in
die Wolken. Wie ein ſüßer Traum zog es ihr durch die
Seele, als ſie ihn zum erſten Mal geſehen. Es war ein

Gaben erfreut wordeu. Der Herr Regierungspräſident hat auch Auguſte Emmg. Dem Schneider Erdmann Schulze, Lucken
ein angemeſſenes Gnadengeſchenk üb ermittelt

Alsleben a. d. S, 6. Mai. (Geſchichtliche Erinner-
un g.) Uebermorgen iſt nach neuem Kalenderſtil der 254 jährige
Gedenktag einer nahe bei unſerem Städtchen vorgenommenen
Hinrichtung, durch welche eine Blutthat geſühnt wurde, die
damals wegen der Perſon des Ermordeten und der begleitenden
Umſtände in weiten Kreiſen Aufſehen erregte. Der berühmte
Chroniſt des Saalkreiſes. Dreyhaupt, berichtet darüber wört-
lich: „Ao. 1637 den 8. April am Oſter heiligen Abend (alten
Kalenderſtils!) im damahligen 30 jährigen Kriege iſt der da-
mahlige Gerichtsherr zu Älsleben, Heinrich von Kroſigk,
als er allein von Sandersleben zurück geritten, von 3 Schwe
diſchen Reutern, die von ihrem Commando, ſo von Egeln
kommen, ſich abgetrennet, früh um 8 Uhr eine viertel Stunde
weit von Alsleben auf der Straſſe umringet, und vom Pferde
zu ſteigen genöchiget worden. Der'eine hat ihn bis aufs Hemde
ausgezogen, deſſen Kleider und Pferd an ſich genommen, und
da der entblöſte ihm vorgeſtellet, wie gleichwohl oie Schweden
hier nicht als Feinde, ſondern als Freunde lägen, und vielmehr
den Saalkreyß beſchützen ſollten, zu dem Ende auch die Contri-
bution empfingen, iſt jener ihm nachgejagt, und ob er gleich
flehendlich um ſein Leben gebeten, ihn mit 2 Piſtolſchüſſen durch
den Kopf und Unterleib ermordet und ſich mit dem Raube
davon wieder zu ſeinem Kommando gemacht. Als er ſich nun
mit demſelben über die Fähre ſetzen laſſen wollen, haben die
Leute ihres Gerichtsherrn Pferd und Kleider gekannt, weshalb
ein Gemurmel entſtanden und der commandirende Cornet den
Thäter zur Rede ſetzt, da dann die andern zwey, ſo an dem
Mord nicht theilgenommen was vorgegangen, erzehlet, worauf
der Offizier denſelben der Gerichtsovrigkeit übergeben und er
auf Bekäntniß der That nach eingeholtem Urthel der Schöppen
zu Falle am 28. April (d. h. nach neuen Kalenderſtil am
8. Mai, alſo jetzt vor einem Vierteljahrtauſend) am Nauen-
dorfiſchen Wege, wo jetzo das Hochgericht ſtehet, gerädert und
aufs Rad gelegt worden. Er hat Hans Mantel geheißen, iſt
eines Kaufmanns Sohn aus Königsberg und von des Obriſten
von Dörflings Regiment geweſen. Beiläufig mag erwähnt
werden, daß kurz vorher, am 7. December 1636 (al. 1639) ein
anderes Glied der Kroſigks. Hans Chriſtoph von Kroſigk
auf Nelben, durch kaiſerliche Reiter in Löbejün auf ganz ähn-
liche Weiſe ſeinen Tod gefunden hatte.

Standesamt Halle a. S.
Meldungen vom 2. Mai.

Eheſchließungen: Der Tapezierer und Dekorateur Franz
Paul Max Täſchner, Schmeerſtraße 19 und Antonie Helene
Schütze, Herrenſtraße 16. Der Barbier Carl Otto Mädicke,
Wettin und Auguſte Emilie Naumann, gr. Schloßgaſſe 7.

Aufgeboten: Der Poſthilfsbote Carl Friedrich Schmidt,
Moritzkirchhof 10 und Friederike Minna Bergmann, gr. Ritter-
gaſſe 6. Der Pfefferküchler und Conditor Conſtantin Auguſt
Grützner und Helene Marie Anng Metzner, gr. Schlamm 4.

Der Kgl. LandgerichtsAktuar Johannes Paul Wilhelm Ru-
dolf Langer, Cottbus u. Eliſabeth Martha Löhder, Poſtſtr. 12.

Der Königl. Berginſpektor und Berg Aſſeſſor Eduard Otto
Scharf, Grube Heinitz und Emma Natalie Alma von Schön
verg, Mühlweg 33. Der Keſſelſchmied Andreas Wilhelm
Richard Jlgenſtein Albrechtſtraße 23 und Auguſte Reiniſch,
Giebichenſtein. Der Fleiſchermeiſter Louis Bernhard Emil
Gebhardt, Halle und Auguſte Jda Kurze, Ober Teutſchenthal.

Geboren: Dem Dienſtmann Franz Kötel Fleiſchergaſſe 6,
eine T., Frieda Martha. Dem Modelltiſchler Friedrich
Schwarze, Halberſtädterſtraße 4 ein S., Hugo Franz. Dem
Verſicherungsbeamten Carl Söllinger, Martinsberg 1II1, ein S.,
Eark Curt. Dem Kaufmann Ernſt Ochſe, Veipzigerſtr 97/98,
eine T., Anna Gertrud. Dem Feilenſchleifer Robert Probſt,
Mühlberg 1, ein S., Paul Robert Bernhard. Dem Ziegelei-
arbeiter Friedrich Wendt, Rathswerder 9, ein S. Paul. Rich.
Reinhold. Dem Eiſendreher Carl Kunth, Karlſtraßtze 20, eine
T., Emma Minna. Dem Maurer Max Putze, Kuttelhof 4,
eine T., Marie Martha Margarethe. Dem Tiſchler Wilhelm
Siebke, kl. Sandberg 18, ein S., Guſtav Curt. Dem Schuh
machermeiſter Hermann Pönicke, Forſterſtraße 13, eine T.,
Martha Helene 1 unehel. S. und 3 unehel. T.

Geſtorben: Der Bierverleger Chriſtian Ferdinand Paetz,
71 J. 1 M. 20 Tg., Harz 48. Des Handarbeiter Hermann
Bruder Ehefrau, Caroline Friederike Emma geb. Stolze, 28 J.
1 M. 22 Ta, kl. Brauhausgaſſe 15. Der Gärtner Bernh.
Ludwig Robert Hauſchild, 39 J. 2 M. 14 Tg., Thorſtraße 24.

Des Fleiſchermeiſter Wilhelm Büſchel S., 2 M. 9 Ta.,
gr. Steinſtraße 49. Des Barbier Otto Merz T., 19 Tü.,
Vaurentiusſtraße 5. Der Maurer Johann Andreas Erdman
Kuhns, 78 J. 6 M. 18 Tg, Gommergaſſe 2b. Der Königl.
Amtsrath Guſtav Adolf Gößling, 77 J. 1 M. 21 Tg., Magde-
burgerſtraße 37.

Meldungen vom 3. Mai.
Eheſchließuugen: Der praktiſche Arzt Dr. weod. Georg

Hugo Alexander Fiedler, Meißen und Margarethe Bertha Hof-
meiſter, Magdeburgerſtraße 45 Der Kaufmann Paul Emil
Hofmeiſter, Halle und Anna Marie Fiedler, Wilsdruff,

Aufgeboten: Der Werkführer Wilhelm Hermann Auguſt
Meier, Berlin und Auguſte Margarethe Anna Stender, So-
phienſtraße 18. Der, Schmied Friedrich Wilhelm Müller,
Trotha und Anna Pauline Hoffmann. Hedwigſtraße 2. Der
Pfefferküchler und Conditor Anton Mackiewicz, Sangerhauſen
und Anna Clara Prömper, Spitze 7b. ß

Geboren: Dem Maler Albert Weiland, Weingärten 26, ein
S., Carl Ludwig Albert. D. m Sekretair Carl Holzhauſen,
Harz 25, eine T., Alma Margarethe. Dem Schloſſer Carl
Reißer, Steinweg 19, ein S., Wilhebn Auguſt Carl Rudolf.

Dem Formecr Heinrich Hellwing. Schmiedſtraße 7, eine T.,
Johanne Frieda Minng Dem Tiſchlermeiſter Adolf Brauer,
Breiteſtraße 17, eine T. Jda. Dem Tiſchler Auguſt Rabitz,
rindenſtraße 4, eine T., Chriſtiane Wilhelmine. Dem Keſſel
ſchmied Auguſt Wachsmuth, Merſeburgerſtraße 25, eine T.,

feſtliches Tournier. Der ſtolze Ritter mit der ſchwarz-
grünen Feder hatte alle im Kampfe aus dem Sattel ge
hoben und nun ſollte er den Lohn von ihr empfangen,
den grünen Eichenkranz auf die Stirn und einen züchtigen
Kuß auf die rothen Lippen ſollte ſie ihm drücken. Noch
hatte ſie ſein Geſicht nicht geſehen, ſchon kniete er vor
ihr jetzt ſchlägt er das Viſir zurück und ein ſchönes,
jugendliches Antlitz, von goldenen Locken umrahmt, ſchaut
ihr mit zwei treuen, blauen Augen entgegen. Sie beugt
ſich zu ihm nieder, ihre Lippen berühren die ſeinen, faſt
ſchwinden ihr die Sinne, aber ein ſtarker, eiſenbepanzerter
Arm hält ſie und zum Danke drückt er ihre weiche Hand
feſt an ſeinen Mund. Fanfaren ertönen und der Triump
zug verſchwindet in der Halle, um beim Mahl und Feſt-
gelage den Sieger zu feiern. Der ſtrenge Gemahl hatte
es wohl bemerkt und ſeit jenem Tage durfte die ſchöne
Adelheid ihre Kemenate nicht verlaſſen. Aber die Liebe
kennt keine Feſſeln und die Sehnſucht keine Mauer, die
ihr zu hoch wäre. Nur in die Kapelle durfte ſie jeden
Morgen zum Beten gehen. Der Pater Guardian war
der edlen Frau gewogen und ſaß denn an einem Morgen
ein herziges Weib und ein liebeglühender Jüngling in der
ſtillen Kapelle im Beichtſtuhl. Wer weiß, was ſie ge
beichtet haben alle Zwei? Und am anderen Morgen nahm
er Abſchied vom Herzog und als er durch den Wald ritt,
da war es ihm, als ob die Welt noch nie ſo ſchön ge-
weſen ſei als heute, als ob die ſtrahlende Sonne heller
leuchte und die kleinen Vöglein herrlicher zwitſcherten
als ſonſt.

Bald danach ließ er den Herzog zu ſich entbieten zu
feſtlichem Gaſtmahl und Tjoſten und fröhlichem Jagen.
Die Tage vergingen in Luſt und Scherz, manch edles
Wild ward erlegt und je heißer die Jagd wurde, deſto

gaſſe 11, ein S., Friedrich Erdmann Willy. Dem Jnſtru-
mentenſchleifer Auguſtin Engelmang, Hoher Kräm 2, ein S.,
Auguſt 1 unehel.Geſtorben: Des Kaufmann Joſeph Bernſtein T., 6 J. 6

M 1 Der Schneidemüller Friedg4., Leipzigerſtraße 6.
rich Recke, 63 J. 7 M 24 Ta, Mangsfelderſtraße 5. Der
Ardeitshäusler Friedrich Hoffmann, 665 J. 5 M. 11 Tyg,
Klinik. Der Voſtgehülfe Albert Emil Krüger, 22 J. 11 M,
13 Tag. Gottesackergaſſe 16 Des Kohlgärtner Franz Schulze
T., 9 T., Diemitz. Die Wittwe Marie Chriſtiane Keil geb.
Boltze, 74 J. 5 M. 24 Tg., alter Markt 6. Des Kaufmann
Gottlieb Hüther Ehefrau, Wilhelmine geb. Mennicke, 58 J. 1
M. 2 Tg., Diaconiſſenhaus.

See eAufgeboten: Der Kaufmann Julius Valentin, Bärgaſſe 10
und Jda Bauchwitz, Markt 5/6. Der Handarbeiter Friedrich
Ernſt Gottlob Schmiedel und Dorothee Emilie Jda Brand,
Schulberg 11. Der Schloſſermeiſter Friedxich Franz Dietze,
Frieſenſtraße 1 und Wilhelmine Margar ethe Schwarz, Spie el
gaſſe 11. Der Gerichts Aſſeſſor Paul Erich Max Ballhauſen,

und e M gen er Fedignea z Derolzſchnitzer Friedrich Schmidtner und Freya MargaLouiſe Rückert, Giebichenſtein. garethe
Geboren: Dem Schneidermeiſter Eduard Angerſtein. Fried-

richſtr. 47,. ein S., Willy Ewald. Dem Salzſieder Chriſtian
Puppe. Oberglaucha 10, ein S, Willy Kurt. Dem Hand-
arbeiter Eduard Werner, Böllbergerweg 34, ein S., Friedrich
Paul Den Kaufmann Wilhelm Schenke, Kanzleigaſſe 3,
eine T., Anna Gertrud. Dem Zimmermann Max Riemer,
Beeſenerſtraße 5, eine T., Hedwig Anng Martha. Dem
Buchbindermeiſter Theodor Görnemann, Dachritzgaſſe 13, eine
T., Hedwig Frieda. Dem Reſtaurateur Friedrich Schiepe,
Liebenauerſtraße 9, ein S., Carl Berthold. Dem Poſthilfs-
boten Julius Donat, Magdeburgerſtraße 432 eine T. Emilie
Henriette Frieda. Dem Hoboiſt Günther Barthel, Wucherer
ſtraße 23, ein S., Carl Wilhelm. Dem Korbmachermeiſter
Carl Koch, Giinſtraße 19, ein S., Carl Otto. Dem Schiffer
Auguſt Sprung, Weingärten 16, eine T, Minng Wally.
Dem Fiſcher Mix Knöchel. Saalberg 12, ein S., Albert Max.

Dem Maler Duſtav Walther, gr. Steinſtraße I1, eine T.,
Anna Gertrud Ella. Dem Fuhrherrn Auguſt Klöpzig, Georg-
ſtraße 5, eine T., Nanny Elsbeih. Dem Conditor Guſt. Rud-
loff, kl Steinſtraße 4. eine T., Camilla Gertrud. 1 unehel.
S. en es Bahngrheiteſtorben: Des Bahnarbeiter Franz Lehmer T. Marie
Emma Martha, 7 M. 2 Tyg., Diemitz. Des Gutsbeſitzer
Adolf Kornmann Ehefrau, Friederike Wilhelmine geb. Melzer,
63 J. 3 M. 9 Ta., Magdeburgerſtraße 36. Der Kaufmann
Theodor Otto Linke, 55 J. M. 15 Tg., alte Promenade 9.

Die Wittwe Anna Emilie Anton geb. Wentzel, 40 J. 6 M.
2 Tag. Lindenſtraße 21. Die Wittwe Eleonore Richter geb.
Schmidt, 58 J. 3 M. 11 T., Ludwigſtraße 4. Des Privat
mann Albert Marx Ehefrau Friederike Louiſe geb. Faul, 56
J M. 9 Ta., ar. Rittergaſſe 9. Der Malergehülfe Franz
Müller, 35 J. 9 M. 6 Ty., Auguſtaſtraße 12. l uneheliche
T. todtgeboren.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 4. Mai.

Stadt Hamburg. Freiherr von Werthern nebſt Diener
aus Groß neuhauſen. Bürgermeiſter Dr. Peterſen nebſt Diener
aus Hamburg. Dr. Schwetſchke nebſt Gemahlin aus Berlin
r. phil. Poppe nebſt Gemahlin aus Eisleben. Director des
Kunſtmuſeums Grunow aus Berlin. Baronin von Zwadt aus
Harhof b. Bamberg. Aſſeſſor Dr. jur. Korte aus Neuhaldens-
leben. Fabrikbeſizer Knorr aus Zerbſt. Rentier Cuny aus
Dresden. Fabrikbeſitzer Hahne aus Berlin. Fabrikant Eb-
meyer aus Bielefeld. Rentiére Fräulein Hannemann aus
Berlin. Fräulein Holfelder aus Magdeburg. Fabrikant Reutter
aus Sch.-Gmünd. Kaufleute Flagge aus Erefeld. Wiedau aus
Bremen. Joſt aus Weimar. Piesbergen aus Berlin. Sandergus Kitzingen. Schlüter aus Duſſeldorf Brundecke aus Berlin.

Naumann aus Dresden. Pulverſcheidt aus Aachen. Gwinner

aus Tronprinz. Techniker Wittkowski aus Berlin. Fräuleinvon Alten nebſt Begl. aus Berlin. Fabrikant Schellhorn aus
Neuſtadt a. O. Arzt Dr. Wiete nebſt Frau aus New York.
Kaufleute Meyerſtein aus Berlin. Phillipp aus Berlin. Land
ecker aus Berlin. Braun aus Leipzig. Schulmann aus Frank-furt a. M. Fehler aus Cöln. Püsſe aus Frankenberg.
Schmidt aus Magdeburg. Weber aus Hanau.

Goldener Ring. Mühlenbeſitzer W. Sverl nebſt Frau
aus Allenſtein. Apothekenbeſitzer Schleinitz aus Barmen. Kauf-
leute G. Sybrichs aus Darmſtadt. Spanuth aus Bremen.
Frank aus Leipzig. Guckenheimer aus Mainz. Schereck aus
Berlin. Winter aus Leipzig. Knörſch aus Berlin. Schleſinger
aus Berlin. Buben aus Berlin. Beyher aus Nürnberg.
Knobel aus Breslau. Heinrichs aus Düſſeldorf. Löwenſtein
Tiſt Weainz. Splettſtößer aus München. Schmäling aus

rin.

Handel, Jnduſtrie und Finanzen.
Deutſche Grundkredit-Bank (Gotha) Prämien-

Pfandbriefe Em. I. Die nächſte Ziehung findet am 1. Juni
ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 20 Mark pro Stück
u der Braun arg das r v Verſt Neu-urger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13. die Verſicherunfür eine Prämie von Mark 1,20 pro Sinn heran

Die in Yokohama erſcheinende „Japan Gazette“ vom
23. März bringt eine Notiz, in welcher unter einigen von dieſer
Seite erklärlichen Ausfällen gegen den „Norddeutſchen
Lloyd zugeſtanden wird, daß dieſe deutſche Linie der eng
liſchen Holt Line das bisher von letzterer beſeſſene Monopol für
den Tabaktransport von Sumatra nach Holland immer
energiſcher ſtreitig macht. Nach dem „Deli Courant“ ſoll dieſer

toller wurden die Jäger und je mehr Schwierigkeiten ſich
ihnen boten, deſto kühner überſtanden ſie dieſelben. Das
kühnſte und ſchwerſte Stück kam aber noch. Tief, tief im
wilden Forſte, wo die Bäume ſo dicht ſtehen, daß die
Sonne nicht durch ihre Zweige blicken kann und die Dor-
nen und das Dickicht ſo dicht iſt, daß man kaum durch-
dringen kann, dort hauſte ein wilder Eber. Es war ein
alter mächtiger Keiler, der alles verwüſtete und der ſchon
manchen Jäger hart angerannt hatte, daß er keine Luſt
mehr verſpürte, ihm zum zweiten Mal zu begegnen. Der
Herzog brannte vor Begierde, ihn aufzuſpüren. Schon
hatte man ſeine Fährte entdeckt. Durch die Ruhmſucht,
den Keiler allein erlegt zu haben, angefeuert, war er weit
vorauf geeilt und nur zwei Mannen des Landgrafen waren
ihm gefolgt. Da tönt plötzlich ein wildes Rufen durch
den Wald, man hört die Saufedern krachen, und durch
das Geſtöhn des verendenden Ebers dringt ein lauter,
markerſchütternder Schrei. Man eilt hinzu da liegt
das wilde Thier verblutend am Boden und neben ihm
der Herzog, ebenfalls blutüberſtrömt, todt dahingeſtreckt.
Hatte ihn der Eber angenommen und ihm ſeine Hauer in
die Bauchhöhle geſetzt? Niemand hat es erfahren.

Wie ein Lauffeuer verbreitete ſich das Gerücht von
dem Tode des Herzogs durchs ganze Sachſenland und
bald trat dieſe und jene Vermuthung dazu, ſo daß man
im Stillen den Landgrafen allgemein für ſeinen Mörder
hinſtellte. Dieſe Vermuthung wurde als Gewißheit hin-
geſtellt, als er noch in demſelben Jahre hinabzog und
die ſchöne Adelheid als Gemahlin heimführte. Die Ver-
wandten des ermordeten Herzogs traten nun in offener
Fehde gegen ihn auf, um Blutrache an ihm zu nehmen.
Da ſie aber nichts gegen den mächtigen Thüringer ver-
mochten, wurden ſie dem Kaiſer vorſtellig und baten ihn
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l ſo vielverſprechend ſein, daß der Norddeutſchezabatbandete Abſicht umgehe, einen beſonderen Dampferdienſt

ſchen Singapore und Amſterdam für dieſen Tabakverkehr
urichten und zwar ſollen dazu die Dampfer „Stettin“,

Afrika und „Donau“ verwendet werden.

oncursſachen, Zahlungsſtockungen c.C erzerkkhningens Nachlaß des verſtorbenen
waurermeiſters Carl Goetting in Bismark; Kaufmannn Wil
NaukSſegidius Heinrich Hannemann in Firma W. A. Hanne-
helm i Bremen; Kaufmann Karl Weber in Köln. Kaufmann

f Alexander in Köln; Kommandit Geſellſchaft Bauer Sohn
Wie in Köln: Metzger Jacob Winter in Neuß; Kaufmann

ch vom Ende in Rdeydt; Kaufmann Ferdinand Georg
Aprecht in Zittau; Handelsfrau Johanne Marie Kränkel in
Shemnis: Kaufmann Hartwig Landsberg in Berlin, Adlerſtr. 12,
Wohnung Alexanderſtraße 87.
Wo Falliſſements in Amerika. Die Paſſiva der Firma

t u, Ruſſel in Boſton betragen nach der N. Y. H. 3
h don bie Ativa Be e Ball SanDavies, Juveliere in Kiel ſtellt ſich auf 300 000 Do

ſſiva, gegen 220000 Doll. Aktiva. Von neuen ahlungsein
Aungen werden gemeldet: Charles Weiller u. ons. Balti-
re, Händler in fertigen Kleidern mit bedeutenden Paſſiven,

Pöeore e Clarke, Hopfen Händler in Canajoharie N. Y. mit
Doll. Paſſiven.1000

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 6. Mai.

Der Luftdruck hat auf der ganzen Nordhälfte Europas zu
nommen indeſſen hat ſich die Luftdruckvertheilung im Allge

Winen wenig verändert. Eine unbedeutende Depreſſion ver
iaßt über Süddeutſchland trübes regneriſches Wetter, mit
leichten bis friſchen weſtlichen bis ſüdweſtlichen Winden da

egen über Norddeutſchland iſt bei meiſt ſchwacher nördlicher
s zſtlicher Luftſtrömung das Wetter heiter und trocken. Die
Temperatur liegt an gen Küſte unter, im Binnenlande meiſt

über der normalen.t in Eelſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 4 Petersburg Hamburg

10, Memel g Paris 13, Karlsruhe 14, München 13
Chemnitz 10, erlin 12

alleſcher Zuckerbericht.

S eucker- Zu Anfang der Woche ſrockte das Geſchäft fae Fiufer ihre Limite weſentlich ermäßigten, wogegen
Kauer es vorzogen ihre Offerten zurückzuziehen. Erſt am
Schluß der Woche zeigte der Markt wieder eine feſtere Haltung
ind wurden zu den notirten Preiſen nur wenige 7500 Sack um

geſetzt. 9 4 äßigesrter Zucker. Obwohl das Angebot ein mäßigem ne oalee auch nur ſchwacher Kaufluſt und waren
deshalb die Umſätze von wenig Belang

Heutige Notirungen. Karbemog
Rohzucker per 100 Kilo excl. Faß je nach Farbe und Kornrn Meer I. 98 Polar. Korw Buer 96 Polar.

980 4520 do. 95 Polar. dito do. 949 Polar.Rendement 88 Polar. 40,20-41,00 Nachpro-
759. Rendement 32.50-35, 50dte aſſntrter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand

Raffinade ff, do. f. 8400 Melis ff. 5350.
do f. Würfelzucker I. Patent Würfel 57,50

Gem. Raffinade I., 52,50 do do. II.
do. do. Melis I. 51,00-5150 do. do. II.
Melaſſe zur Entzuckerung 6.60—7,60 do. für Brennereien

A.ter

Halleſche Getreide- und ProductenBörſe.
Halle a/S., 7. Mai. (Preiſe mit Ausſchluß der Mak ergebühr

per 100e Kilogramm netto). Weizen ſehr feſt, 163-175 Land
weizen bis 180. Roggen feſter, 1000 Kilogr. 129--133 Gerſte
flau Preiſe faſt nom., Futtergerſte 117--130 Landgerſte
140 150 Chevaliergerſte 155--165 Hafer feſtj000 Kilo 118-—-122 Mais 1000 Kilo Raps ohne
Angebot Rübſen 1000 Kilo Erbſen 1000 Kilo Preiſe
nom. feinſte über Notiz. Kümmel excl. Sack per 100
Kilo netio ohne Notiz. Stärke incl. Faß v. 100 Kilo netto
36—37

Frmittelte Preiſe des GroßhandelsLinſen 2030 Bohnen 13,60-—14.50. Mohnſamen ohne

Angebot. Kleeſaaten, Roth ohne Notiz Weiß
Schwediſch Esparſette Futterartikel:Futtermehl 13 14 Roggenkleie 9,25 Weizen-
ſchaalen 8.50 Weizengrieskleie 8,50 .4. Malzkeime,
helle 9,50—- 10,50 dunkle 8,50--9 Oelkuchen 12,25 A.
Malz 27—28 Rüböl 4250 Petroleum
Solaröl 0,825/30 11-11,50. Spiritus 10,000 LiterPro-
cent nachgebend. Kartoffelſpiritus 40,40 Rübenſpiritus

Börſennachrichten. ſBerlin, 6. Mai. Die Stimmung der heutigen Börſe war
wieder ſchwächer. Jm, weiteren Verlaufe beſſerte ſich die
Haltung etwas, das Geſchäft blieb aber unbedeutend.

aſſerſtand der Saale an der Königlichen Schiffs-leſe am 6. Mai Abends am neuen Unterhaupt
952, am 7. Mai Morgens am neuen Unterhaupt 3,42 Meter.

Waſſerſiand der Saale an der Schleuſe bei Halle am 6.
Dir e z J 2,58 Meter, am 7. Mai Morgens
am Unterhaupt 2, eter.Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

pro 100 Kilo 'oJ226

e

Wafſſerſtand der Elbe bei Dresden am 6. Mai 0.22.
Wafſerſtand der Elbe bei Auſſig am 5. Mai 0,90 Meter.

Halliſcher Tages -Kalender.
Sonntag, den 8. Mai:

Muſeum der Prov. Sachſen für heimathl. Geſchichte u.
Alterthumskunde: v. I-r1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Dom
z Städtiſche Kunſtſammlung im Aichamt von 10is 6 Uhr. Volksbibliothek: Vm. II--12 im Rathhaus.
Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandſitzung. Kath. Ge
ſellenv. 9--10 im „Reichskanzler. Kaufm. Vexein„Frohſinn“: Ab. 8 im Café David. Verein Freundſchafts
bund: Ab. 8 im „Reichskanzler.“ Geſangverein Heleug“ im
Forſthaus 8 Uhr Geſellſchaftsabend. Turnverein „Ule“:,,
Vereinsabend mit Damen in Wilke's Reſtaurant.

Montag, den 9. Mai:

Kgl. Univ.Bibl. von 8--1 Vorm. Jn den letzten zwei
Dienſtſtunden Ausleihen von Büchern u. Abgabe derſelben.
Bibl. u. Leſezimmer der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie
der Naturforſcher, von 3-6 in der Kgl. Univ.-Klinik am
Domplatz. Stadtverordneten Verſ.: Nachm. 4 im Sitzungs
Saale. BVörſenverſ.: Vorm. 8 Uhr im Börſengebäude.
x Magdeburgerſtr.4. 8-12 Uhr undPolytechniſcher Verein: Ab. 7——-9 Bibl. u. Leſe-
zimmer im „Kronprinz“. Verein ehemal. 36 er“: Abds. 8
in „Stadt Magdeburg“. Turnverein „Ule“ Abends S in der
Turnhalle, Taubenſtr. 12. Thiemeſcher Geſangverein
Abds. 7. Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der Dres
dener Bierhalle Schachklub: Ab. 8 Uhr im Café David“,
T. Hotel Stadt Berlin: Schachabend. Halleſches Volksbad,
Leipzigerſtr. Nr. 6.: von Vorm. 8 bis Abend 9 Uhr.
Aich- und Waggeamt: 8--12 und 2 Uhr. Botaniſcher
GCarten: 6--12 und 1--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeitsanſtalt.
Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt
Kerrrw7y zur Heimath: Mauergaſſe 66. Dom-Kirchenchor,

b. 7 Uhr in Wilke's Reſtaurant, Halleſcher Turnverein
Abends 8 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Berlin, 6. Mai. Weizen per 1000 Kilogr. loco höher, Termine weſentlich
ekündigt 450 Tonnen, Kündigungspreis 186,5 Mk. bez., Loco 166 188 Mk. nach
ualität bz., gelbe Liefernngsqualität 185 Mk. bz., ver dieſen Monat 184 189 bis

188 Mk. bz., per MaiJuni und per Juni Juli 183--188,5-188 Mk. bz., per
uli- Auguſt 177 182 Mk. bz., per AuguſtSeptember Mk. bz., per September
ktober 175--180 Mk. bz., per Oktober November Mk. bez. Weizen (neuer

Uſance mit Ausſchluß von Nauhweizen) per 1000 Kilogr. loco höher, Termine
gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bz., Loco 166—180 Mk. nach Qua
lität bz., Lieferungsqualität 185 Mk. bz., per dieſen Monat Mk., per MaiJuni

Mk. bz., per Juni-Juli Mk. bz., per Juli- Auguſt Mk. bz., per November-
Dezember Mk. bz. Roggen rer 1000 Kilogr. loco höher, Termine ſteigend,

1150 Tonnen, Kündigungepreis 132 Mk. bz., Loco 132—134 Mt. nach
ualität bz., Lieferungsqualität 131 Mk. bez., inländiſcher 128--129 Mk. bz.,

mittel Mk. bz., feiner Mk. bz., per dieſen Monat und per MaiJuni 130
bis 133,75--133 Mk. bz., per Juni Juli 131,5--135--134,5 Mk. bz., per Juli
Auguſt 133--137,25--136,75 Mk. bz., per AuguſtSeptember Mk. bz., per Sep-
tember- Oktober 135,5--140,5--140 Mk. bz., per Oktober November Mk. bz.

Gerſte per 1000 Kilogr. vernachläſſigt, große und kleine 106 190 Mt. nach
Qualität bz. Hafer per 1000 Kilogr. loco höher, Termine ferner geſtiegen, ge
kündigt 400 Tonnen, 104 Mk. bz., loco 96 136 Mk. nach Qualität bz., Lieferungsqualität 102 Mk. bz., pommerſcher mittel Mk. bz., guter

Mk. bz., feiner Mk. ab Bahn bz., preußiſcher Mk. bz., guter Mk. bz.,
feiner Mk. bz., ruſſiſcher Mk. bz., per dieſen Monat, per MaiJuni und per
Juni-Juli 104--108--107,5 Mk. bz., per Juli- Auguſt 105,5--110--109,5 Mt. bz.,
per September- Oktober 111--115,25--114,5 Mk. b

Magdeburg, 6. Mai. Gebr. Friedeberg.) Landweizen 168--174 Mk.,
Weißweizen Mk. glatter engl. Weizen 166--172 Mk., Rauhweizen 160
bis 170 Mk., Noggen 124—128 Mk., Chevaliergerſte 145--160 Mk., Landgerſt
136--144 Mk., Hafer 110--120 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslau, 6. Mai. Weizen Roggen per Mai-Juni 132,00, per Juni-
Juli 132,00, per September- Oktober 136,00.

Stettin, 6. Mai. Weizen animirt, loco 174,00--178,00, per Mai 181,00,
per Juni- Juli 181,00. Roggen animirt, loco 125,00--127,00, per Mai
128,50, per Juni-Juli 129,50.

Köln, 6. Mai. Weizen loco hieſiger 17,75, fremder 18,75, per Mai 18,30,
per Juli 18,90, per November 18,95. Roggen loco hieſiger 14,50, per Mai
13,20, ver Juli 13,55, per November 14,20. Hafer loco 11,75.

Hamburg, 6. Mai. Weizen loco höher, holſterniſcher loco 172,00 bis
176,00. Roggen loco höher, mecklenburgiſcher loco 130,00 bis 136,00, ruſſiſcher
loco feſt, 100,00 bis 105,00. Hafer und Gerſte ſtill.

Wien, 6. Mai. Weizen per Frühjahr 9,90 Gd. 9,95 Br., per MaiJuni9,55 6d., 9/60 Br., ver Herbſt 8,70 Gd., 8,73 Br. Roggen per Frühjahr d. 95

Gd., 7,00 Br. per MaiJuni 6,88 Gd. 6,93 Br. per Herbſt 6,70 Gd.,
6,75 Br. Hafer per Frühjahr 6,35 Gd. 6,40 Br., per MaiJuni 6,30 Gd.,

b 35 Br eWeizen loco feſt, per Herbſt 8,39 Gd. 8,41Pefſt, 6. Mai, Vorm.
Br. Hafer per Herbſt 6,20 Gd., 6,25 Br.

Paris, 6. Mai, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per Mai 27,25,
ver Juni 27,50, ver Juli- Auguſt 27,50, per September Dezember 25,75.
Roggen feſt, per Mai 17,10, ver September- Dezember 15,50.

Paris, 6. Mai, Abends. Weizen bewegt per Mai 27,40, per Juni 27,50,
per Juli-Auguſt 28,00, per September- Dezember 26,75.

Amſterdam, 6. Mai, Weizen auf Termine höher, per Mai per Novem
ber 227. Roggen loco und auf Termine höher, per Mai 116-117-118, per
Oktober 125--126--127 126.

Antwerpen, 6. Mai. (Schlußbericht.) Weizen höher. Roggen feſt.
Hafer ruhig. Gerſte unverändert.

Liverpool, 6. Mai. Weizen 2 D., weißer Weizen D. höher.
London, 6. Mai. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit leztem Montag

Weizen 22200, Gerſte 25 400, Hafer 55600 Ort. Sämmtliche Getreidearten feſt.
Engliſcher Weizen 1 Sh. höher gehalten. (Schlußbericht.) Weizen 22210, Gerſte
25 360, Hafer 55 620 Ort. Engliſcher Weizen ſehr knapp, mitunter 1 Sh. höher
als letzten Montag, fremder thätig, e Sh. höher, Hafer und Gerſte feſter

London, 6. Mai. An der Küſte angeboten 1 Weizenladungen.
Petersburg, 6. Mai. Weizen loco 13,75. Roggen loco 7,75. Hafer

loco 4,25.
New-York, 5. Mai. Rother Winterweizen loco D. 97 CE., per Mai

96* C., per Juni D. 957/8, C., per September D. 937 C.
Magdeburger Börſe.

Zucker.
Magdeburger Börſe vom 6. Mai.

Rohzucker I. Produkt:
Tranſito f. a. B. Hamburg.

Mai 11.75 bez., G. Br.Juni 11.85 G., bez

e 12.00 bez. u. G., 12.05 Br.
Okt. e e 11.70 Br., n An bez.

Tendenz Matt. Mai ſofortige Jnftruction 11.70 M. bezahlt.
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.

Magdeburger Börſe, 6. Mai, mittags. Rohzucker. Während der
letzten acht Tage vollzogen ſich an unſerm Markte mehrmals nicht unerheblleche
Schwankungen. Gleich zu Beginn wurde die ſeitherige feſte Haltung durch un
ünſtige Auslandsberichte derart erſchüttert daß ſich die Unternehmungsluſt all
eitig bis auf ein Minimum, ja n einem Tage bis zu faſt völliger Geſchäftsloſig

keit abſchwächte und Peeiſe trotz äußerſt kleinen Angebots ca. 30--50 Pfg. ver
loren. Jn dem letzten Drittel der Berichtsperiode beſſerte ſich jedoch die Sachlage in
erfreulicher Weiſe; die Rachrichten von den großen Auslandsmärkten lauteten
wieder vertrauenvoller Exporteure wurden dadur veranlaßt den vorliegenden
Offerten aufs Reue Beachtung zu ſchenken und auch manche unſerer L Raf-
ffinerien u in größerem Umfange als bisher ihre Deckungskäufe wieder auf
r ie Umſätze konnten aber trotz vermehrter Kaufluſt bedeutenden Um

ang nicht erreichen, da nicht allein das Angebot ein verhältnißmäßig recht ſchwaches
blieb, ſondern auch recht viele Eigner die erhaltenen Gebote zu niedrig befanden
und deshalb zurückwieſen. Der effective Preisverluſt der Woche beziffert ſich auf
20-30 Pfg. für 96er, und 20-40 Pfg. für Rendement 880, der Geſammtsum-
ſatz auf circa 58,000 Centner.

„Raffinirte Zucker. Bei auhaltend ruhiger Tendenz unſeres Marktes und
nicht belaugreichen Umſätzen erfuhren die im letzten Bericht verzeichneten Rotirun
gen keine Veränderungen

Ab Stationen:
Granulatedzucker, inkl. S M. per 50 kg
Kryſtanzucer I., über 989 do.I., 98 I do,Kornzucker, exkl., von 96,, 21.40--21.60,, do.

o. 5 I do.do. 96 n do.do. 7 94 T dh.do. 880 Rendem. 20.10--20.50,, do.RNachprodukte 88 92 do750 Rendem. 16.00 17.60 do.
Bei Poſten aus erſter Hand

Raffinade, ffein, exkl. Faß 27.00 M.
5653

do.

per 50 kg
do.do. fein, 26.50 oMelis, ffein, S do.do. mittel S S do,do. ordinär do.Würfelzucker, J., inkl. Kiſte S do.do. 26.50--27,50 do.Gem. Raffinade, I., inkl. Faß do.do. 26.00--26.50 do.Gem. Melis L., 25.50 -25.75 do.II., c do.Farin 22.00 24.75 do.Melaſſe effektiv: beſſere Qualität zur Entzuckerung geeignet, 42439 Vö.

(alte Grade) exkl. Tonne 3.20--3.70 M., 80--82 Brix. exktl. Tonne 3.20--3.70
M., geringere Qnualität, nur zu e paſſend, 42—43 B. (alte Grade)
exkl. Tonne 2.40-2.80 M. Unfere Melaſſe-Rotirungen verſtehen ſich auf alte
Grade (42* 1.4118 ſpez. Gewicht).

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.

Plaris, 6. Mai. (Telegr.) Rohzucker Fres.Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 per 100 pr. 33.25,per Juli-Ang. 33.60, per Oktober- Januar 33.25.
London, 6. Mai. (Telegr.) 969 Javazucker 135 z sh. ruhig, Rüben

Rohzucker 11 feſt, Centrifugal Cuba
Rew-Yort, 5. Mai. (Telegr.) Zucker (Fair refining Muscovados) 4

Kaffee.
Hamburg, 6. Mai. Kaffee lebhaft. Umſatz 10,500 Sack.
Havre, 6. Mai. Vorm. 8 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann,

Ziegler Comp.) Kaffee. NewYork ſchließt mit 30 Points Hauſſe. Rio 8000 B.,
Santos 6000 B. Recettes für geſtern.

Havre, 6. Mai. Vorm. 10 Uhr 30 Min.

28,50
Juni

889 ruhig, loco
Mai 33.00 pr.

(Telegramm von Peimann,
Ziegler Comp.) Kaffee Good average Santos per Juni 96.50, per Juli 96.75,
per Auguſt 97.00 per Sept. 97.25, per Oktober 97.50 per Rovember 97.75,
per Dezember 98.00. Verkäufer.

New-Yot, 5. Mai. (Telegr.) Kaffee (Fair Rio-) 168
Petroleum.

Berlin, 6. Mai. (Amtl.) Petroleum (Raffinirtes Standard white) per
100 kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine geſchäftslos. Gekündigt

Ctr. Kündigungspreis M. Loco per dieſen Monat Durch
ſchnittspreis M., April-Mai per MaiJuni per Juni-Juli per
Juli-Aug. per Aug. September September- Oktober

Stettin, 6. Mai. Loco 10.40.
Bremen, 6. Mai. Schlußbericht. Standard white loco 5.95 Br.

Schwach.
Hamburg, 68. Mai. Petroleum loco ruhig Standard white loco 6.05

Br., 5.95 Gd., pr. Aug. Dez. 6.40 Gd.
Antwerpen, 6. Mai. ((Telegr.)

weiß loco 15 bez. und Br., pr. I5i,pr. Sept.Dez. 16 Br. Feſt.
New-York, 5. Mai. (Telegr.) Raffinirtes Petroleum 70 Abel Teſtin NewYork 6* Gd., do. in Philadelphia 6* Gd. Rohes Petroleum in New

York D. 6 C., do. Pipe line Certificats D. 661 C.
Spiritus.

Berlin, 6. Mai. (Amtlich). Spiritus per 1001 à 1000, 10,000 1
Termine anfangs flau, ſchließt feſt und höher. Gekündigt 160 000 Liter. Kündig-
ungspreis 39.3 M. Loco mit Faß bez., per dieſen Monat und per Mai-
Juni 39.1 39-39. 6-39,5 bez., per Juni-Juli 39.4 39.4—4039.9 bez., per
Juli-Aug. 40 39.9-40. 5- 40.4 bez., per Aug. Septemb. 40.8--40,7 41.4

41.3 bez., per September- Oktober 41. 4--41. 3-42. 2 42 bez., per Oktober Ro
vember Spiritus per 100 1 à 1002 10,0000 koco ohne Faß 39.6

Kartoffelſpiritus für 10,000 I. loco ohne Faß
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.

(Herm. Walther.) Kartoffelſpiritusermattend. Loco
Ab Speicher unter freier Vorhaltung der Gebinde

[Schlußbericht.] Raffinirtesl TypeJuni 15 Br. pr. Auguſt

Magdeburg, 6. Mai.
42.00--42.30 M.

Magdeburg, 6. Mai.
ohne Faß 42.00--42.30 M.
42.60 M. nom.

Poſen, 6. Mai.
Juni 38.60, vertkündigt 1. Weichend.

Stettin, 6. Mai. Spiritus flau, loco 38.80, per Mai 39.30, per
Juni-Juli 39.40, per Aug. Sept. 40.80.

Breslau. 6. Mai. Spiritus per 100 1 100 h per MaiJuni 39.00,
Juli-Auguſt 39.30. per Aug. Sept. 40.00.

Hamburg, 6 Mai. Spiritus matter, per Mai 24, Br per Juli-Aug.258 Br., per September- October 27 Br., Nov. Dez. 27
Paris, 5. Mai, abends. ((Telegr.) Spiritus ruhyig, per Mai 41.75,

Juni 42,00, Juli-Aug. 42.25, per Sept. Dez. 40.75.
Paris, 6. Mai, nachm. (Telegr.) Spiritus feſt, per Mai 41.75, per

Juni 42.00, per Juli-Aug. 42.25, Sept. Dez. 40.75.

Spiritus loco ohne Faß 38.00, per Mai 38.00, per
Juli 39.10. per Auguſt 39.50. per September 39.70. Ge

Delſaaten. Dele. Fettwaaren.
Berlin, 6. Mai. (Amtl.) Oelſaaten per 1000 kg. Gek. Winter

raps Sommerraps M., Winterrübſen M., Sommerrübſen M.
Gek.Rüböl per 100 kg mit Faß. Termiue höher. Etr. Kündigungs-preis Durchſchnittspreis Loco mit Faß Loco ohne Faß 42.8,

per dieſen Monat und per MaiJuni 44. I--44.2 bez., per Juni-Juli per
Jnli-Aug. ver AuguſtSept. per September- Oktober 44.3-44,6 bez.,
Okt. Nov. bez. Leinöl per 100 kg loco M., Lieferung

Stettin, 6. Mai. Rüböl unverändert, pr. Mai 44.00, Sept.Okt. 44.20.
23 h. kn, 6. Mai. (Telegr.) Rüböl loco 23.50, per Mai 22.30, pr. Okt,

V.
Breslau, 6. Mai. Rüböl loco M. per Mai-Juni 44.00, per Sept -Okt,
Hamburg, 6. Mai. Rüböl ſtill, loco 41
Peſt, 6. Mai. (Telegr.) Kohlraps per Aug. Sept. 107
Paris, 5. Mai, abends. (Telegr.) Rüböl ruhig, per Mai 48.50, per

Juni 48.75, per Juli-Aug. 49.50, per Sept. Dez. 51.25.
Paris, 6. Mai, nachm. (Telegr.) Nüböl feſt, per Mai 48.75, Juni

49.25. per Juli-Aug. 49.75, per Sept.Dez. 51.25.
Rew-York, 5. Mai. ((Telegr.) Schmalz (Wilcox) 7.35, do. Fairbanks

7.40, do. Nohe Brothers 7.35.

Br.am Mai 2,28 Meter. Hochwaſſer. JnniJuli 12.06 bez. 11.55 Br. 11.90 6.Waſſerſtan- der Elbe bei Magdeburg am 6. Mai am Juli 11.95 11.50 bez. Br., B.
Pegel 2,28 Juli-Auguſt bez., 11.95 G., 11.971 Br.r a r
den Frevler zu beſtrafen. Derſelbe erklärte ihn in die
Acht und man fahndete aller Orten auf ihn. Lange Zeit
war es ihm gelungen, die Anſchläge ſeiner Feinde zu
vernichten; als er aber einmal, es war eine kalte Decem-
bernacht, ſich von Sangerhauſen auf den Weg nach Halle
gemacht hatte und in der Meinung, daß er am Weih-
nachtsfeſt wohl ſicher vor einem Ueberfall ſei, wenig
Mannen mitgenommen hatte, wurde er plötzlich beim
Welfesholz von einem Trupp Reiter überfallen. Nach
muthiger Gegenwehr fiel er ohnmächtig vom Pferde. Die
Reiter ſtürzten über ihn her, banden ihn feſt zuſammen
und führten ihn als Gefangenen nach Giebichenſtein.
Als er wieder erwachte, befand er ſich in einem tiefen
tiefen Burgverlies, das nur eine kleine Oeffnung oben
hatte und durch welche er ſeine Speiſen und Getränke
erhielt. Zwei lange Jahre mußte er dort ſchmachten,
ohne daß ein Sonnenſtrahl in die düſtere Zelle drang,
ohne daß ein ſtiller Gruß von ſeiner Adelheid zu ihm
hernieder wehte. Nur manchmal im Traum erſchien ſie
ihm und kniete an ſeinem Lager nieder; ſobald er ſie aber
heiß umpfangen und in ſeine Arme ſchließen wollte, trat
eine finſtere Geſtalt zwiſchen ihm und ihr, und das lieb-
liche Bild war verſchwunden. Noch öfter aber ſah er ſich
im Traum wieder auf der Jagd, die Hörner erklangen,
die Rüden klefften und luſtig ging es durch Flur und
Hain. Dann plötzlich befand er ſich im heißen Kampfe
mit einem wilden Eber, der ſich auf ſeine Bruſt legte
und ihn faſt erſtickte, ſo daß er laut ächzte und ſtöhnte
und die Wächter hörten denn manchmal, wie er durch die
Zähne knirſchte und ſprach: „Er mußte ja ſterben, ich
hab ſie zu lieb!“

Endlich, endlich wurde er aus ſeinem Kerker hervor

geholt, aber ſo groß die Freude über das langentbehrte
Sonnenlicht war, ſo groß war der Schreck, als er ver
nahm, daß der Kaiſer aus Italien zurückgekehrt ſei und
er nun ſein Urtheil ſprechen wolle. Jetzt galt es auf
jeden Fall, den Armen ſeiner Rächer zu entrinnen, denn
er ahnte wohl, daß ſein Schickſal kein gutes ſein würde.
Die lange Gefangenſchaft und die Moderluft im Kerker
hatten ſo wie ſo ſein Aeußeres arg mitgenommen und ſo
fiel er denn auf eine Liſt, bei der dieſer Umſtand ihm
ſehr zu paſſen kam. Von Tag zu Tag ſtellte er ſich
kränker, er nahm wenig oder gar keine Speiſen und Ge-
tränke mehr zu ſich und lag ſterbensmüde ächzend und
ſtöhnend auf ſeinem Lager, ſo daß die Wachen ſich nicht
viel mehr um ihn kümmerten. So war denn die Sicher-
heit geſchaffen und man glaubte allgemein, ſein Ende ſtehe
bevor. Bereitwilligſt nahm man ihm die Feſſeln ab und
beſtellte auch ſeinen Geheimſchreiber, daß er mit ihm
ſeinen letzten Willen aufſetze. Groß war der Jubel und
die Freude, als er dabei aller ſeiner Wächter gedachte
und in dieſer Luſt griff man zu Becher und Würfelſpiel
und bald war ein mächtiges Zechgelage entſtanden, das
manches Auge verſchleierte und manchen Sinn benebelte.
Während dem dachte der Landgraf nicht mehr daran, ſein
Teſtament weiter zu dictiren, er hatte viel wichtigere
Dinge zu beſprechen. Der Geheimſchreiber verließ bald
die Burg, der Landgraf Ludwig lag wie in den letzten
Zügen röchelnd auf ſeinem Lager. Nur ſelten kam einer
oder der andere noch hinzu, um nachzuſchauen, ob er
noch nicht todt ſei. Das hörte aber auch bald auf, ſo
wie die Luſt toller und der Lärm immer lauter wurde.
Die Nacht war hereingebrochen und keiner hatte es ge
merkt. Es hörte auch keiner, daß plötzlich ein langer an

en
haltender Pfiff vom andern Ufer herübertönte, es ſah
keiner, wie dabei der Landgraf auffährt, ſich feſter in
ſeinen Mantel hüllt und mit einem Sprung in dem weit-
geöffneten Fenſter ſteht: „Dem Kaiſer meinen Gruß, er
ſoll ſich Schwert und Strick zum Richten ſelbſt bei mir
holen, bis dahin gehabt Euch wohl!“ Mit dieſen Worten
iſt er hinabgeſprungen in die Saale. Noch hatten ſich
die erſchrockenen Wächter nicht erholt, noch trauten ſie
ihren Augen kaum, da ſahen ſie ſchon am andern Ufer
den Landgrafen ſein kühnes Leibroß, den muthigen
Schwan, beſteigen und in ſauſendem Galopp durch die
herrliche Mondnacht dahinſprengen. Mit dem Geheim-
ſchreiber hatte er alles verabredet, die Halloren waren
mit Kähnen herangekommen, hatten ihn aus der Saale
gefiſcht und am andern Ufer hatte man ſeinen beſten
Renner zur Flucht bereit gehalten.

Glücklich gelangte er nach Sangerhauſen zurück und
wurde dort wie überall in ſeinen Landen mit lautem
Jubel empfangen, beſonders war ſein trautes Weib über-
ſelig, als ſie ihn endlich, endlich wieder in ihre Arme
ſchließen konnte.

Wie er nun aber ſo einſam auf ſeinem Lager gelegen
war und von Minute zu Minute auf das heißerſehnte
Zeichen wartete und ihm die Zit faſt zu lang deuchte,
da gelobte er in der Angſt, der Plan könne verrathen
ſein, dem heiligen Ulrich, wenn er ihn errette, eine Kirche
zu bauen. Er hat Wort gehalten und noch heute ſteht
zu Sangerhauſen die St. Ulrichskirche als Erinnerung an
ſeine Rettung. Von dem kühnen Sprunge aber hat er
für alle und ewige Zeiten den Beinamen „der Springer“

erhalten. 8.

t
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Hülſenfrüchte.
Berkin, 6. Mai. (Pol.-Präſ.) Erbſen gelbe zum Kochen 20--30 M.,

Speiſebohnen, weiße, 24—40 M., Linſen 30-60 M. per 100
Berlin, 6. Maſ. (Amtl.) Mais per 1000 kg. Loco höher. TermineGek. T. Kündigungépreis M. Loco 105--115 M. nach OQual., perdieſ. Mon. und per Mar Juni 112 Br., per September- Oktober 112 Br. Erbſen per

1000 Wg, Kochwaare 150—-200 M. Futterwaare 118 bis 128 M. nach Qualität.7 en Biui. p (Telegr.) Mais per MaiJuni 6.12 Gd., 6.17 Br., per
Juli-Aug. 6.30 Gd., 6,35 BrPeſt 6. April. (Telegr.) Mais MaiJuni 5.74 Gd. 5,76 Br. Juli-
Aug. 5.98 Gd., 6.00 Br.

Rew-York, 5. Mai. (Telegr.) Mais (Rew) 49.

Mehl.
Roggenmehl Rr. 0 u. 1 per 100 r6. Mai. (Amtl.) oSack. Kündigungepreis Mk. per dieſen MonatGekündigt

B e rlin,
Sack. Animirt.und per MaiJuni 17.90--18. 25- 18. 15 bez., per Juni-Juli 18--18.35- 18.25
7270 r Juli Aug. 18.15-18.55 18.45 bez. per Aug.Sept. 18. 50-18. 75

ez.
riß Berlin, 6. Mai. Weizenmehl Nr. 00 24.25-22.75, Nr. 6 22.75

20.75 bez. Feine Marken über Notiz vezah h Nr. 0 u.1 18.,00 16.75, do. fein. Marken. Nr. 0 u. 0,25 1 .00 bez. Nr. 0 1.75
M. höher als Rr. 0 u. 1 per 100 kg Br. inkl. Sack.

Paris, 5. Mai, abends. (Telegr.) Mehl 12 Marques ſteigend, Mai
56.50, Juni 56.90 Juli-Anug. 57.50, Sept. Dez. 56,00.

Paris, 6. Mai, nachm. (Telegr.) Mehl feſt, per Mai 56.80, per Juni
57.30, per Juli- Auguſt 57.80. ver September- Dezember 56.50.

Rew-Yort, 5. Mai. (Telegr.) Mehl 3 D. 50 C.

Butter. Eier. Fleiſch.
Berlin, 6. Mai. r von der Keule, 1,00--1.40 M.Bauchfleiſch 80— 1.20 M., Schweineſleiſch 1.00--1.40 M. Kalbfleiſch 1.00 bis

I.50 M., Hammelſieiſch 0.80 1.30 M., Butter 2.00-2.80 M. per 1 Kg. Eier,
60 Stück, 2.30-—2.80 M.

Rew-York, 5. Mai. (Telegr.) Speck 8
Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 6. Mai. (Amtl.) Kartoffelmehl per 100 Kg bru tto inkl. Sack. Ter
mine höher. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M. Loco M.,per dieſen Monat und per MaiJuni 16.70 M., per April Mai M., per
MaiJuni per Juni-Juli per Juli Auguſt per AuguſtSeptemberper September Oktober M. Trockene Kartoffelſtärke per 100 kg
brutto inkl. Sack. Termine höher. Gekündigt Sack. Kündigungepreis M. Loco, per dieſen Monat, u. per MaiJuni 16.60 Mk., per Juni
uli per Juli- Auguſt per AuguſtSeptember per September
ktober

Stroh. Heu.
Berlin, 6. Mai. (Pol.Präſ.) Richtſtroh M., Heu M.,,

per 100 kg.
Kartoffeln.

(Pol.-Präſ.) Kartoffeln 3.75--5.50 M. per 100 kg

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 6. Mai. (Telegr.) Baumwolle (Anfangsbericht).

maßlicher Umſatz 8000 B. Ruhig. Tagesimport 4000 B.
Liverpool, 6. Mai, Vormittags 11 Uhr 55 Min.

wolle. Umſatz 8000 B., davon für Spekulation und Export 100

Berlin, Mai.
Muth

(Telegr.) Baum
B. Ameri-

kauer ſtetig, Surats ruhig. Middl. amerikaniſche Lieferung: MaiJuni 5*
Verkäuferpreis, Juni-Juli 52 do., September- Oktober 5? z Werth, Oktober
November 5 do., November-Dezember 5 z do.

Metalle.
Amſterdam, 6. Mai. Bancazinn 62
Rotterdam Mai, Mittag. (Tel. der Hrn. M. H. Loreuz u. Cie, hier,)

Zinn: Banka 625, Billiton 62 ſ.
London, 6. Mai, Mittag. (Tel. der Herrn M. H. Lorenz u. Cie. hier,)

Zinn: Straits 103 Auſtral. 103* Lſtrl.Glasgow, 6. Mai. Noheiſen. Mixed numbers warrants 41 sh. 2 d.
a New-York, 4. Mai. Zinn, auſtral. Nr. 1, 22.65 C. Eiſen, Nr. 1

Coltnes 22 Toll.
London, 5. Mai. Zinn 102-/, Lſtrl. Kupfer 39 Lſtrl. Zink 14,
Lſtrl. Blei, engl. 122 Lſtrl. ſpan. 12 Lſtrl. Silberbarren 43*
London, 4. Mai. Chili-Salpeter feſt, 11 s 64 vorräthig

Viehmärkte
Berlin, 6. Mai. (Telegramm.) Städtiſcher Central-Viehhof. Am heutigen

kleinen Freitagsmarkt ſtanden zum Verkauf: 496 Rinder, 499 Schweine, 822
Kälber und 1970 Hammel. Von den Nindern wurdeu ca. 80 Stück zu Preiſen
vom letzten Hauptmarkt umgeſetzt. Das Geſchäft in Schweinen nahm einen ſehr
lebhaften Charakter an und es wurden mehrfach erheblich höhere Preiſe als am
Montag erzielt (38-44 Mk. für 100 Pfd. je nach Güte). Der Markt wurde ge
räumt, nur Bakonier (15 Stück) blieben ohne Umſatz. Der Käl berhandel ver-
lief glatt. Ia. 40-—50 Pfg., IIa. 28-38 Pfg. das Pfd. Fleiſchgewicht“! Hammel
wurden nicht gehandelt.

London, 5. Mai. (Jslington-Viehmarkt.) An den Markt gebracht
waren: Hornvieh 500 Stück, Schafe 4000 Stück, Kälber 90 Stück.
Bezahlt wurde für 8 Pfund.: Hornvieh 3 4 sh. Schafe 3 sh.6 u sh. 8 d. Kälber 3 sh. 8 d. bis 5 sh. 6 d. Schweine 2 sh. 4 d. bis
4 sh 6 d.

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung zu Halle.,
Verantwortliche Redak:eure, ſämmtlich zu Halle:

Dr. Richard Hamel für Politik, Feuilleton und den übrigen
Jnhalt ausſchließlich des Nachſtehenden; Dr. Ewald Schulze
für Lokales, Provinzielles und Theater; Louis Lehmann für

den Handels-, Börſen, und Jnſeratentheil.

G

Apollinayrs
IM EINZELNVERKAUF

Vie ganse Flasche oder Kvug, 32 Prennige] e Giſue

Du hax 25
Etevaige Verpackung ward extra berechnuet.

[683)

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Sophie Fiedler mit Hrn. Karl. Schick (Han

nover. Großenlüder). Frl. Hermine Linſel mit Hrn. Hermann

Krüger (Wallrode, Buhla). heborcn: Ein Sohn: Hrn. H. Wuthenow (Leipzig). Hrn.

Otto Stickel (Chemnitz). S 8Eine Tochter: Hrn. Poſtaſſiſtent Kläuker (Reudnitz).
Geſtorben: Oberſteiger Albert Wendenburg (Siersleben).

Gaſtwirth. Friedrich Falke (Carlbau). Oekonomie- Jnſpector
Richard Koedelpeter J rackendorf). Bürgerſchullehrer Friedrich
Engau (Chemnitz). Bahnhofsinſpector C. Schmid (Großbothen).
Landwirth Max Werner (Kölſa). Hoff Bürſtenmacher Fr.
Schweckler (Hannover). Forſtreferendar Otto von Dürin

r Kgl. Preußiſche Baurath a. D. Wilhelm Klopſ
Bernburg). Kgl. Superintendent Carl Friedrich Bartelt

(Greifenha gen) Gaſtwirth Heinrich Naſemann (Gehrden).
Geh. Kan zleirath a. D. Theodor Pinkow (Berlin).

5 einbegri en.

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die bisher geſperrte Strecke der Nietlebeu-Sierslebener

Kreis-Chauſſee durch die Dö:auer Haide wird vom 7. d. Mts
ab dem Verkehr wieder übergeben.

Habichtsfang, den 6. Mai 1887.
Der AmtsVorſteher.

7163

z

t

Wegen Neupflaſterung iſt der obere Theil der hieſigen
Dorfſtraße am Bocksberge vom 9. d. Mts. ab bis auf Weite
geſperrt.

Wörmlitz, den 7. Mai 1887.
Der Amts Vorſteher.

Rwuedlo ff.

Bekanntmachung.
Zur Herſtellung von Rohrverbindungen in der Magde-

burgerſtraße muß Montag, den 9. d. Mts. von 6 Uhr Abends
bis Dienstag früh, die Waſſerzuführung in der Magdeburger-
ſtraße von der Schimmelſtraße ab, in der Wucherer, der Reil-
und den angrenzenden Straßen unterbrochen werden.

Während dieſer Zeit wird den in dieſen Straßen belegenen
Grundſtücken das Waſſer fehlen. 7Halle a. S, den 6. Mai 1887.

Die Wder ſtädtiſchen Gas- und Wafferwerke.

Bekanntmachnug,
den Ankauf von Remonten pro 1887

betreffend.
Zum Ankauf von Remonten im Alter von drei und aus-

nahmsweiſe vier Jahren ſind im Bereiche der Königlichen Re
gierung zu Merſeburg für dieſes Jahr nachſtehende, Morgens
8 Uhr beginnende Märkte anberaumt worden und zwar:

am 7. Juni Merſeburg,
8. Juni Delitzſch,

S S e

365,00bz

139

II

J

9. Juni Witeen
10. rig g. nDie von der Remonte-Ankaufs-Commiſſion erkauften Pferd

r zur Stelle abgenommen und ſoſort gegen Quittung bag
ezahlt.

ferde mit ſolchen Fehlern, welche nach den Landesgeſetze,
den Kauf rückgängig machen, ſind vom Verkäufer gegen
ſtattung des Kaufpreiſes und der Unkoſten zurückzunehmen
ebenſo Krippenſetzer, welche ſich in den erſten acht und zwanz
Tagen nach Einlieferung in den Depots als ſolche erweiſen
Pferde, welche den Verkäufern nicht eigenthümlich gehören, odg
durch einen nicht Bevollmächtigten der Commiſſig
vorgeſtellt werden, ſind vom Kauf ausgeſchloſſen.

Die Verkäufer ſind verpflichtet jedem verkauften Pferd
eine neue, ſtarke rindlederne Trenſe mit ſtarkem Sein
einer Kopfhalfter von Leder oder Hanf mit 2 mindeſtens 2 Meta
langen Stricken ohne beſondere rer mitzugeben.

Um die Abſtammung der vorgeführten Pferde feſtſtellen z
können, iſt es erwünſcht, daß die Deckſcheine möglichſt mitge
bracht werden, auch werden die Verkäufer erſucht, die Schweiß
der Pferde nicht g coupiren oder übermäßig zu verkürzen.

Berlin, den 5. März 1887.
Kriegsminiſterium, Remontirungs-Abtheilung.

Freiherr von Troschhke. (719

Die Ziegelei Salzmünde hat den Vertrieb ihrer Fabrik
Herrn August Mann in Halle a. S. für Halle a. S., Ci,
bichenſtein, Trotha übertragen und erſucht Käufer, ſich bezug
Lieferungen 2c. mit Genanntem in Verbindung zu ſetzen. Lagg
in Halle a. S., Mühlgraben 1.

J. G. BRoltwe.

liner rothe und poröse Mauer.s steine, Chamottesteine,
Cemente, „Stern“, „Groschowitzer“ ete. Gype,
Asphalt, Pech, schiffs- und steinKohlentheer,Dachpappe u. s. w. offerirt 77August Mann, Schiffsaale.

Parochial- Verband.
Da zu der auf den 5. Mai c. einberufenen General-Ver-

ſammlung des Parochial- Verbandes hier eine beſchluß-
fähige Anzahl der Mitglieder nicht erſchienen war, ſo werden
die Gemeinde-Kiürchenräthe u. Kirchengemeinde
Vertretungen des Verbandes zur Erledigung der ſchen
für den 5. Mai eingehändigten Tagesordnung

auf Donnerstag, den 12. Mai c., Nachmittag 4 Uhr
in den Saal des olkschulgebäudes,Reue Promenade 13,

nochmals und mit dem Bemerken eingeladen, daß gemäß
Regulativs S 3* u. K.-G. O. 8.30 die in der Verſammlung Er
ſcheinenden endgültig zu beſchließen haben.

Halle, den 5. Mai 1887.
Der Ausſchuß des Parr r en des der Stadtephorie

alle a. S.
VFoerster. Hildenhagen.

Gartenbau- Verein
Die Monats-Versammlung Dienstag, den 10. d. M

wird 8 Tage ſpäter abgehalten. [71ö7

5 W.
14. 5. S L. A. W. [7200

3 D.
13. 5. M. C.

V. E. V. 13./5. s Uhr Ab.
50 Mark

ſind mir für Arme übergeben worden. Herzlichen Dank du
Gott bezahl's! Nietschmann.

8 Oeſterr. Staatsb. Mk. p. St. 5 Charkow-Azow gar. 5 98, p. ſche m 205,Berliner Börse V. 6, Mai. do. Südbahn Mk. p. St. I 136,0063 See Ruf Staates gar. s Zelle alen e GOſtpreuß. Südbahn 5 60,60bz Jelez-Orel gar. 5 (87, 7003 Körbisdorfer Zuckerfabr. 3 94,00bz old, Silber und Papiergeld
Preußiſche und Deutſche Fonds. do. do. St. Pr. 5 104,960bz JelezWoroneſch gar. 5 97,256 Leopoldshall, chem. Fabr. 5 105, 25bz G Cours in Mark76, 508 Ruff. Staatsbahn gar. 7,30 120,106 KurskKiew gar. 5 11061, 50b3 Magdeb. Allg. Gas 71/2 126, 95 b

n 31 48 r do. Südweſtbahn gar. 5,8058,508 MoscoRjäſan gar. 4 95,260b38 Magdeburger Baubank 82/3(138,50o. e de Anleihe 1* 106 008 Saalbahu 9 46,10bzG Rjäſan Koslow gar 4 Magdeburger Straßenbahn 9 205,50 G Dollar Fer St.Preuß. conſol. Staats 31 8 do. St.Pr. e 3 102,20b Ruſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 82,708 S Tapetenfabrik 412 106,50 G Ducaten per St.e Stagfs, n. 1868 4 103, 106 Warſchau Wiener Mk. p. St. 131 275, 75v3 Transcaucagſiſche gar. 3 65,25b3 G Staßfurt, chem. Fabrik 712 126, 75 G Imperials ver St.
Preuß. t l 62 1 102] 906 Weimar Bera 0 26, 7906 Warſchau- Wiener II. III. Sudenburger Maſch.-Fabr. 14 169, 10bz G Napoleonsd'or ver St. 16, 16b;do. von 3327 31 99 o do. do. St. Pr. 223 86, 25b36 IV. V. VI. 5 102,2906 Zeitzer Maſchinenfabrik 16 225, 80b3B Sovereigns per St. 26,326a 313 154 2563 Werrabahn 21/277, 90 Gotthardbahn IV. 5 1105,80b3 ch raten per Lſtr. 20,3656b;u. Franz. Banknoten per 100 Fres. 80,70bz6Berliuer 5 115,60b36419 1099, 806 eſterr. Banknoten per 100 Fl. 160, 35bDeutſche in nahn Prioritäts Vank Hypotheken und Creditbank- h. Borineten dert r 170

Kur und Reumärkiſche 31/2100,00b3 h. ctien. 48,90do. 31/2 97,003 AachenMaftricht. 101,50b3 Zinſen à 4 v. 1. 1. ausgenommen Reichsbank fe Laudſch Central. a i ge t Verg. Mart iif. A. ö.. i Zinſen S n Reich Bergwerks und Hüttengeſellſchaften.

do. do. 297,90b3 z 2,50bzun i d. M. t 1877 e ertinex anders e 138,37239 Umrechnnngs-Courſe:i 31/2 96,90 o. III. 2,702 erliner HandelsGef. 153,25 x 1S 31/297, 10bz G do. R. 4 1102,75 G Braunſchw. Hann. Hypoth. 4 92,40b3 S h perke S e t n sdo 161, 606 do. Rordbahn 4 102,506 Darmſtädter Bank 6812 137, 59036 CGonſolidirte Rarie 612 111-006 Fl. 5ſterr, 2 M. 100 Fl. holländ, IS Poſenſche, neue 1 101,306 BerlinAnhalter 57er mee Deutſche Vank 9 158,7565 e Mk. 1 Dollar 4 Mk. 25 Pf. 100 RubelJ do. do. 31/2 97, 25bz G do. do. Laua. C. 4 102,75bz3 Zeutſche Genoſſenſch.Vank 634 131,50b G Dortm. Union St. Pr. a. A. g53, 75b36 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. 20 M
Sächſiſche 193, 906 Verlin Dresden gar. 41/2 101,906 Diseonto Geſellſchaft 11 193, 10b36 Gelſenkirchener 6 110665,20636
Schleſiſche, altlandſch. 312 98,006 BerlinGörlitz B. 4 102, 75 G Dresdner Bank 712 130,90b; Königs u. Laurahütte z 72 bdo. neue Berlin-Hamburg. J. 102,506 Effekten Maklerb., 500/0. E. 665 Lauchhammer 2 60 Leipziger Bö 6. MaiWeſtpreußiſche 31/2 96,906 do. do. III. 102,506 Gothaer Grundereditbant 57, 10b36 Magdeburger 15 216, 908 pzige rse V. 6. Mal,

wl t n Berlin PotadamMagdeb. A. einziger Gredt a do. St.Pr. B. 15Z Kur und Neumärkiſche 4 1103, 50b3 m do. do. Seipziger Gredit Anſtalt 1 Sächſ. Gußſtahl 7 1119,506 ZfP ch 4 103, 50p Berlin-Stettin II. III. VI. 4 102,60 G Magdeburger Bankverein 6 108, 106 ächſ. Thür. 2z 4 BreolauSchweidn. Freib. E. t 153 Net de t Privatbant n lä, n re de raune 15 12, Pfardt. 23 Fahß. Landw. 102,739

2 4 103, so o. o. 2,50 Maklerbank 98,00bz i eT Sächſiſche t 103 bor do do. v. 1676 10260 6 Nationalbantk S. 4 8425636 Weſteregeln Alkali 8 1156,50bzG Creditbr. des Sächſ. Landw.

S Schleſiſche z 3Cöln-Mindener IV. 4 102,80b3 de er e 2010 Schaieſe e Wensf Gen tic 1/2 104,50b;P20 Thlr. -Looſe, do. V. 4 102,596 reuß. Bodenkredit-Bk. 51/2 105,506b; S d. 54Erannſchw. 20 B T feo. (94,40 G do. VI. A B. 4 102, 75bz B do. Cegtratved er vo 133,40d do vo von s n 102,25b
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